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O Kanzler , gied uns ein

Ausnahmegesetz !
Als Heine zu seinem Wintermärchen nach Deutsch -

laud kam , bettelten ihn die deutschen Hunde an : D Fremd¬
ling , gieb uns cineil Fllßtritt !

Der deutsche Reichskanzler mag mit ähnlichen Empfiu -
düngen das deutsche Bürgerthum betrachten , das ihn seit
Rtouaten anwinselt : O gieb uns ein neues Ausnahmegesetz ,
Kanzler !

Vom Augenblick an , wo es bekannt wurde , daß die

Ncichsregierung ans das Sozialistengesetz verzichtete , fuhr
Angst und Schrecken in die deutsche Bourgeoisie , die sich
unter den Rockschößen der Polizei zwölf Jahre lang so
wohl und sicher gefühlt hatte , und nun auf einmal hinaus -
gestoßen wurde „ins feindliche Leben " — und mit deni sozia -
listischen Gottseibeiuns eigenhändig Stirn gegen Stirn den

Kampf führen sollte . Das war diesen MordspatriotiM , die

hinter dem GlaS Bier aus voller Lungenkraft brülle ' . : : Wir

Deutsche fürchten nichts als Gott auf Erden ! — das war

diesen christlich - germanischen Recken doch zu viel znge -
muthet . Und daß Caprivi so rücksichtslos war , das Sozia -
listcugesetz wirklich fallen zu lassen und von ihnen zu rer -

langen , sie sollten auf eigenen Füßen stehen , mit eigenen
Händen kämpfen — das haben sie ihm niemals vergessen ;
und das ist oer Hc. *j >tgrimd ihrer „ Fronde " gegen deu�
» neuen Kurs " und den „ neuen Kanzler " .

Noch hündischer als die Hunde des Wintermärchens , die
blos Fußtritte erbettelten , winseln die deutschen Bürger
um einen Maulkorb — ein Niveau der Knechtselig -
keit , auf das der bestdressirte Pudel noch nicht herab -
gesunken ist .

Freilich , sie denken ja , der Maulkorb werde nicht
ihnen angelegt , den guten militärfrommen , für Gott ,

König und Baterland schwärmenden , auf Apportiren ,
Stocksprung und andere nützliche Dienste dressirten Reichs -
Knuden , sondern blos den wilden sozialdemokratischen
Doggen , die noch vor keinem Herren den Nacken gebeugt
haben .

Seit die �gelehrigen Apostel des französischen Polizei
Genies und Gescllschafts - Messias Andrienx ihr staats
rcltcrisches Knallen begonnen haben , erweck : jeder Knall

süße Hoffnungsschaner in der Brust unserer deutschen Mast

bnrger , und sie bellen im Chorus : O, einen Maulkorb ,

Kauzler ! O gieb uns einen Maulkorb !

Der Kanzler blieb aber mäuschenstill , was den inneren
Groll der „ frondircnden " Musterbürger uur vermehrte und
die Sehnsucht nach der alten Raketcnkiste steigerte , ans der
es jeden Augenblick hcrvorpoltcrt : I ch gebe einen Maul

korb , und sogar eine Flinte , die schießt ! Und obendrein

Millionensuttcr für alle , die wcltklnge Finger haben !

31

Iseuillekolt .

Der Jude .
Deutsches Sitte naemälde

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Bon C. S p i n d l e r .

„ Was schreit Ihr denn also ? " fragte die Erwachende
in schlaftrunkenem Gleichmuthe : „ Der Herr wird Ench nicht
im Ernste erstechen wollen , und in Eurem liederlichen Ge -

werbe sollt Ihr blanker Messer schon gewohnt geworden
sein . " — Veit mußte über die faule Predigt lachen , die

das häßliche Mägdlein hielt , und steckte den Dolch wieder

ein . — „ Komm her . Alte, " rief er : „' s war nur mein

Scherz . Und Du . garstige Bußrednerin , lege wieder Dein

Haupt zur Ruhe . Unser Gesprächsel würde Dein frommes
Öhr ärgern . "

„ Das würde es auch, " versetzte die Dirne , wie oben .

„ Ich will mich daher lieber draußen im Stalle zur Ruhe

legen , als in Eurer Nähe . " — Sie stand ans und ging .
— „ Mädel , draußen pfeift der Schneewind ! " rief ihr die

Mutter zu . — „ Mein Roß steht im Stall und kann nicht

gut Gesellschaft leiden ! " fügte der Junker bei . — „ Was

thut das ? " fragte die Dirne entgegen : „ Schneeluft ist kalt ,

aber kälter der Schooß einer gottlosen Mutter . Unter den

Hufen eines schlagenden Rosses schläft der Gerechte besser ,
als unterm Schirindache des Bösen . Gute Nacht ! " — Sie

verschwand , und bei dem Ernste ihres Abschiedes war dem

Leuenbergcr unheimlich ums Herz geworden . Unheimlicher

noch der Mutter , die trübsinnig beim Feuer sitzend , die

Hände faltete , und in die Flamme starrend , die dicken

Thränentropfen ungetrocknet ließ , die in ihren grauen Wim¬

pern hingen . — „ Die Maid bricht noch mein Herz , . . . "

deuhtt sie endlich ; „ und ich darf sie nicht schelten , weil sie

' die einzige Unschuldige im Hause ist . " — »Eine Närrin ,st

Im vorigen Winter , als Vaillant „ die schöne Geste '
gemacht hatte , schivoll das bürgerliche Winsel - Konzert um
den Fußtritt und Maulkorb zu gewaltiger Stärke an —

allein die böse Regierung that als ob sie nichts hörte ,
und Caprivi wurde immer mißliebiger ; er hatte kein

erz , für das angstleidende Bürgerthum so wenig wie
ür die nothlcidende Landwirthschaft . Ein ganz abscheu -

sicher Kanzler !

Jetzt , nach dem Prozesse deS Morphium - Anarchisten
Henry , rafft das deutsche Bürgcrthuin sich zu einem neuen

Ansturm auf den hartherzigen Kanzler empor , und aus

Dutzenden von liberalen Zcitungskehlen dröhnt der flehentliche
Ruf zum Himmel und in das Reichskanzlerpalais : Ö gieb uns
einen Maulkorb , Reichskanzler ! Wir brauchen ein neues

Ausnahmegesetz ! Es braucht ja nicht Sozialistengesetz zu
heißen ! Nicht einmal Anarchistengesetz l Wir können es

tropfenweise in die bestehenden Gesetze einträufeln ! Wir

brauchen z. B. uur das alte Dynamitgcsctz zu verschärfen ,
so daß Jeder , der ein „ Dynamitvcrbrechen " lobt oder nicht
genügend tadelt , schon gefaßt werden kann ! Wir brauchen
blos den § 57 des Strafgesetzbuchs zu ändern , der Verbrechern
unter 18 Jahren Strafmilderung gewährt — die „Anärchifte :

"

sind bekanntlich meist jungeLeute ! Wir brauchen dann höchstens
noch dieses oder jenes harmlose Wörtchen in das Preßgefr
das Vereinsgesetz und das Strafgesetzbuch einzuschmuggeln ,
und !c>. eboso est faite — der Maulkorb ist fertig !

O gieb uns einen Fußtritt , liebster Reichskanzler !
Verzeihung — einen Maulkorb !

So tönt ' s seit einigen Tagen von allen Seiten
aus den Spalten der nationalliberalen Blätter , und zivar
auch der „freisinnigste »" unter ihnen , wie den „ Münchener
Nachrichten " !

Was ist da zu sagen ?
Es giebt Dhatsachen , die man nur festzustellen hat —

Thatsachcn , die keinen Kommentar vertragen , weil ein Kom -

mentar , und auch der kräftigste , sie abschwächt .
Daß in Frankreich das Bürgerthum die Attentate

gegen die sozialistische Bewegung auszubeuten sucht , das ist
ein Beweis seines Abfalls von den früheren politischen
Idealen , allein es ist doch keine hündische Niedertracht , denn
das Bürgerthum hat dort direkt die politische Macht , t . ad
es benutzt einfach die Gelegenheit , die Diktatur in die Hand
zu nehmen . Das ist nicht demokratisch , das ist nicht ehrlich ,
aber es ist eine natürliche Konsequenz des Klassenkampfs .

Anders in Deutschland . Unser Bürgerthum ist u i ch t
im direkten Besitz der politischen Macht — es hat sie
niemals besessen , und sie findet sich jetzt in der Hand von

Männern , die der bürgerlichen Anschauungsweise unbedingt
feindlich sind .

Unser Bürgerthum verlangt nicht die Diktatur für sich,
nein — es verlangt sie sür eine durch und durch uubürger -
liche Regierung .

sie ! " brnmnite Veit mürrisch . — Tie Alte versetzte aber

eifernd : „ Nein , lieber Herr , sie ist verständiger , denn eine

ihres Alters . Die Klostermagd am uralten Stifte der
Reuerinnen zu Frankfurt war der Dirne Taufpathin , und

brachte sie , da sie zehn Jahre alt geworden , und ich noch
rüstig dem Haushalt vorzustehen vermochte , als ihre Helferin
in dasselbe Stift . Daselbst wurde unsere Judith zwanzig
Jahre alt , und überlebte ihre Pathin , und trat an deren
Stelle , bis ich , vergeßlich werdend und an Kräften ab -

nehmend , sie wieder zu uns forderte . Sie weigerte sich auch
keineswegs , und kehrte heim , geschickt und gewandt , und

ausgestattet mit Bibel - und Sittensprüchen , die sonst an
uns gemeine Leute nicht kommen . Ihr Verstand merkte

bald , wo es leider in unserem Hanse hinaus will , und ihre

Frömmigkeit spricht oft Donnerwetter gegen uns aus , vor
denen nicht selten mein Mann selbst erzittert . Im Anfang
wollte er die Judith schlagen , aber es war immer , als
ob ein Engel feine Hand aufhielte , obgleich die Dirne ae -

lassen Rücken und Wange bot . Und da wir nun sahen ,
daß sie unverdrossen ihre Arbeit verrichtet , und das vierte
Gebot ehrt wie eine Heilige , so ließen wir sie reden , und

haben uns an ihre harten Ermahnungen gewöhnt , beachten
sie gar nicht , wenn sie nicht etwa dann und wann mein

Mutterherz zu schonungslos angreift , wie just heute . Ich
habe sie ja doch geboren ! " —

„ Eben darum ; " versetzte Veit gleichgiltig : »Die Bärin

muß etwas von ihrer Brut vertragen können . Schlechtes
Volk seid Ihr , das leidet einmal keinen Zweifel . Nehmt
imnicrhin das Kreuz auf Euch , fügt Euch der Tollheit Eures

Sprößlings , und dankt dem Satan , wenn die Verrückte Euch
nicht einmal an die Gerichte verräth . "

Die Alte schüttelte ungläubig den Kopf . » Das thut sie
nimmermehr ! " sprach sie : „ Ich habe einmal von ihr ver -

langt , sie sollte einen Eid darauf schwören . Sie aber hat ' s

nicht gethan , und gesagt : „ So Ihr auf ein leeres Wort

von mir vertraut , mehr als auf mein kindlich Herz , so ver -
dienet Ihr , daß ich hinginge und Ench verriethe . Sorgt

O Kanzler , gieb uns einen Fußtritt !
Was der Kauzler thun wird ? Wir wissen es nicht .

Und es ist uns auch gleichgiltig . Ob die alten Gesetze
verschärft , neue scharfe Gesetze fabrizirt werden oder nicht ,
das mag für die Herren Polizisten und Richter von Be -

deutuug sein , insofern es für sie mehr oder weniger Arbeit

bedingt — der „ Anarchismus " wird garnicht berührt .
Die Abschreckungstheorie ist seit einem Jahrhundert ack

adourckam reduzirt — und wer die Abschrcckungstheorie
Verrückten gegenüber anwenden will , ist selber
verrückt .

Und wir Sozialdemokraten schauen mit vergnügten
Sinnen auf diesen jüngsten und flagrantesten Ausbruch der

Verkommenheit unseres deutschen Bürgerthums , das den

uubürgerl ' chsten , durch und durch aristorratisch - militärischen
llieichskanzlep schweifwedelnd umsteht und ihn anbellt :

Kauzler , einen Maulkorb !

VolikiMl - Mebcvstik » » .
Berlin , den 5. Mai .

Das Dreiklassensystem . Eine bemerkenswerthe mit

sehr reichem statistischen Material versehene Arbeit *) hat
Dr . I . Jastrow soeben veröffentlicht .

Der Verfasser weist mit Recht nach , wie wenig die im

preußischen Landtag vorgenommene „ Wahlreform " geeignet
sei , die durch Abgeordneten - und Herrenhaus gebildete Karri -
katiir einer Volksvertretung erträglich zu machen . Die

absolute Impotenz dieser Geldsacksvertretung in sozial -
politischer Beziehung findet einen scharfen Kritiker in dem

Autor , der schließlich keinen andern Ausweg aus der Misöre
des Dreiklassen - Wahlsystems findet , als daß er den Rath
crthcilt , aus dem Wege der Reichs - Gcsetzgebung für die

Eiuzclstaaten Volksvertretungen zu schaffen , welche ans
Grund des Reichstags - Wahlrechts zu wählen sind .

Herr Dr . Jastrow hätte daran denken sollen , daß , so-
wenig man vom Distclustrauch Feigen lesen kann , man

ebensowenig von einer Bourgeoisie erwarten darf , daß sie
die Klinke der Reichsgesetzgebung in Bewegung setzen wird ,
um sich damit in den Einzelstaaten selbst den Garaus zu
machen .

Der Rath des Herrn Jastrow ist zwar gut , aber die

Vaterschaft des demselben zu Grunde liegenden Gedankens

gebührt nicht dem Verfasser von „Sozial - Libcral " .
Wenn Herr Dr . Jastrow den im Reichstage ein «

gebrachten Anträgen seine Aufmerksamkeit zugewendet hätte ,
so würde er gefunden haben , daß die sozialdemokratische

' ) Das Dreiklassensystem . Die preußische Wahlreform vom

Standpunkte sozialer Politik von Dr . I . Jastrow . Berlin , Ver -

lag von Rosenbaum u. Hart . 1894 .

indessen nicht , für Eure Sünden will ich büßen , wenn ' s

Roth thut , weil es geschrieben steht , daß die llnthaten der

Eltern bis ins vierte Glied forterben , aber nimmer sie ver -

jähen vor der Welt . "

„ Desto besser ! " lachte der Leuenberger : „ Da habt Ihr
ein gntmüthig Schäflein , das , wenn einmal der Stab über

Euch gebrochen wird , für Ench den Hals streckt , und bei

dem lieben Gott Eure Fürbitterin wird . Stille aber jetzt
mit dem thörichten Geplauder . Weißt Du schon , daß unser
alter Geselle , der Weber Paul von Bonames , gestorben ? "

„ Nein , wcrther Herr, " erwiderte die Alte . : „ Ihm sei das

Freudenreich dort oben , wenn ' s also sich verhält . "
„ Den Teufel auch !" schalt Veit : „ Der Hölle Schwefel -

pfnhl ser dem niederträchtigen Buben , der aus dem Sterbe¬

lager zur Plandertasche wurde , und mir Übeln Leumund

brachte . Ich kümmre mich freilich wenig um die Ellen -
reiter zu Frankfurt , aber verdrießlich ists doch immer , wenn

solche Menschlichkeiten zur offenen Sprache kommen . "

„ Ja wohl , ja wohl ! " bekräftigte die Alte : „ Paul war

sonst einer der besten unter meines Martens Leuten , bis
er fromm wurde , und sich in Reue und trostlosem Nach -
grübeln sein Ende herbeizog . Wiein Mann erzählte oft ,
der Paul führe einen Stoß , trotz einem Wälschen , und Stich
und Tod sei eins bei ihm . "

„ Dem war auch so, " versetzte Veit : »bis der Kerl zum
Schurken wurde . "

„ Daß solche kecke Leute auch dahinfahren müssen ! " fuhr
das Weib fort : „ Ich darf es wohl bekennen ; die besten
Gehilfen Martens , den doch allgemach Augen und Kraft
verlassen , kommen nach und nach von seiner Seite . Dreie

sind ihm noch geblieben von der ganzen Schaar , die er seit
niehr denn zwanzig Jahren mühsam herangezogen . — Und
von diesen dreien wird nächstens der Beste , der Jude , sich
' rennen , wie mir mein Mann mit Verdruß geklagt . "

„ Wie ? " fuhr Veit überrascht auf : „ Der Jude , der

pfiffigste aller Galgenvögel , der unverzagteste aller Mörder
hat Euch den Dienst aufgekündigt ? Blitz und Strahl !



Frakliou bereits nm 24 . Nvvember 1893 den nach seiner
Vinsicht cinzia gangbaren Weg eingeschlagen und folgenden

Antrag gestellt hat :

. Gesetz
betreffend die Volksvertretung in den Bundesstaat »» .

Einziger Artikel .
Der Artikel 3 der Verfassung des Deutschen Reichs er -

hält folgenden Znsatz :

In jedem Bundesstaat muß eine ans grnnd des allge -
ineinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts ge -
mahlte Vertretung bestehen . Das Recht zu mahlen
und gewählt zu werden haben alle über zwanzig
Jahre alten Reichsangchörigen , ohne Unterschied des

Geschlechts , in dem Bnndcsstaatc , in dem sie ihren Wohnsitz
baben . Die Zustimmung dieser Vertretung ist zu jeden ,
Landesgcsctz und zur Feststellung des StaatshanShalts - Etats
erforderlich . "

In der letzten Session des Reichstages ist der Antrag
nicht niehr zur Verhandlung gelangt ; es wird indcß dafür
gesorgt werden , daß der Reichstag in der nächsten Session
über die Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts
in den Einzelstaaten in Berathung tritt .

Herr Dr . Jastrow , der dem Liberalismus immer noch
zutraut , soziale Einrichtungen im Interesse der ' Arbeiter -
klaffe fordern zu wollen , wird also seinen Wunsch im nächsten
Reichstag erfüllt sehen .

Ob die Bourgeoisie — der liberale Zipfel derselben
eingeschlossen — geneigt ist , dem allgemeinen Wahlrecht in
den Bundesstaaten die Zhore zu öffnen , wollen wir ab -
warten . Vorläufig bezweifeln wir es recht sehr .

Das Drciklaffen - Wahlsiistem in Preußen wird fallen ,
aber nicht die Bourgeoisie , sondern die in der Sozialdemo -
kratie politisch oraaninrte Arbeiterklasse wird das Volk

auch von dieser politischen Monstrosität befreien müssen . —

Das preustischc Abgeordnetenhaus wird sich Mon -

tag bis zum 17 . Mai vertagen . Der Schluß der Session
ist für Ende Mai zu gewärtigen . —

Bundesrath . In der am 4. d. Mts . zunächst junter
dem Vorsitz des Vizepräsidenten des StaatSministcrinmS ,
Staatssekretärs des Innern Dr . v. Böttichcr und sodann
unter dem Vorsitz des königlich bayerischen Gesandten pp .
Grafen von Lerchenfeld - Kösering abgehaltenen Plenarsitzung
des Bnndesraths wurde der Entwurf eines Gesetzes , betr .
den Schutz der Brieftauben und den Brieftaubenverkehr im

Kriege , in der vom Reichstag beschlossenen Fassung an -

genommen . Der Reichstagsbeschluß zu einer Petition , bc -

lrefsend die Rückerstattung von Zoll für amerikanisches
Pökelsseisch , wurde den zuständigen Ausschüssen über -

wiesen . Den Vorlagen wegen Errichtung eines Frei -
bezirks in der Stadt Altona , wegen der Zollbchandlnng
baumwollener Wirkwaarcn , wegen der Zollbchaudlung
gerauhter baumwollener Puhtücher und wegen der An -

rechnung und Einlösung der Branntweinstcuer - Bcrechtignngs -
und Vergütigungsscheine wurde die Zustimmung crtheilt .
Die Resolution des Reichstages , betreffend die Revision des

Gesetzes über die Jnvaliditäts - und Altersversichernng wurde
den , Reichskanzler überwiesen . Endlich wurde über ver -

schiedene Eingaben Beschluß gefaßt . —

Ter Norddeutsche Zcitnngs - Pindter ist nnnach -
ahmlich ; er ist , wie der alte Pindar nach Horaz , nur mit

sich selber zu vergleichen ; und mit seinen , griechischen Vor -
bild hat er da ? gemein , daß er das A e u ß e r st e leistet —

nur mit dem Unterschied , daß jener adlergleich die höchsten
Höhen crflog , während der Norddeutsche Namensvetter

rcptilisch in die tiefsten Tiefen des tiefsten Morastes hinab -
dringt . Er ist wirklich unerreichbar , unser Pindter — diese
Anerkennung müssen wir ihm jetz . \ wieder zollen . Tief , tief
hat die Kapitalistcnpresse Deutschlands auch diese ? Jahr in
den Schmutz gcariffcn , um das Maifcft der Arbeiter mit

genügenden Kothmassen zu bewerfen — so tief aber , wie

unser Pindter , hat keiner in den Schmutz gegriffen , so tief
ist keiner in den Schlamm getaucht . Da sieht man die Bis -

marck ' sche Erziehung ! Und auch , daß das gcniästete Reptil
die Sozialdemokratie anklagt , sie habe den 1. Mai eigcut -
lich nur zu geschäftlichen Zwecken gegründet , ist echt
Bismarckisch .

Aus dem Schimpf - GallimatthiaS wollen wir blas

Wegen seiner bin ich eigentlich hier . Seiner Geschicklichkeit
bedarf ich ja gerade am allermeisten . "

„ Die wird Euch auch nicht entgehen, " tröstete die Alte .

„ Kann die Arbeit bald gethan werden , so verrichtet sie der

Rothe gern für Euch . Ihr kennt ihn und uns ja nicht
von gestern . Aber im nächsten Sommer wird er eine Frau
nehmen und gen Worms ziehen , und das Messer an den

Nagel hängen , um ein ehrlicher Mann zu werden . Der

Bursche hat gar leicht zu reden und zu thun . Den besten
Thcil jeder Beute hat er für sich genomine » , und sein Ge -

wissen ist vollkommen ruhig , denn ein Jude beucht keine

Sünde , wenn er einen Christen plündert oder erschlägt , so

wenig als es etwas zu sagen hat , wenn «in Christ einen

Hebräer todt macht . "
Schöne Weisheitslehren ! dachte Veit für sich, und

wünschte sich weit hinweg von dem entmenschten Weibe in

die Gesellschaft der rohestcn Männer . Sein Wunsch wurde

bald erhört , den » ein duinpfes Geräusch wurde , fern her -
kommend , vernommen . Die Alte spitzte das Ohr , öffnete
behutsam den Schicbladen , horchte und flüsterte in die

Stube herein : „ Sie kommen , edler Herr ; sie sind ' s ! " —

Auch Veit legte sich ans die Lauer . Das Gesumme kam

näher — leichte Tritte , dann Gestolper ans dem holprigen

Pfade , der von der Bergener Zlnhöhe herunter führte , . . .

mitunter leises Stöhnen , wie das eines Geknebelten �

darauf folgende halblaut hervorgepreßte Flüche ; . . . « nd -

lich verlor sich alles hinter der Hütte und schien plötzlich

still zu werden . Mit einer ungeheuren Seelenangst schlug
die Alte aber das Fcnsterlcin zu , packle den Junker wie

eine Verzweifelnde am Arm und murmelte mit klappern -
den Zähnen : „Betet , betet ein Paternoster , lieber Herr ,

. . . ein Ave für die arme Seele , sie sind zu den Weiden

am Sumpfe gegangen . . . . Gott erbarme sich ! " — Veit ,

dessen Haare sich ans dem Wirbel sträubten , machte sich mit

aller Gewalt von der Entsetzlichen los , und wollte zur

Thüre , zu welcher eben Judith wie ein bleicher Schallen

eintrat , umweht von schaurigem , aus düsterer Nachtferiie

dringendem Geächze . „ Wo wollt Ihr hin ? " fragte die

Dirne hohl und bebend . „ Bei den Wcidenbäumen wird das

Werk gethan , auch ohne Euch . Wahrlich ! besser wäre es ,

mit dieser Hütte umzukommen im feurigen Pfuhl , als den

Mord zu sehen , an welchem wieder ein Gerechter ver -

blutet . "

einen einzigen Satz herausgreifen , weil er ein kultur -

geschichtliches Interesse hat , nämlich den Satz :
„ Was der Slaac den Arbeitern schuldig ist , hat er an

s i ch und ohne Rücksicht auf sozialdemokratische Resolulionen
und Programme zu thun , und wir meinen , im Deutschen
Reich hätte man dieses reichlich genug gethan . "

Wir danken für - das Geständuiß , das die deutschen
Arbeiter über das sozialreformatorische Ideal der Reichs -
regierung aufklärt . Für sie ist also die soziale Frag «
gelöst .

Herr von Caprivi wird mit dem Tölpel von Pindter
vielleicht nicht so zufrieden sein , wie wir . —

Nichts gelernt . Was Häuschen nicht lernt , lernt

Hans ninimermehr — und die alte Raketenkiste ist schon
ein sehr alter Hans . So kann eS uns nicht wundern , daß
besagter Hans heute in seinem Hamburger Polterblatt als
Mittel gegen die Arbeitsrnhe am I . Mai empfiehlt , jeden
Arbeiter , der am ersten Mai nicht ar -

beitet , für immer aus der Arbeit zu ent¬

lassen . Vorläufig ist er entlassen , und „s ü r i m m e r " .
Man merkt sich ' s aber . —

Ein todter Mann ist der berüchtigte Pfarrer Jskra ut ,
einst der gefeierte St . Georg , welcher den Drachen der

Sozialdemokratie erschlug . Als im Herbst 1830 das

Sozialistengesetz fiel und von der verzweifelten Bourgeoisie ,
die von der Polizei so treulos im Stich gelassen war , „ der
Kampf mit geistigen Waffen " verkündet wurde , da war der

streitbare Pfarrer Jskraut der erste , welcher mit kühnem

Feldherrnblick die Lage der Dinge klar überschaute und die

richtigen „geistigen Waffen " der dentschen Bourgeoisie
herausfand und ergriff . Er bewaffnete seine Bauern mit

echt weflfälisch -antikottcktivistischen Eichenknüppeln und schlug
die neue Schlacht im Teutoburger Walde : die „Schlacht
von Spenge " — im August 1891 . Die Sozialdemokratie
war in Westfalen „geistig " vernichtet . Nur erging es den

verteufelten Kerlen , wie weiland den Engländern bei
Waterloo — sie wallten nicht glauben , daß sie todt waren , und

sie blieben lebendig — ans Bosheit . Die antikottcktivistischcn
Eicheicknüppel wurden von denBauernin dieEckc gestellt , in die

autikollcktivistischcn Bauernschädel bohrten sich sozialistische
Scnchenbazillcn ein , und Arminius Jskraut , der Sieger der

neuen Schlacht vom Teutoburger Wald , stand neulich , wie
wir schon gemeldet haben , vor den Schöffcnrichteru zu
Oeynhausen , ein Bclisar , klagend über die Undankbarkeit

seiner Brotgebcr . Ach ! Und er hatte Grnnd zu klagen !
Was konnte er dafür , daß er die „geistigen Waffen " der

Bourgeoisie richtig erkannt hatte ? Was konnte e r dafür ,
daß die Sozialdemokraten so boshaft sind , sich lebendig zu
stellen , auch wenn sie schon längst todt sind ? Aber kein

Klagen half ihm . Die „antikollektivislischen " Bancrnschädcl
waren rebellisch geworden und Arminius Jskraut wurde

verdonnert wegen unanständiger Verunglimpfung der

Männer , die einst bei Spenge unter seiner Führung die

„geistigen Waffen " so tapfer geschwungen , und so kräftige
„ orthodoxe Hiebe " ausgetheilt hatten . Es ist ihm mit

schnödem Undank gelohnt worden , dem armen Armininb

Jskraut — die fette Pfründe von Bielefeld hat er ver -

ioren , und jetzt geht es ihm so schlecht , daß er darüber

Raths pflegt , was besser für ihn sei : zu Bodelschwingh in

die Arbcitsloseukolonie zu gehen , oder den Sozialdemokraten
sich als Agitator anzubieten . Nun , von den antikollekli -

vistischen ' Eichenknüppeln , die er bei Spenge schwingen
ließ , sind etliche uns in die Hände gefallen , und noch wohl
erhalten . —

Neligionsfexcrei . In dem „ Milivaukcer Freidenker "
finden wir folgende Notiz :

Anknüpfend an einen Arlikcl über einen Vortrag , welchen
Frau Hedwig H e n r i ch » W i l h « l ni i in Berlin

gehalten hat und in welchem sie die Angriffe des

s o z i a l d e m o k r a l i s ch e n „ Vorwärts " scharf
widerlegte und dabei von Bruno Wille kräftig unter -

stützt wurde , schreibt » nS der waclere alte Freidenker , Peter
Sieh von Anbnrn , Wash . : „ Frau Wilhelmi hat vollkommen
recht , denn , wenn die religiöse Frage gelöst ist , ist auch die

Magenfrage gelöst . Wenn die Menschheit einmal anSgefunden
hat, ' daß die Erde unsere Heimalh und es weder ein Jenseits ,
noch ein Leben nach dem Tode giebt , dann kommen alle die
Millionen , welche jetzt von den Kirchen und Pfaffen ver -

Ein herzzerreißendes Stöhnen ans der Ferne war daS

Letzte , das gehört wurde . Lange blieb es mm stille ; end -

lich hörte nian ein Rauschen ini Moore , wie das Versenken
schwerer Steine , und kurz darauf kamen hastige Schritte ans
die Hütte zu , in welche drei stämmige Kerle traten .

„ Guten Abend ! " war ihr erstes Wort ; « Wer da ? " ihr
zweites , da sie des Fremden gewahrten , der ihnen indessen
bald kein Fremder mehr war , wie die rohe Freundlichkeil
des alten Marten bewies , der ihn zuvorkommend aufnahm .
— „ Wasser !" herrschte einer von den anderen Hochgewachse -
nen Burschen der Dirne zu ; und gemessenen Schrittes
holte diese den Schwenkkeffel vom Kanoelbrett , in dem sich
der Wildblickende die Hände wusch . „ Reinige Deine blutigen
Hände , Zodick, " redete das Mädchen zu ihm ; „ von Deiner

Seele geht der rothe Flecken nicht ab , bis er sich vor dem

Herrn in höllische Flammen verkehren wird . " — „ Schweig ,
Aberititz ! " polterte der Jude , die Faust gegen sie erhebend .
„ Daß ich schweige, " versetzte die Magd , „ist kein Wunder ,
da ich Deine Schläge fürchte , daß aber der dort oben

schweigen kann bei solchem Mordgränl , ist ein unverständlich
Mirakel !' , — „ Wahnsinniges Thier ! " entgegnete Zodik ver¬

ächtlich , und setzte sich zn den übrigen . Die Alte trug Most
auf , und die Habersuppe , die den übrigen mundete . Zodick
zog aber ein Stück Brot aus der Tasche , und einige
Zwiebeln , um sie zu speisen , legte dann sein Messer in des

Herdes Kohlen und forderte seinen besonderen Becher , seine
besondere Flasche . Beides , mit eingeschnittenen Zeichen ver -

sehen , wurde gebracht ; in dem Most , der ihm vorgesetzt
wurde , löschte der gewissenhafte Jude die glühend gewordene
ltlinge ab , murmelte : „Koscher ! koscher ! koscher ! " vor sich
hin m den Bart und trank und aß dann mit den anderen

darauf los , die ihrerseits ebenfalls die größte Sehen

zeigten , etwas zn berühren , dessen sich der Hebräer bedient

hatte .
„ Wo ist Jost ? " fragte die Alte , einen der gewohnten

Tafelgenoffen vermissend . Der Wirth zuckte schweigend die

Achseln , der andere blies gleichmüthig über die flache Hand
weg , Zodick aber antwortete frech : „ Was giebt ' s da zu
verhehlen ? Gebeckert hat er . So wahr als wir sitzen
hier am Tische , so wahr hat ihn der Goi , der nicht lassen
wollte vom Gclve , darniedergestreckt mit einem Hieb .
Darum hat er auch müssen aus Messer , und hätt ' ich ihn
schleppen müssen sechs Stunde » weiter , ich Hütt ' ihm sein

schlmigen werden , dem Magen oder dem Leibe zu gpt . Daß für
die Seele mehr gesorgt werden müsse als für den Leib , ist nur
eine Pfaffenlüge , um die Menschen zu bethören und im Bann her
Kirchendogmen zu ballen , was ihnen leider bi ? ans den heutigen
Tag bei der großen Mehrheit der Menschen gelungen ist .
Darum Ehre einer solchen Frau , welche , wie Frau Wilhelmi ,
den Muth hat , unerschrocken für die Wahrheit in die Schranken
zn treten , unbeirrt durch die Verfolgungen bigotter Nr -

gierungen . "
Von einer „scharfen Widerlegung " , die nnS zntheil ge -

worden sein soll , ist uns nichts bewußt — und w i r müßten
es doch wissen . Aber wir sind an das „getödtet " und

„vernichtet " werden so ' gewöhnt , daß wir es vermnthlich
nicht mehr merken . Der Frau Hedwig Henrich - Wilhelmi
sind wir niemals in den Weg getreten ; wir werden aber

auch niemals dazu schweigen , wenn versucht wird , die sozial -
demokratische Bewegung in ein kleines , längst abgegrastes
Nebeneckchen hineinzudrängen , so daß sie Gefahr länst , von

der großen Heerstraße , die zum Ziele führt , abgehalten zu
werde » . —

Die „ Krcuz - Zeitnng " , die wir bei aller Gegnerschaft
immer noch zu unseren anständigeren publizistischen Gegnern
rechne » mußten , bringt heule — freilich nicht in ihrem

politischen Theile , sondern unter deni Strich — die lächer -
lich - dtimme Erfindung , die unlängst das Ahlwardt - Organ
dem „ Fränkischen Arbeiterblatt " nachgedruckt hatte . Was
uns bei einem Blatte vom Kaliber der „ Staatsbürger -
Zeitung " nicht in Erstaunen setzen konnte , erscheint bei

einem so gut redigirten Blatte , wie es die „ Kreuz - Zeituug "
ist , einfach unverständlich . Die Redakteure der „ Kreuz -
Zeitung " wissen doch , daß unsere Partei über ihre
Einnahmen und Ausgaben öffentlich Rechnung legt ,
sie wissen , daß unsere Partei nicht den zwanzigsten
Theil von 10 000 000 Mark Einnahmen hat , zwei
ihrer Redakteure , die Mitglieder des Reichstages sind ,
müssen mit eigenen Ohren gehört haben , wie in offiziellster
Weise von der Tribüne des Reichstages diese Nachricht als

eine schamlose Erfindung der im Bureau der national -

liberalen Partei angestellten Herren gekennzeichnet wurde ,

sie mußten auch die klare Darlegung gehört haben , wonach
eine solche Verwendung unserer Partei - Einnahmen rein

unmöglich wäre und — doch druckt das Blatt die Mär

von den zehn Millionen ab , die zu Gehalten der Führer
unserer Partei verwendet werden .

Es sind merkwürdige geistige Waffen , mit denen unsere
Partei bekämpft wird . —

Besitz - Bestialität . Wir hatten vor einiger Zeit An -

laß , uns mit einem „Greii »botcil " - Artikel zu befassen , in dem

der Besitztrieb als das gefeiert wurde , was oen Menschen
über das Thier hinaushebt . Das anim - rl possideno , das

besitzende Thier , wie der Verfasser jenes Artikels sich und

seinesgleichen mit Stolz nennt , würde in Wirklichkeit , wenn

nicht edlere Triebe jenem niederen Instinkte des Erraffens
und Festhaltens entgegen wirkten , noch unter das

Thier herabsinken . Der Bcsitzvertrieb ver menschlicht
nicht , sondern entmenschlicht die Menschen , die

von ihm beherrscht werden . Jeder Tag liefert
dafür Beispiele aus dem Ausbeuterleben .

�
Die

Menschheit ist durch die Fülle solcher Thatsachen aber schon
so abgestunipft , daß sie kaum noch derartige Greuel beachtet .
Mehr fällt es schon ans , wenn aus anderen Lebens -

gebieten sich die Besitzbestialität offenbart , und deshalb
wollen wir hier eine solche Bcstialitätsoffeitdarniig
festnageln , die von den bürgerlichen Zeitungen in aller

Gemüthsruhe , aber ohne Kommentar erzählt wird . Wie

Unsen » Lesern bekannt , sind in der steirischen Lueglochhöhle
einige Höhlenforscher durch plötzliches Anschwellen der

Höhlengewässer eingeschlossen worden . Noch ist Hoffnung ,
sie zu retten . Die verschiedensten Versuche werden unter -

nominell , um durch Felsensprengungen und Wasserabdäm -
mungen einen Zugang zu ihnen zn bahnen . So verfiel man

aus den Gedanken , einen Damm aufzuiverfen , um die Wasser
eines der Höhle zuströmenden Wilvbachs abzudämmen . Da

heißt es nun in den Berichten von Ort und Stelle :

„ Als die Daniinarbeiten zur Ableitung des WildbacheS

begannen , protcstirten mehrere Grur . dbesitzer

dagegen , weil ihnen durch die Ableitung ein Wasser »
schaden erwachsen könnte . Diese Weigerung erregte

Blut nicht geschenkt . " — „ Bärenwüthig hat sich der Bursche

gewehrt , fuhr Marten fort : „ er meinte nnS all . in ei :

Flucht zu schlagen durch sein Schwertlein . Aber nichts da .

Wolf hieb ihm die Sehne der rechten Faust mit dem Messtr
durch , ich rannte ihn zu Boden , und der Jud stieß ih . n
den Knebel in den vorlauten Schreihals . Fort mit ihr . «
über Stock und Stein bis hierher , wo ihn Zodick abkehlte .
Er schlafe wohl ; im Sumpfe ruht er sanft gebettet und

kommt gewiß nicht wieder , sein Geschmeide und sein Geld

zurückzufordern . "
„ Gott wird ' s an seiner Statt , und die Thräne serner

Wittwe ! " sprach Judith feierlich . „ Ich aber will am Rande

des Moors für seine arme Seele beten . " — Sie ging hin -

weg und die Alte folgte ihr bald nach , um durch aber -

gläubische Formeln ihr zagendes Gemüth zu beschwichtigen .
„ Daß Du dem unnützen Ding das Gedippcr nicht ver -

bieten magst ! " schalt Zodick gegen Marten . „Verbiete der

Gans das Schnattern " , antwortete dieser mit vieler Ruhe .
— „ Mag die Dirne doch reden , was sie will ; wir thun ,
was wir wollen . " — „Jetzt zum Beispiel wollen wir theilen, "
meinte Zodick mit seiner gewohnten Grobheit ; „ heraus
mit deni Fang ; ich muß heute noch zur Stadt , sonst merkt

mein Herr Unrath . " — Marten winkte ihm mit den

Augen zu und deutete verstohlen auf den Leuenberger , der ,

ohne Antheil an dem Gespräche zu nehmen , ruhig in der

Ecke sitzend , einen günstigen Augenblick erwartete , sein eigen
Gesuch anzubringen . Zodick verstand Martens Eeberde

ivohl , aber , lachend die Kappe auf dem Wirbel drehend .
antwortete er : „ Jmnier zu ! immer zu ! ' s hat leine Roth .
Ter Herr ist nicht dabei zum ersten Male . Ihr fürchtet
wohl , er möchte versucht sein , uns alles abzunehmen mit

seinen Spießgesellen ? Weit gefehlt . Dazu »st er zu fein ,
und weiß , daß das Messer jder Blutzapser trifft , hinterm
Schutzgatter , wie hinterm Altar . "

„ Macht Euch keine Sorgen bestätigte Veit nnbefaugen ;
„ vor Euren Genickfängern habe ich alle Ehrfurcht . Weit

entfernt , mich selbst ihnen zum Ziele zu geben , »vill ich
diesem »vackern Rothkopf vielmehr eine Arbeit auftragen ,
die ihm wenig Zeit kosten , aber Vortheil bringen wird . "

„ Desto besser I ", versetzte Zodick mit abscheulichem Grinsen .
„ Davon nachher . Vorab vie Theilung . Frisch daran .

Zählt die Masumme , putzt die Scheiulinge . Steht die

Wache vor der Thnre ? " Fortsetzung folgt .



wahre Erbitterung . Dr . v. ReintnghauZ erklärte , daü er aus
eigenem für jeden Schaden aufkommen werde ; drahtlich er -
klärt « sich auch der Landesausschup bereit , den Schaden zu
tragen . "

Also Vesitzthum vor Menscheuleben ! TaS ist nichts
Neues , nichts Ungewöhnliches ; es tritt nur nicht immer so
zu Tage , daß auch unerfahrenen Leuten die Tragweite
dieser Thatsache klar wird . Der Grenzbotenweise wird

hoffentlich seine helle Freude daran haben , daß diese
steirischen „ animalia xossiäentia " ihre Besitz - Bestialität so
herrlich offenbaren . —

Eine neue Versicherungsgesellschaft besteht in

Europa , von der wir bisher keine Ahnung gehabt . Wir

haben Gesellschaften für Lebensversicherung , Krankenver -

sicherung , Ruhmesversicherung , Hagelversicherung und wer

weiß sonst für welche Versicherung . Aber auf ' s Schmerz -
lichste vermißten wir eine Revolution s - Versiche -
rungsgesellschaft . Wenn unsere Regierungen ein -
mal aus der Angst vor der Revolution heraus wären , wie

vernünftig und zufriedenstellend könnte regiert werden ,
während jetzt die Angst vor der Revolution den armen ge -
vlagten Regierungen im Nacken sitzt, ihnen keine ruhige
Minute läßt und sie zu einer nervös - hysterischen zappligen
Thätigkeit treibt , die auch den armen Völkern keine ruhige
Minute läßt .

Doch ist eine Versicherung gegen Revolutionen mög -
lich ? Bis jetzt hatten wir es nicht geglaubt . Allein wir

finden , daß wir uns getäuscht haben .
In der letzten Sitzung der italienischen Kammer machte

Herr B l a n c , Minister des Aeußern im Königreich Italien ,
die erfreuliche Mittheilung , daß der Bund , soll heißen
der „ Dreibund " , „eine Versicherung gegen Um -
w ä l z u n g e n " ist . Umwälzung ist die deutsche Ueber -

setznng für Revolution , welches Wort den Gelehrten des

Wolfs ' schen Telegraphenbnreaus wohl etwas zu —
revolutionär geklungen hat . Man kann sich nicht denken ,
wie sehr diese Mittheilnng uns beglückt .

- Zum Dreibund gehören ja auch wir Deutsche , und
wenn unsere deutsche Regierung einmal die Angst vor den
revolutionären und umftürzlerischen Bestrebungen der

Herren Junker und Pfaffen abgelegt hat — was könnte sie
dann nicht alles für das Volk thun !

Aber — aber — vorüber , Ihr schönen Zukunftsbilder ,
vorüber ! Die kalte Wirklichkeit zerstört die Poesie ; und
die kalte Wirklichkeit sagt uns : der Dreibund besteht schon
seit 10 Jahren , und die Angst vor der Revolution hat nicht
abgenommen , und in Italien haben wir sogar vor einigen
Monaten eine blutige Revolution erlebt — die fürchterlichste aller
Revolutionen : eine Hungerrevolution ! und es ist
noch nicht aller Tage Abend — die Versicherung hat also
nichts genützt . Und — da steigt eine Erinnerung vor uns

auf . Hat nicht schon einmal eine Rcvolutions - Versicherungs -
gesellschaft rxistirt , die ihren Hauptsitz in Wien hatte und

ihre erste Filiale in Paris — dort unter Leitung eines

gewissen Metternich , hier eines gewissen Louis Philrppc —
beide ? Ausbünde staatsmännischer Weisheit und Rcvolutions -
tödter , deren Gleichen die Welt niemals gesehen ? Und
wie ist ' s beiden gegangen , als die Revolution , gegen die sie

sich und die Welt so fest „ versichert " hatten , jitn

Frühjahr 1848 leibhaftig an sie herantrat ?
Nein — die Sache hat ihren Haken und wir lassen

uns nicht gegen die Revolution versichern . —

Herr Crispi hielt gestern in der italienischen
Kammer eine anderthalbstündige Rede über die auswärtige
Politik . Der ganze Inhalt der Rede besteht in den stereo -
typen , schon tausendmal abgeleierten zwei Phrasen : Alle
Welt will den Frieden . „ Wir muffen aber zum Krieg ge -
rüstet sein . " Ein paar Prahlhansereicn über die groß -
mächtige Rolle , die Italien gespielt habe und spiele , sollten
die Zuhörer auf ein paar Minuten den politischen und

wirthschastlichen Bankrott Italiens veraessen machen . Den

Abgeordneten Pandolfi , der eine Resolution zu gunsten
einer allgemeinen Abrüstung beantragte , bat

Crispi , die Resolution zurückzuziehen . . Er gab die pla -
tonische Versicherung , daß auch er den Frieden und die

Abrüstung erstrebe " — ebenso wie sein Freund Bismarck .
Und Herr Pandolfi that Crispi auch den Gefallen . Damit
war die Sache für gestern erledigt . Die Komödie wird aber

fortgesetzt . —

England . In zweiter Lesung ist im Unter -

Hause die Reformbill der Regierung mit 292

gegen 278 Stimmen angenommen worden . Also mit
einer Mehrheit von blos 14 Stimmen . DaS spricht
nicht für die Lebenskraft der Bill , die sich bei
den Liberalen und Radikalen keiner sonderlichen Populari -
tat erfreut . Bedeutet sie doch in emem sehr wesentlichen
Punkte thatsächlich einen Rückschritt , insofern die

Wahlkosten vermehrt werden . —

Dsrkernachu ' iritkim .
Bürgerliche Preßstimmen über die Maifeier . Ter

Weltfeierkag der Arbeit ist der Uuternehuierklasse natürlich ver¬
haßt . Ihr « Presse ergeht sich meist in hämischen Bemerkungen�
über die Bedeutung und den Verlaus der Feier . So schreibt die '
„ Münch . Allg . Ztg . " :

„ Die Resolutionen werden denn auch mit dem herkömmlichen
Pathos gefaßt , das Banner der Internationale wird unter
stürmischer Akklamation entfaltet werden , und die Redner des
TageS werden allenthalben mit Um so vollerem Phrasenschwall die
Gemeinsamkeit der Arbeiterintereffen proklamire » . um so tönender
die bisherigen Erfolge ihrer Agitation in vi « Welt hinaus -
posaunen , je mehr es gilt , «S der Masse zum Bewußtsein kommen
zu lassen , daß die gegenwärtige Feier des l . Mai im Grunde
genommen einen eklatanten Mißerfolg bedeutet . Sofern diese
Feier nämlich «in « Kraftprobe darstellen sollte , ist sie gänzlich
mißlungen . Die „kapitalistisch « Gesellschaft " hat die Arbeiter -
schaft die für diesen Tag gefordert « Arbeiteruhe verweigert , und
die Ardeiterschaft ist nicht im Stande gewesen , ihr dieselbe aus
eigener Kraft „abzutrotzen ". Die Versuche , welche in dieser Hin -
ficht gemacht wurden , haben mit einer ciiipsindlichen Niederlage
der Feiernden geendigt , und die letzten Arbeitertage haben nicht
mehr gewagt , die Forderung der Zlrbeitsruhe in das Programm
de ? Weltferertages aufzunehmen . Es ist also öd « Prahlerei ,
wenn heute wieder allenthalben deklamirt und gesungen wird :
„ Alle Räder stehen still , wenn Dein starker Arm es will . " Der
Arm d»r Sozialdemokratie hat sich zunächst wenigstens als zu
schwach dazu erwiesen , und die sozialiuische Presse hat alle Mühe ,
den Eindruck dieser niederdrückenden Thatsache zu verwischen . "

Dann — selbst etwas nüchterner urtheilend — meint das
Blatt weiter :

„ Es wäre nun aber zweifellos verfehlt , wollte die bürger »
liche Gesellschaft sich dabei beruhigen , . daß die Sozialdemokratie

sich selbst heute noch , da der Weltfeiertag zum fünften Mal ge-
feiert wird , zu dieser Kraftprobe zu schwach suhle und sich da -
neben etwa noch auf die Thatsache berufen , daß die sozialdemo -
kratische Fraktion im Reichstag bei den letzten Wahlen lange
nicht die erwartete Vermehrung ersahren habe . Die sozialistische
Bewegung ist zweifellos immer noch in raschem Anwachsen be-
griffen , und der Zeitpunkt dürfte nicht mehr allzu fern sein, an
welchem jenes Stärkeverhältniß sich umkehrt und das organisirle
Proletariat sich in der Lage sieht , der Gesellschaft seine Be -
dingungen aufzuerlegen . So wird und muß es kommen , wenn der
sozialistischen Bewegung nicht rechtzeitig mit aller Energie uns aller
Umsicht entgegengearbeitet wird . Ueber die richtige » Mittel zu
diesem Zweck herrscht nun freilich große Uneinigkeit . "

Das Exkanzlerbrgan kennt natürlich nur Bismarck ' sches
Rezept und schreibt : .

„ Der milde Geist der kaiserlichen Botschaft vom 17. No -
vember 1881 muß in die Gesetzgebung eingeführt werden , zugleich
aber muß jede subversive Thätigkeit unausgesetzt die eiserne Faust
des Staates im Nacken fühlen . Man hat die letztere Seite der
staatlichen Schuhmaßregeln gegen die Sozialdemokratie außer
Augen gelassen , als man in der Aufhebung des Sozialistengesetzes
die Bahne » Bismarck ' scher Politik verließ '

Die Annahme , daß die Bismarck ' sche Gewaltvolitik und
deren unselige Folgen belehrend wirkten , ist also falsch . Die
Reaktion erhebt ihr Haupt so lange aufs Neue , bis es zer -
schmettert niedersinkt .

Andere Kapitalistenblätter nahmen eine etwas
vernünftigere Stellung ein . So schrieb die „ Frankfurter Zeitung "
am gv . April :

„ Derjenige , der nur einigermaßen objektiv die Dinge be-
trachtet und nicht die Politik des vielgenannten Wüstenvogels
treiben will , wird nicht leugnen können , daß die proletarische
Bewegung , durch bekannte Verhältnisse begünstigt , immer
mächtiger anschwillt , daß das soziale Problem die Geister aller -
orten immer unwiderstehlicher in Anspruch nimmt , daß die
„soziale Frage " die eigentliche Frage der Gegenwart und der
nächsten Zukunft bei allen zivilisirtcn Völkern der Erde ist . Das
Eingeständniß des deutschen Reichskanzlers , daß er alle gesetz -
geberifchen Maßnahmen der Reichsregierung zunächst auf ihre
voraussichtliche Einwirkung auf die sozialdemokratische Bewegung
prüfe , müßten , wenn sie aufrichtig sein wollten , die meisten
leitenden Staatsmänner der Gegenwart machen , so antisozial
das Verhallen vieler von ihnen sein mag . Gerade in der feind -
liche » Stellungnahme gegen die proletarische Bewegung zeigt sich
dem kundigen Auge oft erst recht die Einwirkung eben dieser
Bewegung . Entsprechend dem wachsenden Einfluß der sozialen
Probleme auf die Geister hat die proletarische Agitation
in zahlreichen Ländern erhebliche materielle Erfolge er -
reicht . Die Zahl der sozialdemokratischen Vertreter in
den großen und kleinen Parlamenten vieler Länder
hat sich in den letzten Jahren erheblich vermehrt .
Die meisten großen Staaten haben sich , zum guten Theil im

Hinblick auf die sozialdemokratische Agitation , veranlaßt gesehen ,
die gesetzliche Ordnung der Arbeitsverhältnisse mehr oder minder
kräftig in die Hand zu nehmen , England ist sogar mit der Ein -
führung des achtstündigen Arbeitstages in dm Staatsbetrieben

vorangegangen und es ist nur eine Frage der Zeit , wann andere
Staaten sich dazu bequemen werden , die gleiche Bahn einzu -
schlagen .

Es ließe sich noch an zahlreichen anderen Thatsachen der
Nachweis von der wachsenden Macht der proletarischen Bewe -
aung führen ; es bedarf dessen jedoch für denjenigen nicht , der
sehen will . Daß morgen kein allgemeiner Ruhetag der Arbeiter
ist , daß die proletarische Maifeier sich meist aus abendliche Ver -
samnilungen , Unterhaltungen und dergleichen beschränken muß ,
das ist wirklich kein Beweis für die Schwäche oder den Rückzug
der Bewegung und statt darüber zu spotten , sollte man sich
in den bürgerlichen und in den behördlichen
Kreisen lieber ernstlich fragen , ob es wohl -
gethan sei , den Arbeitern die Feier , so wie sie die -
selbe am liebsten haben inöchlen , unmöglich zu
machen , man sollte überhaupt ernstlich mit sich
zuRathegehen , ob man bisher dasRechteund
das Mögliche gethan , um die Bewegung des
Proletariats , die mit Gewalt zu unterdrücken
nun und nimnier möglich sein wird , in die rich -
tigen Bahnen zu leiten . "

Auf den richtigen Bahnen befinden wir uns allerdings , man
gebe uns nur alle Rechte und Freiheiren , welche die herrschenden
Klassen haben und wir werden die „ richtigen Bahnen " — die
gesetzlichen Wege — niemals verlassen .

«

Tie Sozialdemokraten zn Frankfurt a . M. , welche sich
seither an de » Wahlen zur Stadtverordneten - Versammlung nicht
betheiligten , haben in einer außerordentlichen Generalversamm -
lung des sozialdemokratische » Vereins folgende Resolution be-

schloffen : „ In Erwägung , daß es das allseitige Interesse des
arbeitenden Volkes dringend gebietet , sich überall , auch in der
Gemeindeoersammlung , eine Vertretung zn erringen , beschließt die
Versammlung des sozialdemokratischen Vereins , daß die sozial -
demokratische Partei in Frankfurt sich bei der nächsten Stadt -
verordnetenwahl mit aller Entschiedenheit betheiligt nndnur solche
Kandidaten unterstützt , die sich unbedingt zum Parteiprogramm
der Sozialdemokratie bekennen . In Rücksicht hieraus werden alle
hiesigen Parteigenossen , die das Bürgerrecht in der Stadtgemeinde
noch Nicht besitzen , aber in der Lage sind , dasselbe zu erwerben ,
dringend ermahnt , sofort die nöthige » Schritte zu unternehmen ,
um dieses Recht bezw . die hierzu erforderliche Staatsangehörigkeit
zu erlangen .

»

Ein „ Ordnu » gS - K, ' . r ! cll " gegenüber der Sozialdemo -
kratie will man im Wahlkreise Plauen zu stände bringen .
Bei einer vertraulichen Besprechung der Konservativen und
Nationalliberalen wurde dem „Leipz . Tagebl . " zufolge eine Eiui -
gung dahin erzielt , daß ein der konservativen Richtung an -
gehörender Herr gemeinsam als Reichs tagskandidat ausgestellt
werden soll . ' Sollte dieser ablehnen , so besteht eine weitere
Gemeinsamkeit vorläufig nicht . „ Es ist aber, " fügt das national -
liberale Organ hinzu , „ gegründete Hoffnung vorhanden , daß der
in Aussicht genommene Herr im Interesse der Sache die
Kandidatur annehmen und so zu einem Zusammengehen der
beiden „ staatserhaltenden Parteien " Veranlassung geben wird . " —
Das Zusammengehen wird aber wohl nichts nützen . Die
Sozialvemokratie dürste im ersten Wahlgange den Sieg davon
tragen .

» ,
»

Ter Fortschritt der Sozialdemokratie wird je nach Um -
ständen von der gegnerischen Presse geleugnet , dann und wann
von ihr aber auch zugegeben . Einmal sucht sie ihre Leser zu
beruhigen , damit sie sich ruhig dem Genüsse ihrer „ erworbenen "
Güter hingeben mögen , ein andermal treibt sie aber auch die

schlotternde Angst , das stete Wachsen der proletarischen Bewegung
ihren Lesern vor Augen zu führen . Die „ Kölnische Volkszeitung " ,
die sich im allgemeinen eines sachlichen Urtheils über die sozial -
demokratische Bewegung befleißigt , schreibt in einem Leitartikel
über die „ Maifest - Literatur " folgendes : „ Durch all die Fest -
artikel und Festgedichte , wie auch durch die offiziellen Kund -
gedungen der Parteileitungen zieht sich wie ein rother Faden der
Glaube , daß der Sieg der Sozialdemokratie nahe sei . Am
Schlüsse seines Artikels sagt genanntes Blatt : „ Es ist unver -
kennbar » und «in Blick in die sich mächtig entwickelnde sozial -
demokratische Presse und Agitationsliteratur lehrt es , daß die
internationale Organisation der sozialdemokratischen Arbeiter -
fchast in den letzten sünf Jahren seit dem internationalen Pariser
Sozialistenkongreß , aus welchem die Parole der internationalen
Maifeier ausgegeben wurde , sehr große Fortschritt « gemacht hat

und daß die gesammte wirthschaftliche und soziale Entwickelung
der letzten Jahre der Sozialdemokratie außerordentlich zu statten
gekommen ist . "

» «
*

Solidarische Buchdrucker . Die organisirten Buchdrucker
O f f e n b a ch s nahmen einstimmig folgende Resolution an :

„ Die heutige Versammlung der Mitgliedschaft Offenbach
mißbilligt ganz entschieden die Polemik des „ Correspondent für
Deutschlands Buchdrucker und Schriftgießer " mit einigen sozial -
demokratischen Organen wegen der Leipziger Lokalfrage , um so
mehr , als sie der Ansicht ist , daß der thatsächlich unsolidarische
Beschluß der Leipziger Kollegen zunächst Lokalsache dieser war
und als solche hätte geregelt werden müssen . Sie bedauert ,
daß das Vereinsorgan an maßgebender Stelle
eine Angelegenheit vertrat , die mit den Jnter -
essen des Gwerkvereins absolut nichts zu
thun hatte , sondern diesen in dem Ansehen
der Arbeiterschaft Deutschlands mehr geschadet
wie genützt hat . Schließlich erklärt die Ber -
sammlung den Beschluß der Leipziger Kollegen
als nicht ausgehend vom allgemeinen Soli »

daritätsprinzip zu betrachten und wünscht , es

möge denjenigen Kollegen , welche auf dem
Standpunkt st ehe » , als Buchdrucker auch Ar -
beiter sein , gelingen , diesen für die gewerk -
schaftliche wie politische Bewegung sehr ge -
fährlichen , für unsere Gegner nur eine Waffe
bietenden Beschluß rückgängig zu machen . "

» »
»

Todteuliste der Partei . London . Unser Genosse , der

Liederchor - Dingent Friedrich Flick , starb am 13. April .
Am 20. April gaben ihm die Genossen das letzte Geleit ; ungefähr
200 Mann stark hatten wir einen Extrazug von Kings Grott
nach Fenchley - Kirchhof genommen . Genosse R a ck o w hielt am
Grabe dem Dahingeschiedenen in warmen Worten die Leichen -
rede . F. Flick war nur ein schlichter Arbeiter — Sattler — .
jedoch leitete er mit großem Geschick 4 Gesangvereine . Die
Londoner deutsche Arbeiterschaft . bewahrt ihm ein treues Andenken .

« «
» .

Polizeiliches , Gerichtliche » it .
— Wegen Beleidigung des Pfarrers Köhler

wurde der Geiiosse Wilhelm Leven - Gera , Redakteur der
„ Reuß . Tribüne " vom Landgerichte zu zwei Monate Gefängniß .
vernrtheilt . Die Beleidigung sollte in einem Artikel betitelt :
„ Sedanrummel unserer Mordpatrioten " begangen worden sein .

— Genosse H e i n e - H a m b u r g hat in seiner Eigenschaft
als verantwortlicher Ridakleur des „ Hamburger Echo " wegen
Beleidigung des Hamburger Senats ö Monate Gesängniß zu »
diktirt erhalten .

Vermistkzkes .
Zur Cholera . Die amiliche „ Gazeta " wird morgen den

Bericht des ärztlichen Delegirten Spaniens Montaldo veröffent -
liehen , in welchem konstatirt wird , daß die in Liffabon herrschende
Epidemie gegenwärtig noch milde auftritt , daß sie aber für die

Zukunft bedrohlich sei , da es sich wirklich um asiatische Cholera
handle .

Athen , S. Mai . Die Erderschütterungen werden schwächer;
man hofft , daß die Erdbeben - Periode ihrem Ende zuneigt .

Ueber die Lage der eingeschlossenen Höhlenforscher
in der Luglochhöhle wird gemeldet , daß man allgemein der An -
ficht ist , die Eingeschlossenen seien bereits dem Tode oerfallen .
JiiBeantivortung einerJnterpellation , die im österreichlschenAbgeord -
netenhause bezüglich des Falles erfolgte , schilderte der Minister deS
Innern Marquis de Bacquehcm die bisher ' angestellten Reltungs «
arbeiten und hob hervor , daß seitens der Grazer Etatthalterei alle bei
den geologischen und hydraulischen Verhältniffen in Semriach
und dessen Umgebung möglichen Maßregeln zur Rettung der
Eingeschlossenen versucht wurden , daß aber trotzdem nur ge -
ringe Aussicht auf Gelingen des Rettungswerkes vorhanden sei.

Unter der Bevölkerung macht sich ein lebhafter Unwille
gegenüber den Behörden geltend , weil sie namentlich im Anfang
dem Rettungsiverke unthätig gegenüber gestanden haben sollen .

Die Stadt Braila war am Montag der Schauplatz eines
wahrhaft entsetzlichen Unglücksfalls , der allüberall in der Be -

völkerung die größte Aufregung und Bestürzung hervorrief . Es
mar der griechische Ostermontag , und da herrliches Wetter
herrschte , unternahnien zahlreiche Bewohner von Braila
Ausflüge zu Schiff , und natürlich herrschte auf dem
zwischen Braila und Galatz verkehrenden Dampfer der

größte Andrang . Als derselbe nun schon fast ganz
gefüllt war und die Signalglocke zur bevorstehende » Abfahrt
ertönen ließ , stürmte die große Menschenmenge , die sich noch auf
der Schiffbrück « befand , so heftig vorwärts , daß der Steg barst
und nahezu zweihundert Menschen , die auf demselben standen .
unter niarkerschülterndem Geschrei in die Donau fielen . Es folgte
nun eine unbeschreibliche Szene ; im ersten Augenblick war die

allgemeine Bestürzung so groß , daß kein Mensch an die Rettung
der Vernnglückteii dachte und erst nach einer geraumen Weile
gingen die Matrosen ans Retlungswerk . Indessen waren aber
viele Personen von den Wellen der Donau fortgerissen und nur
wenigen des Schwimmens Kundigen gelang es , an das Ufer zu
gelangen . Es war ein grauenvoller Anblick , als man einige
Menschen ertrinken sah , die noch andere mit sich in die Tiefe
risse », an welche sie sich geklanimert hatten . Die Zahl der Er «
trunkenen konnte bisher nicht festgestellt werden . BiS gestern
Abend waren zehn Leichen an das Ufer geschwemmt waren . In
ganz Braila herrscht tiefe Trauer .

TaS Erdbeben in Griechenland . Am Mittwoch Abend
0 Uhr wurden drei neue Erdstöße verspürt . Auf Euböa öffneten
sich etwa 100 neue mineralhaltige Quellen . Die Bewohner
fliehen erschreckt aus die Berge .

Das Erdbeben dauert ununterbrochen fort nnd nimmt
eine » immer weiteren Umfang an . Täglich laufen neue , das
fortschreitende Elend in den betreffenden Gegenden schildernde
Nachrichten ein . Dabei sind die Erderschütterungen von un -
geheuerem Getöse begleitet .

Eiscnbahu - UngliiS . Amsterdam , 2. Mai . Zehn Kilo -
meter vor Amsterdam erfolgte ein heftiger Zusammenstoß zwischen
dein Brüsseler Expreßzuae und einem Güterzuge . Mehrere
Petroleumfässer , die sich in letzterem befanden , geriethen in Brand .
Mehrere Personen sind verwundet worden . Von dem Personen »
zuge blieben nur drei Wagen unbeschädigt .

Bergistunae » durch Vanille . Bei den Arbeitern , welche
mit der Zurichtung von Vanille beschäftigt sind , entsteht nicht
selten an Händen und Gesicht eine entzündliche Hautaffektion ;
diese kann zweierlei Ursprungs sein . Einmal soll ein kleines
Insekt , das hänstg in der Vanille angetroffen ivird , diese Ent -
ziindung hervorrufen ; es dürste dies indesseii sehr unwahrschein -
lich sein , da die Hautkrankheit viel zu heftig auftritt und auch
nicht diejenigen Erscheinungen darbietet , welche man sonst bei
den durch Jn >ekten verursachten Hautkrankheiten beobachtet hat . Sie
scheint auch nur von den geringeren Handelssorten auszugehen und
daher dürste die zweite Annahme «her zutreffe », daß nämlich die Ent »
züiidung durch das Oel der Samen von Xnaoaräinm occidentali
( Cardol ) hervorgebracht wird , da die schwarze Farbe der
geringeren Vanillesorten nicht selten eben durch dies Cardol
hergestellt wird .
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Theater .
Sonntag , d e n 6. M a i.

Frrie Uollrobiihiie . National -
Theater . 5. Abtheilung . Beginn
Nachm . 2 Uhr : Wie man wohl -
thut . Nachher : Michel Perrin .

L e s si n g - Theater . 2. Abtheilung .
Beginn Nachm . 2»/s Uhr : Kreuzl -
schreiber .

vpernhans . Hochzeitmorgen . Sla -
vische Brautwerbung . Bajazzi
( UsAUacci ) .

Morgen : Falstaff . Carueval .
Kchanspielhaus . Die Quitzows .

Morgen : Zopf und Schwert .
Drntlcheo Theater . Geographie und

Liebe .
Morgen : König Lear .

Zesstng - Thcater . Niobe . Die Orient -
reise .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
berliner Theater . Das Glas Wasser .

Morgen : Kean .
Zlenes Theater . Zerstörtes Glück .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich - DUilhelmitädt . Tiieater .

Der Vogelhändlcr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Keltdens - Thrater . Dekorirt .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater . Der Millionen -
bauer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Adolph ErnK - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Aterandrrplah » Theater . Anna -
Marie , mein Engel , ich verehr '
Dich .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
zlatioual - Theater . �Der Traum

«in Leben .
Morgen : Tie blonde Gina . Hierauf :

Michel Perrin .
Theater Zlptrr den Linden . Pariser

Leben . Hieraus Farfarcllo .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ulinteraarten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Zleichvhallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . SpeziaNtätcu -

Vorstellung .
Kaufina » » ' » Uariet « . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

National - Tiieater .
©roste Frankfurterftr . 132 .

Ger Traum ein Leben.
Schauspiel in 5 Allen v. F. Grillparzer .

Regie : Max Samst .
Kasseneröffnung 5 Uhr .

Anfang der Vorstellung TVe Uhr .

Im Garten :
RZroßr » Coneert . Auf der Sommer -
Kühne : Aufführung von Charley ' s
Tante und „ Die Bajazzi " sowie
Spezialitäten - Vorstollnng 1. Range ? .
Anfang 4 Uhr . Kasseuöffnnng 3 Uhr .

Montag :
Oiv blonde Gina .

Vollsstück mit Gesang v. Julius Neye .
Regie : Vax Samst .

Hierauf : Michel Perrin .
Lustspiel in 2 Allen von Mellesville -

Duveyrrier . Deutsch von Tichten .
Regie : Vax Samst .

Central - rkeatkr .
Alte Jalobstraße SO.

Sonntag , den G. Mai 1894 :
6 , Gastspiel von

Emil Thomas .

Dkl MlilMenliiuier .
Morgen Montag : Dieselbe Vorstellung .

Emst - Theater .
Heute :

Charley ' s Tante .
Schwant in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajaizi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansaug 7ll2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Mcazavm "

| | Variete - u . Spezialitaten '
Theater .

| Oresdeserstr . 52/53 ( City - Passage . )

Vornehuister
Familicn - Anfcuthalt .

( Neu! hölltllllMleil . Neu !

Posse in 1 Akt von Bernhard .

« e » ' Eingtstist. « - u -

\ Operette in 1 Akt v. A. L' Arronge .
üultreteu sämmtl . Spezialitäten .

Äüs' lUIg ' Wochentags 8 Uhr .

ßiitrcc :
Sonntags 7 Uhr .

Wochentags 20 Pf .
Sonntags 30 Pf .

R. Winkler .

Castan ' s
Panoptikum «

N e u i

ässage-Pansptlciim
KA/k Sehenswürdigkeiten

von 9 Uhr früh bis
10 Uhr Abends u. a. :

Blaue Grotte , hisforische
Dioramen , Illusionen etc .

Im Tlicatersaal v. G Uhr ab :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Programm I

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Victoria - Brauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Sonntag , 6 . Mai :

Letzt -

oiree der

TÄNVSS '
(v. Pfingsten ) .

Bei

besonders
schönem

Wetter im

Garten .

Uhr . Entree 50 Pf .

Nach der Soiree :

TstiNEkn ' änzlchen .

Anfang

Aktieu -

Brauerei

Friedriclis -

haln

am Königsthor .
' ) eute , Sonntag

Gr . Plilitär -
Kvnzeelpt
der Kapelle des

Königin Augustä »
Garde - Grcnadier -
Regiments Str . 4

( Koblenz ) in Uniform .

Anfang 4>/s Uhr . Eintritt 20 Pf .
Kinder frei . Programm unentgeltlich .

vas Neue Tekel .
Sondert ) , n. geueimnissv . spiritistische

Produktion .
Neui

Der 13jährige Riese .

iottöiter Gtstkslhllstssjlüls.
All - Moabit 80/81 . ( Pferdeb . - Verbind . )

Täglich :
Conrert , Theatern . Kpeiialitäten -

UorDrllnng .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

121 - Helmuth Peters .

Neues Club - Haus
73, Kommandantenstr . 72.

Jeden Sonntag : Ei t' -k L. Ea«
SstF " Empsehle meine 4 Ziile zu

Festlichkeiten u. Versammlungen gratis .
34Lb H. Eberl .

! eu ! ! Sensationell ! !

eapel - Fanorama
• Katakomben - I

Vesuvansbruch - j
Bahnhof Thiergarten — 9 Uhr bis zur

Dunkelheit .

Leute 25 ? k . eintritt .

Zur Bequemlichkeit aller Genossen
und Bekannten habe ich noch ein Ge¬
schäft G l e d i t s ch st r. 52 (Wintcrseld -
platz ) eröffnet , bemerke , daß ich nach
wie vor Hüte mit Koutrollmarke »
führe und bitte ich um gütige Be -
rücküchtignug .
125S Ww . m. Polvogt .

Suche Socius zur Gründung eines
Baugeschäfls , Maurer oder Putzer ,
Kenntnisse nickt erforderlich . Einlage
ca. 4000 M. Adresse unter A. S. bis
Dienstag Mittag abzugeben . Kutzleb ' s
Annoncen - Ann . . Gr . Frankfurterftr . 3G.

Kräftiger Sozialdemokrat geboren
zeigen an Herm . Wolter u . Frau . 3G4b

Die Verlobung mit Fräulein Minna
Koslowsky hebe ich hiermit auf . 3Glb

Richard Dehmel .

Bei meiner beute angetretenen See
reise nach Plövensee , sage ich meinen

Genossen herzliches Lebewohl und hoffe
ans glückliches Wiedersehen nach drei
Monaten . p . Winkelman » .

55/55 . lecke Nähmaschine
reparire unbedingt gut und billig ,

Ersatztheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spule » 5 Ps . , W. -
W. - Spulen 20 Ps . u. s. w. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W . MaaSke,Schwedterftr . 31�

k' reie Vereinignng der Zivil -

Bernfsmnsiker Berlins n . ümg .
Den Mitgliedern und Genossen zur

Nachricht , dast der Kollege

Julius KaHbe
am 3. Mai cr . verstorben ist .

Die Beerdigung findet Montag , den
7. Mai er . , Nachmittags 4 Nbr , von
der Leichenhalle des neuen Louisen -
Kirchhofes , Hermauustraste , Rixdorf ,
aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
487/9 D e r V o r st a n d.

Unser treuer Kollege , der Kreissägen -
schncider JnlinS Postler wurde uns

Freitag Mittag durch den unerbitl -

lichen Tod entrissen . 347b
Die Kollegen der Kisteufab�ik

Kuttner n. Hauff .
Beerdigung Sonntag , Nachm . 4>/zUhr ,

auf dem neuen Jakobi - Kirchhose .

St a ch r n f !
Den Mitgliedern de ? Vereins zur

Wahrung der Interessen sämmtlicher
Knopfarbeiter und Arbeiterinneu
Berlins und Umgegend zur Nachricht ,
dast das langjährige Mitglied

Carl Geu
nach 15 Monate langem Siechthum an
der Prolctarierkrankdeit verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 6. Mai , " Nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmans - Kirch -
Hofes zu Britz statt . Um rege Be -

thciligung bittet 193/11
Der Vorstand .

Danksagung . 1I1L
Allen Genossen und Genossinnen ,

insbesondere dem Gesangverein . Nord -
Wacht " für die ehrenvolle Betheiligung
an dem Begräbuist meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter hiermit ans -
richtigen Dank . Georg Handschke .

Allg . Kranken - n . Skerbekasse
der Dreeiisler u . Berufsgeu .

E. H. 8G, Hamburg .
Verwaltungvstelle Kerlin A.

Den Mitgliedern hiermit zur Nach -
richt . dast unser Mitglied Karl Geu ,
am 4. Mai gestorben ist . 351b

Die Beerdigmig findet am Sonntag ,
den G. Mai , Nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofes aus . statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Die Grto Verwaltung .

Sozmldemokratifcher Wahwerew
für den 2 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Versammlung
am Dienstag , den 8 . Mai , Abends 8� Uhr , im

Lokale „ K ö n i g s h o f ", Bülowstraße 36 —37 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen 0r . Arons über : „ Bauer und Edelmann

in Preußen " . 2. Diskussion . 3. Fragen .
Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenomineu .

373/5 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Grosse Versammlung
am Mittwoch , den 9 . Mai , Abends 8' /2 Uhr , in den

„ O r a n i e n - H a l l e n" , Oranienstraße Nr . 51 .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerliner Reichstagswahlkreis .

Zwei Bersammlunge «
am Mts . , Abends 8' / - Uhr :

in Schneider ' « Salon , Belforter «
Dienstag , den 8 . ds .

1. Für die Schönhauser Vorstadt

straste Nr . 15.
2. Für Moabit in Ahrane Brauerei , Moabit .

Referenten : Genossen Adler und Mefzner .

Tages - Ordnung :
Vortrag . Diskussion . Vereinsangelegenheiten . Fragekasten . — Gäste

haben Zutritt . Der Vorstand .

490/10

Oeffentl . Volks - Versammlung
Dienstag , den 8 . Mai , Abends 8' / » Uhr ,

in den „ G e r m a n i a - S ä l e n" , Chausseestraße 103 .

Tagesordnung :
Fortsetzung der Diskussion über : » Wie stellen wir uns zur Kirche " ?

Korreserent : Herr Valdek Manasse . 358h
Um zahlreiches Erscheinen bittet A. JSnicke ,

Verein der Lithographen , Steindrncker
und Berufsgen . Deutschlands Gliale Berlin).

BCF * Montag , den 7 . Mai er - , Abends QVa Uhr , 4MiJ

Vertrauensmänner - Sitzung
im Loirnl de » Herrn Philipp , 0os « nthnlerstr . Ztr . 38 .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
491/17 vis Verwaltung ,

Achtung ! Charlottenburg !
Damen , die gewillt sind , einem ge -

mischten Säuger » , or beizutreten , werden
gebeten , zur gefl . Rücksprache , sich bei
Frau M. Zippert , BiSmarckstr . 38 ,
einzufinden . 366b

nnD MkütuklubLese
wünscht Mitglieder . Näh . b. E . Diele ,
Restaurant . Lothringerstr . 07 . 3G3b

Hierdurch geben wir den Kollegen ,
sowie der Arbeiterschaft folgende Per -
souen bekannt , welche trotz mehrmaliger
Aufforderung die für die Streikbewegung
gesammelten Gelder nicht abgeliefert

resp . die Marken verrechnet haben .
Sek ! 1892 : La . Mk .

E. Büngor , Maler , Hnssitenstr . 1 22,50
Heyn , , Rostockerstr . 10 —
Brehmer . . . . .. . 8 . —
Hentschel

. . . . . . . .

2,50
Seit 1893 :

Fritz

. . . . . . . . . .

6,23
Knuth , z. Z. in Rixdorf . . . 13, —
Hastag

. . . . . . . . .

11,23
Geyer

. . . . . . . . .

2,23
Thiel

. . . . . . . . .

10,50
Grassuiann . . . . . .. 12,50
Pasgcmann

. . . . . . .

10, —
Schnitze

. . . . . . . .

10, —
Codier

. . . . . . . . .

4. 30
Prelsser

. . . . . . . .

5, —
Schür lache

. . . . . . .

12,50
Scheerer

. . . . . . . .

2, —
Lau

. . . . . . . . . .

1,30
Friedrichs , Weißensee , Streustr . 2 1, —

G. Link , 233/6
Vertrauensmann der Maler Berlins ,

K o t t b u s e r d a m m 34 .

Am bei
Maler und Anstreichers

Dienstag , den 8 . Mai , Abends 8' / » Uhr,
Henke , Blumenstrajze Nr . 38 :

Versammlung der Filiale Ost III .
Tages - Ordnung :

Vortrag . Wahl eines Mitgliedes zum Vergnügungskomitee . Filiasi

angelegenherten . 213/8 Der Verstand .

Verkam ! der Mökelpolirer Berlins u . Umg.
Mjjttorütlltlilhe Geuttal ' BttsanmlW

morgen , Montng » Abends 8 Uhr , bei Wilke , AndreaSstraste Nr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Nevisoren betr . den früheren Kassirer Günther . 2. An -

träge ic . — Nur Mitglieder haben Zutritt . Ausnahine neuer Mitglieder vor

Beginn der Versammlung . 449/18
Zlrr Uorstnnd .

Achtung !
Uhr i

Achtung ! Rixdorf .
Dienstag , den 8 . Mai , Abends 8l/a

Ersve Vtrsliiilmlüiig des sozialdem . Vereins „VorlviirtS
im Lokal des Herrn Dunge , Bergstraste Nr . 133 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Die Entwickeluug des Sozialismus " . Referent Ge -

nosse A. B o r ch e r d t. 2, Diskussion . 3. Vereinsaugelegenheiten .
Tie Urania - Vorstelluug findet am Sonntag , den 20. Mai , pünktlich

» m 1 Uhr . statt . 433/19

Folgende Zahlstellen nehmen jetzt Beiträge entgegen : P . Hilpert ,
Restauraleur , Karlsgartenstr . Ix N . Becher , Zigarrengeschäft , Herrmann -
straste 148 ; L. H e r r m a n n , Zigarreugeschäst , Richardsplatz ; S ch i m k ä s e,
Reslaurateur . Bergstr . 142 . Ger Vorstand .

Loehr , Bücherrevisor , Augustsir . 40 , Ecke Rojenthalerstraste . Einzelunterricht :
Buchführung , Schönschreiben , Rechnen , Deutsch . Theilzahl . Bücherregnliruug .

Wege, , vollständiger Aufgabe meines
seit langen Jahren unter der Firma

B. Domnaner Nacht . ,
Rosenthalerstrasse 11 —12 ,

bestehenden S p ez i a I - G e s ch ä f t s
für Tamen - Mäntel , Kostüme und
Blousen sind die Preise auf de »
vierten Theil der bisherigen Laden -

preise zurückgesetzt .
Mäntel 4,50 M. , Jaquets 3,30 M. ,

Blousen 99 Pf . : c.

Kilintni ' " • vr " " "

Heute , Sonntag , bis ö Uhr ge -
üssnet . 1158

Zähne v. 1 M. an DreSdenerstr . 130 .

KnnKl 3ä ' s,ni » vorzügl . n. Garantie . schmerzl . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
SlUIlsll » ZUIfUt , loses Zahnziehen . Theilzahlnng . Goldsteio . Oranienslr . 12�

Vereins » Ahxeiohsn »

O
a

S
Q)

-<->
V)

Grawirung von Inschriften

Kranzbinderei und Blumen -

Handlung S440L -

von J . Meyer , Wienersir . 1 ( nur dort )
Guirlauden ä Mir . von 13 Pfg . an .

Telephon Amt 4. 9482 .

Schiffsbillets
von allen Hafenplätzen

für alle Reisende nach ( 39738 *

Amerika , Australien etc .
Kostenfreie Auskunft im

Reijeburea « Invalidenstr . 40/41

Th. Reiner & W«ßerhg«st >.

Cilheres Elllkomliltil ,
jährlich steigend , erwerbe » sich Herren
ans allen Sländeu , durch Vermiillnng
von Anträgen für eine der koulantesten
Feuerversicherungs - Gesellschaften . welche
sortlausend hohe Proviston zahlt .

Osserten erbeten unter K. V. 128
an das Zentral « Annoncen - Bureau ,
Vax Pasch , Berlin S>V. 19. 66503 *

Empfehle meine Nestaurntion . An ? -
fchank von Schultheis - und Culm -
bacher Bier . Vereinszimmer für
30 Personen zu vergeben . 1213 '

Heinrich Sah , Markgrafenstr . 102 .

Schuls GtstWastohliils,
Stettinerstr . 37 .

Empfehle meine Säle von 500 bis
1000 Personen fassend den geehrten
Vereinen unter koulanten Bedingnugen .

Jede » Sonntag gr . Ball .
262bj Schul * .

Der heutigen Uummrr unsere »
latte » liegt di ,

liste der preug .
Klatte » liegt die gestrige Gewinn -

Lotterie bei .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beaitzitraste 2. Hierzu drei Beilagen
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12.

Chemnitz . Wegen Beamtenbeleidigung Genosse Paul
Slarke als „ Verantwortlicher " der „ Burgstädter Bolls -
stimme " ein Monat Gesängniß und SV M. Geldstrafe .
Frankfurt a . M. Genosse Hoch . Nedaktenr der
„ Volksstimme " , wegen Beleidigung der Gemeindeverwal -
tung in Berggießhübel lov M. Geldstrafe .
Erfurt . Ter frühere verantwortliche Redakteur der
„ Thüringer Tribüne " Genosse Güldenberg , wegen
Beleidigung eines Bahnhossinspektors S0 M. Antrag
100 M.
Kiel . Eine Woche Gefängniß der Redakteur der „ Schleswig -
Holsteinschen Volkszeitung " . Genosse Kluß , wegen Beleidi -
gnng eines Tischlerineisters . Schilderung der Werkstätten -
Verhältnisse .
BreSla » . Wegen Beleidigung eines Gendarmen , die
Genossen S ch e b s und F u ch s je 50 M. Geldstrafe . Be -
antragt waren gegen Fuchs 30 M. und gegen Schebs ein
Monat Gesängniß .
Leipzig . In der Berufungsinstanz Genosse Gustav
Schubert aus Markranstädt wegen Beleidigung des
Bürgermeisters 25 M. Das erstinstanzliche Urtheil lautete
mg 2 Wochen Gesängniß .
Miilhauscu . Genosse Ja ekh als Redakteur der ver -
botcncn „ Elsaß - Lothringischen Volks - Zeitung " wegen Preß -
l cleidignng 14 Tage Gefängniß . Antrag zwei Monate .
Terselbe wegen vorzeitiger Veröffentlichung einer
Anklageschrist 40 M. Geldstrafe .
Bielefeld . Von der Anklage , den Polizeikommissar Utz
beleidigt zu haben . Genosse G r o t h . Redakteur der
„ Volkswacht " , freigesprochen . Antrag des Staatsanwalts
e Wochen Gesängniß .
Stugsbnrg . In zweiter Instanz Genosse Bender ,
Redakteur der „Volks - Zeitung " , wegen Beleidigung eines
Ingenieurs 50 M. Geldstrafe . Die erstinstanzliche Stras
festietzung betrug 8 Tage Gesängniß .
Magdeburg . In der Berufungsinstanz wurden 5 Ge¬
nossen ans Buckau wegen Verübung groben Unfugs ver »
urlheilt und zwar drei Genossen mit je sechs und zwei
Genossen mit je vier Wochen Haft . Das erstinstanzliche
Urtheil war ein freisprechendes .

Das auf sechs Wochen Gesängniß lautende erstinstan ;
liche Urtheil gegen etliche Magdeburger Genossen wegen
Boykotterklärung ivurde in zweiter Instanz bestätigt .
Leipzig . Verworfen wurde die Revision des Genossen
Keßler . Redakteur der „ Mannheimer Volksstimme " , gegen
das ihn wegen Beleidigung des Großherzogs zu vier
Monaten Gesängniß verurtheilende Erkenntniß des Land
gerichts .
Berlin . In erster Instanz war Genosse Keßler als
verantwortlicher Redakteur des „ Teltower Bollsblatt " wegen
Beleidigung eines Bürgermeisters zu 50 M. Geldstrafe ver -
urtheilt . Das Landgericht erhöhte dieselbe aus 200 M.
Stuttgart . Wegen vorzeitiger Veröffentlichung einer An -

klageschrist die Genossen Geiger und A g st e r je 10 M

Geldstrafe .
Leipzig . Vom Landgericht in Essen ist Genosse
S r e n g e l e , Redakteur des „ Hamburger Echo " , wegen
Polizeideleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .
Das Reichsgericht verwarf die eingelegte Revision .
Dessau . Tie Genossen T r e n k h o rst und Lau ke aus
Coswig wegen Beleidigung eines FußjägerS je 10 Mark

Geldstrafe .
Erfurt . Genosse Güldenberg als Preßsünder wegen
Fabrikanteubeleidigung 80 Mark Geldstrafe . Antrag :
24 Tage Gesängniß .
Dresden . Wegen Beleidigung sächsischer Militär - Ber
waltungsbehörden der frühere verantwortliche Redakteur
der „ Sächs . Arbeiter - Ztg . " , Genosse K n ö f e l , 1000 M.

Gcldsirafe . Die mit angeklagten Genossen Kaden und
S ch ö n f e l d als Verleger und Drucker wurden frei -
gesprochen .
Eprvlkhövel . Ein Genosse wegen Singens der Mar -
seillaise 6 M. Geldstrafe .
Kassel . In der Berufungsinstanz , Genosse Huhn , wegen
Veranstaltung eines Aufzugs ohne polueiliche Genehmigung
3 M. Geldstrafe . Das erstinstanzliche Urtheil war ein frei -
sprechendes .

12.
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20 .

21.

So ist die schmählichste Posse , die jemals aufgeführt
wurde , zu Ende gegangen . Ter kleine , fette , rundliche

Mann , der sich Cornelius Herz nennt , der Hauptvampyr
vonI Panama , darf jubelnd ausrufen : Hoch lebe die

Philosophie der Spitzbüberei . Wer sich zn ihr bekennt ,
den nährt sie sattsam in unseren Tagen und
kommt er in Fährnisse irgend welcher Art , die

Schelme , die den Markt beherrschen , lassen ihn so
leicht nicht untergehen . Cornelius Herz, der Typus des

Jndustrieritters , wie ihn die grosikapitalistische Bourgeoisie
gezeitigt hat , ist nun gereinigt . Der Mann mit

der eisernen Stirn darf wieder heimkehren in sein Adoptiv -
Vaterland Frankreich , in dem heute , dank seinen bürger -
liehen Machthaber » , nichts mehr tödtct , nicht die Lächerlich -
keit und nicht die Entrüstung , �jn seiner Spitzbubcnweisheit
mochte er immer über die Schwärmerei empörter Fanatiker
der Ehrlichkeit lachen , die eine Sühne für seine Schuld ver -

langten . Er ließ sich ' s wohl sein in England auf seinem
erheuchelten Krankenlager . Die Rückblicke , die er ans
seine abenteuerliche Lebcnslausbahn werfen konnte , hatten
ihn in seinem Vertrauen ans die Erbärmlichkeit

jener Gesellschaft , unter der allein er werden

durste , was er geworden , gefestigt . Der kleine Eindring -
ling , der nach Paris verschlagen worden war , hatte schon
so manchmal im Leben Schiffbruch erlitten . Hier ließ man

ihn nicht als Zahnarzt walten , dort jagte man ihn um

kleiner Bauernfängereien willen zum Thore hinaus und

verlassen stand er mit nimmer rastender Begehrlichkeit auf
dem Pflaster des großen , gewaltigen Paris . Da dachte er ,

halb ein ehrgeiziger , unruhiger , thatendurstiger Phantast ,
wie Spiegelberg in den Räubern , halb ein kühler , scharfer

Rechner mit Georges Duroy in Manpassants kostbarer

Kulturstudie „ Bel - Ami " , mit Duroy, ! dem Zettungs -
schreibcr : « Vor Deinen Augen fahren sie vorüber ,

die «Herren der Gesellschaft " in ihren stolzen

Equipagen . Du aber kennst sie, die angesehenen Parlamen -
tarier , die mächtigen Zeitungsverleger und all die anderen�

22.

Aachen . Wegen Beleidigung des Eisenbahn - Betrieb - amts
erhält Genosse Wilde eine Zusatzstrafe von einem Monat .
Wegen des gleichen Delikts wird Genosse Krewinkel
als Verleger des „ Aachener Volksblattes " freigesprochen .
Dresden . In zweiter Instanz Genosse Win kl er wegen
Beleidigung eines Feldwebels freigesprochen . Urtheil erster
Instanz 30 M.
St . Johauu . Genosse Teufel , als verantwortlicher
Redakteur des nun eingegangenen „ Boten von der Saar " ,
wegen Beleidigung eines Werkdirektors 2 Monate Ge -
sängniß .
Zehdeiiilk . Wegen groben Unfugs Genosse Staig er
15 M. Geldstrafe .
Elberfeld . Der verantwortliche Redakteur der „ Freien
Presse " , Genosse L i n x w e i l e r , wegen Beleidigung eines
Hauptmanns 3 Monate Gefängniß .
Goßlar . In der Berufungsinstanz Genosse B e i m s
30 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung eines Polizei -
konnnissars . Das Urtheil erster Instanz lautete aus sechs
Wochen Gefängniß .
Würzen . Wegen Vergehens gegen die Ordnung der
Presse , Genosse Adolf Thiele , 20 M. Geldstrafe .
Dessau . In zweiter Instanz Genosse Schulze wegen
Beleidigung der Polizeibehörde 50 M. Geldstrafe .
Nordhaufe » . Ebensalls in zweiter Instanz Genosse
Paul wegen Behördeubeleidigung 70 Mark Geldstrafe .
Das erstinstanzliche Urtheil lautete auf 14 Tage Gesängniß .
Rostork . Genosse 3! ensch , verantwortlicher Redakteur
der „Mecklenburgischen Volkszeitung " , 2 Wochen Ge -
sängniß wegen Beleidigung eines Bize- Wachtmeisters .
Das Urtheil erster Instanz lautete auf 4 Wochen Ge -
sängniß .
Magdeburg . Zwanzig Genossen aus Barleben wegen
Auflaufs auch in zweiter Instanz freigesprochen . Antrag :
je 14 Tage Gefängniß .
Kiel .

�
Von der Anklage der Bürgermeister - Beleidigung

Genosse Kaiser aus Preetz freigesprochen .
Ter verantwortliche Redakteur der „ Schleswig - Hol -

steinischen Volkszeituna " , Genosse K l ü ß , wegen Be -
leidigung durch die Presse 2 Wochen Gefängniß . Der
staaisanwaltliche Antrag lautete auf 6 Monats Gefängniß .
Wiesbaden . Ein Genosse aus stködelheim wegen Ver -
Übung groben Unfugs — ein Hoch auf die revolutionäre
Sozialdemokratie — 6 Wochen Haft .
Dresden . Genosse K n ö f e l , in seiner Eigenschaft als

verantwortlicher Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter - Ztg . "
wegen Beleidigung der Generaldirektion der Staats - Eisen -
bahne » 500 M. Geldstrafe .
Tarmstadt . Von der Anklage , durch Plakatankleben an
einem Sonntag Morgen öffentliches Aergerniß erregt zu
haben , zwei Genossen in Langen zweiter Instanz frei -
gesprochen .
Apolda . Der Schlosser Hermann Meyer , von der An -
klage , groben Unfug verübt zu haben , Boykottirung , frei -
gesprochen .
Bochum . Durch das Ausbringen eines Hochs auf die
revolutionäre Sozialdemokratie groben Unfug verübt

zu haben , Genosse König in "Witten 10 M. Geld -
strafe .
Vraunschweig . Wegen Vergehens gegen das Vereins -
gesetz Genosse Günther 15 M. Geldstrafe . Nicht -
annieldung von Komniissionssitzungen .
. Halberstadt . Von der Anklage der verleumderischen
Beleidigung , Genosse K u n e r t auf Antrag des Staats -
anwalts freigesprochen .
Bremen . Wegen Beleidigung des Redakteur » des
„ Courier " , Genosse B r u h » s 2 Wochen Gefängniß .
Urtheil erster Instanz 1 Monat Gesängniß .
Dresden . Genosse Bärsch wegen Vergehens gegen das
Vcreinsgesetz 80 M. Geldstraße .
Pirna . Das städtische Tanzregulativ verletzt zu haben ,
tragt dem Genossen Trichmann , Vorsitzeuder des
Arbeitervereins , 30 M. Geldstrafe ein .
Stuttgart . Frau Klara Zetkin ist mit 4 Straf -
Mandaten von je 10 M. bedacht wegen Führung uu -
berechtigten Namens . Die Mandate sind von der Ham -
bürg er Polizeibehörde erlassen .
Dresden . Der Oiedakleur des „Fachgcnosse " , Genosse
Horn , wegen Beleidigung eines Direktors 300 M. Geld¬
strafe .

die sich um Einfluß drängen , du weißt , wie sie korrupt
sind und zerrüttet bis ins Innerste . Wag ' es , wie sie, und

nütze sie ! und der kleine , verachtete Straßcnlnngerer Cor -

nelius Herz nahm zu an Wagemuth von Tag zu Tag .
Seine Spitzbnbenweishcit ließ ihn nicht im Stiche . So

schritt er von Erfolg zu Erfolg und bald war er auf
dem Leib einer verwesenden Gesellschaft ein «Unternehmer -
gerne .

Wer vom Pauamaskandal eine läuternde Gewalt ynif
jene Kreise , die in ihn verwickelt waren , erwartet hätte ,
der müßte fürwahr sehr naiv gewesen sein ; oder er ge -
hörte zu jener Klasse von Weltbeobachtern , deren Aufgabe
es ist , in stolzpathetischen Leitaufsätzen von den reinigenden
Gewitterstürmen zu predigen , die die Gesundung herbei -
führen . Sie predigen hohlen Schall ; sie wissen es . Aber

es gilt , Trostsprüchlein zu ersinnen , damit ihr Publikum
darüber hinweggetäuscht werde , wie tief die eiternde Wunde

bloßliegt .
Mit einem schrillen höhnischen Akkord nun schließt die

Posse von Panama ab . Ihr Hauptheld , Cornelius Herz ,
hat Millionen geschluckt und anderthalb Millionen giebt er
wieder von sich. In der Spitzbuben - Philosophie hat man
ein volksthümliches Sprichwort dahin umgeändert : Ein Tropf ,
der mehr giebt , als er unbedingt niuß ; und nach diesem Grund¬

satz hat der biedere Cornelius Herz gehandelt . Er wußte , daß
man ihn schütteln und rütteln werde , um zu sehen , was aus
dem Dukatenmanne für Gold herausfallen werde und er

hat schlau vorgesorgt , daß des Opfergoldes nicht allzuviel
werde und drei weise Männer , drei Advokaten , besahen und

befühlten den Dickatenmann . Sie beguckten ihn von allen

Seiten , sie berasteten ihn gründlich und die trefflichen
Männer des Rechts schüttelten ihre gelehrten Köpfe und

sagten zu sich : Was soll uns der Kampf um ' s ideale Recht ?
Was nützt uns die fette Taube fern auf England ' s
Gestaden . Besser ist ' s für die Panama - Gesellschaft , sie
nimmt vorlieb mit dem Spatzen , der in der Hand des
ivackeren Cornelius Herz anderthalb Millionen bedeutet .
So wurde denn der Vergleich zwischen der Panamagesell -
schaft und dem reumüthigen Cornelius Herz geschlossen , der

für beide Theile so sehr ehrenvoll ist . Der Panama -
Rechtsfall ist ans der Welt geschafft . Cornelius Herz darf

22 .

24. E

26 .

Elberfeld . Ein Maurer wegen Beleidigung der Polizei�
verübt in einer Versammlung , 50 M. Geldstrafe .
Erfurt . Von der Anklage , verschiedene Klassen der Be¬

völkerung in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weise gegeneinander aufgehetzt zu haben , GenosseGülden -
stein freigesprochen . Antrag : 2 Monate Gefängniß .
Leipzig . Durch Verwerfung der Revision ist die gegen
den früheren Redakteur der „ Bergischen Arbeiterstimine "
erkannte 9 monatliche Gefängnißstrafe rechtskräftig ge -
worden .
Bielefeld . Genosse Groth , Redakteur der „Bielefelder
Volkswacht " . wegen Beleidigung eines früheren Genossen ,
50 M. Geldstrafe .
Berlin . Von der Anklage , den Z 153 der Gewerbe - Ord¬

nung verletzt zu haben , der Lithograph Paul Henning
freigesprochen . Antrag drei Monate Gefängniß .
Bremerhaven . Von dem gleichen Bergehen Genosse
Haverkamp freigesprochen . Dagegen wegen Ver -

gehens gegen das Preßgesetz zu 30 Mark Geldstrafe ver «
urtheilt .
Berlin . Ein Jahr Gefängniß erhielt ein Maler wegen
Aufreizung zu », ltlassenhaß , begangen in einer Versamm -
luug der Schlächlergesellen .
Halle . In der Berufungsinstanz wurde Genosse Otto
S i l l i e r aus Berlin wegen Verletzung des Z 153 der

Gewerbe - Ordnung freigesprochen . Das Urtheil erster Instanz
lautete auf 2 Mouate Gefängniß .
Leipzig . Auch in zweiter Instanz wurden die Genossen
Dieh ' l und Thiele , Stedakteure der „ Wurzeuer Ztg . " ,

nnes Rathssekretärs zu je 1 Monat

28.

30 .

wegen Beleidigung eines
Gefängniß verurtheilt .
Dortmund . Wegen Aufforderung zu strafbaren Hand »
lungen der Anstreicher Josef Cordes aus Mühlheim
a. d. Ruhr 3 Monate Gefängniß .
Altona . Die Genossen Dose , Behrens und B o e n e ck e
ans Ottensen von dem Vergehe » , ohne Erlaubniß Flug -
blätter verbreitet zu haben , sreigesprochen .
Dresden . Der frühere verantwortliche Redakteur der

„ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " , Genosse Eichhorn .
wegen Beleidigung der Polizeidireklion vierzehn Tage
Gesängniß .
Gera . Genosse Leven , Niedakteur der „ Reußischen
Tribüne " , 2 Monate Gefängniß wegen Beleidigung eines
Pastors .
Hamburg . Wegen Beleidigung des hohen Senats der

verantwortliche Redakteur des „ Hamburger Echo " , Genosse
Carl H e i n e , 5 Monate Gesängniß .
Schöneberg . Genosse Friedrich Masuch wurde

wegen Verbreitung der „ rothen Märznummer des „ Volks -
blalt " mit einem Stlasmandat in Höhe von 6 Mark be -
dacht .

30. Elberfeld . Der Verleger des „ Aachener Volksblatt " . Ge -

noffe Krewinkel , wegen Beleidigung der Aachener
Polizeidirektion und des Gerichts , 4 Monate Gefängniß .
Tie gleiche Strafthat hatte schon früher dem Genossen
Wilde , Siedakteur der „ Bergischen Arbeiterstimme " , die

gleiche Strafe eingetragen .
J. . Sgesaiiimi wurde im Monat April erkannt ans 2907 M .

Geld - und 5 Jahre , 3 Monate und 1 Woche Gefängniß¬
strafe .

Der Parteivorstand .

29 .

Loltkiles .
Parteigenossen !

Wir machen schon heute darauf aufmerksam , daß am

17. Juni , von 8 Uhr ab , im Müggelschlößchen bei Friedrichs -

Hagen ein großes Waldfest stattsindet . Der Arbeiter - Sängerbuud .

die Arbeiter - Bildungsschule und Mitglieder der Freien Volksbühne

haben ihre Mitwirkung zugesagt . Es wird alles geschehen , das

Fest zn einem wahren Volksfeste zn gestalten . Für ausreichende

Beförderung von Personen ist Vorsorge getroffen . Der Eintritts -

preis einschließlich zweimaliger Ueberfahrt ist auf 25 Pf . fest -

gesetzt . Ueber alles Nähere werden die in den nächsten Tagen

zur Veröffentlichung gelangenden Inserate Aufschluß geben .

Wir bitten die Klubs und Vereine , ihre Landpartien und

wieder heimwärts segeln ; nicht ein Atom von Achtung wer -

den ihm seine Kumpane versagen . Ist doch ein entscheidender
Rechtsspruch gefallen und alle Mißverständnisse sind korrekt

beigelegt . Keine Infamie mehr ruht auf dem Haupte des

theueren Herz , er bleibt gereigigt . Wir sollte es auch anders

sein in einer goldverblendeten Gesellschaft ? Sie schwört aufs

Dogma : Vom Großbcsitz geht befruchtendes Leben und Segen
aus . Aus dem Großbesitz quillt reiche Unternehmungslust ,
die Menschenkräfte besenert und ihrem Schaffen Ziel und

fltichtung weist . Dem Großbesitz also , dem erquicklichen darf
nicht zu wehe gethan iverden , auch durch rechtliche Grund -

sätze nicht . Wie im Code Napoleon nicht nach der Vater -

schaft gefragt werden darf , so hat man auch beim Groß -

besitz nicht nach der Art des Eriverbes zu fragen . Cornelius

Herz hat sich in Güte mit der Panamagesellschaft vereinigt .
Die Privatkapitalisten haben ihren Streit geschlichtet . Was

hat die öffentliche Meinung dreinzusprechen ? Große Hoch -
stapler , große Kapitalsbildner , starke kraftgenialische Eroberer

haben sich niemals um das Gebrüll der sog. öffentlichen Meinung

gescheert . Sie wußten immer über oie Köpfe der niedrigen
Menge hinwegzuvoltigiren . Oeffentliches Gewissen , öffent -
liches Rechtsbewußtsein , man kennt die Phrasen ! Cornelius

Herz und die Seinen lachen sich ins Fäustchen . Noch

fühlen sie sich, dank ihrer Spitzbubenweisheit , als Herren
auf ihrem schlüpfrigen Terrain . Sie sind aber kurzsichtig ,
wie im letzten Grunde die Philosophen der Spitzbüberei
stets waren . An eine neu emporschießende Welt , die aus

Ekel vor ihrer Verwesungsmoral niit ihrer Herrlichkeit ein

Ende macht , können sie nicht glauben . Sie selbst empfinden
ja vor dem Ekligen keinen Ekel ; und dann , stehen ihnen
nicht Rechtsparagraphen zum Schutze gegen Moralphantasten
und ähnliche Schwärmer bei ? Sie halten es mit jener
Schmugglerkonipagnie an der rnssisch - preußischen Grenze .
Als einmal ein neuer russiicher Natscheleik , ein Zollbeamter ,
dahin versetzt wurde , da beriethen sich die vereinigten
russischen Schmuggler , wie man mit dem jungen Beamten

sich zu stellen habe . Nach der Väter Weise entschied man

sich dem neuen Zollvorsteher gegenüber für ein Bestechungs -
Honorar von tausend Rubeln . Es kamen die Aeltesten und

Gewandtesten im Geschäft und brachten unter BAck -

lingen und mit verschmitztem Augenblinzeln das HonoW ,

. . . ;



Feste so einzurichten , daß sie nicht mit unserem Waldfeste zu - -

faminenfallen , damit an dem Besuche unsere - Festes nieuiand

behindert werde .

Die Vertrauenspersonen des 4. Wahlkreises

llnter immenser Betheiliguug der Parteigenoffen und
- Genossinen des S. Reichstags - WählkreiseS wurde am Himmel -
fahrletage Agnes Hanschke , die Ehefrau des Kolberger -
ilraße 27 ivohnenden Gürtlers Georg Hanschke , ans dem
Nazarelh - tkirchhof in der Seestrabe zur letzte » Ruhe gebettet .
Die Verstorbene war eine jener Frauen , die auch unter dem
Ausnahmegesetz und selbst in den schwierigsten Positionen ihren
Männern treu zur Seite standen . Ten Parteigenossen dürste
noch bekannt sein , daß auch Hanschke unterm Sozialistengesetz
eine längere Freiheitsstrafe zu verbüßen hatte , weil er so ver -
»»essen »var , ca . 2000 jedoch unbeschriebene Hanskouverts zu bc -
sitzen , die gelegentlich einer Haussuchung gefunden und als Be -
weis der Zugehörigkeit Haudschke ' s zu einer geheimen Verbin -
dung beschlagnahmt wurden . Staat - amvalt und Gericht de-
duzirteu , daß sie jedenfalls zur Versendung geheimer
respektive verbotener Druclsachen bestimmt »varen und
das genügte zur Verurtheilung . — Tie Betheiligung
von annähernd 2000 Personen an der Beerdigung der Frau
Hanschke ist »vohl Beweis genug für die Achtung , »velche sie
und ihr Man n in Genossenkreisen besitzen . Eingeleitet nnirde
die Trauerfeicrlichkeil durch «in Sterbelied an dem in einem
leerstehenden Laden des Trauerhauses aufgebahrten Sarge der
»lach kurzem aber schwerem Leiden Verstorbenen , welches der
Arbeiter - Gesangverein „ Nordwacht " vortrug . Hierauf » ahm der
stetig anschwellende Leichenkondukt seinen Weg durch die Kolberger - ,
Gerichts - , Müller - und Scestraße nach dem Friedhof ; zwei iveilere
Gesänge desselben Vereins beschlossen die Feier . Genossen des
K. Kreises legten einen prachtvollen Kranz mit rothen Widmungs -
schleifen nieder , dann nahmen der hinterlassene Ehemann mit
2 Kindern im Alter von 7 » md 4 Jahren und Freunde und Be -
kannte Abschied vom Grab « der leider so früh Dahingeschiedenen ,
mit dem Gelobniß , in ihrem Sinne weiter zu wirken .

Und abermals Herr Bolle . Mit den Veröffentlichungen
über die Arbeitsverhältnisse in Herrn Bolle ' s christlicher Meierei
sind wir zu unserem lebhasten Bedauern immer noch nicht zu
Ende . Hatten wir uns in den beiden vorhergehenden Artikeln
hauptsächlich »nit den im Allgemeinen und insbesondere für die
Kutscher giltigen Strasregistcrn zu befaffen . so »vollen wir heute
die Älrbkitsverhältuiffe der jugendlichen M i l ch iv a g e n - B e -
g I e i l e r beleuchten , für die der joviale Herr bc -
kanntlich mit gmiz besonderer christlicher Hingebung sorgt .
Der Z 136 der Gewerbe - Ordnung besagt bekanntlich , daß jugend -
liche Arbeiter ihre Arbeit nicht vor ö>/s Uhr Morgens beginnen
dürfen . Bei Herrn Bolle müssen die Burschen Morgens Punkt
4>/s Uhr antreten . Wer zu spät kommt , zahlt 16 Pfennig Strafe .
Kommt der Bursche mit ungeputzten Stiefeln , so hat er 30 Ps
zu berappe » . Seine Kannen muß er selber ein - und ausladen ,
versäumt er sich dabei , so hat er zwei Stunden Strafarbeit zu
»nachen . Stellt er eine Kanne auf die Erde , so setzt eS eine
Stunde Strafarbeit . Trägt er den Flaschcnkorb am Arm , so
,r erden ihn » z»vei Stunden Strafarbeit zudiktirt . Tie letztere
Strafe »vird damit begründet , daß die Blouse des
Burschen beim Tragen des Korbes in der gedachten Weise
rawponirt werden könnte ; aus den Strafgeldern werden aber
neue Kleidungsstücke für das Personal beschafft . Wir »vissen
nicht , ob Herr Bolle den Burschen persönlich zeigt , »vis man es
»nacht , um sich mit 3 bis 7 Kannen in der Hand und außerdem
mit den » Korbe , dein Himbeersaft , Johannisbeermein , Spargel ec.
beladen , elegant in die Häuser hineinzuschleppen . Fehlt ein
Knopf an der Blouse , so ist eine Stunde Strafarbeit zu ver -
richten , nrei Stunden Strafarbeit kostet es dagegen , »venu
der Bnische die Klingel verkehrt in den Korb stellt . Versäuint
er die Strafarbeit , so sind 36 Ps . zu blechen . Läßt der Bursche
eine Kanne bei den Kunden stehen , so » miß er sie bezahlen und

zirar rechnet Herr Bolle für eine Kanne von Vs Liter Inhalt
75 Ps. , für eine solche von 1 Liter Inhalt so Psennig , für eine
Ziveiliterkanne 1 M. 10 Pf . und für eine Fünsliterkanne 1 M.
tio Pf . Bringt der Bursche die Kanne am andern Tage zurück ,
so zahlt er die Hälfte der obigen Summe . Es »st in solchen
Fällen den Kutschern untersagt , den Burschen Kannen abzu -
taufe », so daß dieselben ans jede » "jall wieder in den Besitz des
Herrn Bolle zurückgelangen müssen . Vergißt der Bursche die Mütze
bei de » Kunden abzunehmen , so zahlt . er 20 Pfennig . Für
. heimliche " Kunden ist eine Mark Strafe zn entrichten . Ter
Bursche hat nämlich sofort zn »nelden , »vcun er von der Tour
zurückkommt , daß der Kutscher Milch in die Wohnung geschickt
und für diese sofort Bezahlung genonnnen hat . Für das Bringen
der Milch in die Wohnung berechnet Herr Bolle näinlich dem
Kunde » zivei Psennig apart ; auch »vird die auf diese Weise ver -
laufte Milch erst am Schlüsse der Woche bezahlt . Nun kommt
es aber häufig vor , daß eine Frau , »velche die Milch sonst regel -
mäßig vom Wagen holt , durch irgend etivas ( Wäsche , Krankheit )
abgehalten »vird , diese ain nächsten Tage selbst zu hole »» und
daher den Kutscher bittet , ihr die Milch doch in die Wohnung
zu schicken . Für diese Gefälligkeit »vird der Bursche mit
1 Mark , der Kutscher mit 30 Pfennige gestraft . Es
» nrd dies Verfahren von Herrn Bolle als Betrug
angesehen und in » Wiederholungsfälle mit Entlassung geahndet .

das die Wachsamkeit des Beamten einschläfern sollte . Ter
aber wurde unwirsch und »vics den Leuten die Thiire . —
Ei , ist das ein Geriebener , dachten die Biedermänner ;
nnd wieder traten sie zusammen und bcricthcn und

entschieden in der schwierigen Lage . Ja nun , wenn wir

bequem schlucken »vollen , müssen »vir auch den Herrn
Ratschelcik kräftiger schlucken lassen . Leben und leben lassen ;
und sie legten zu den tausend Rubeln noch einmal tausend
hinzu nnd überreichten sie katzcnbnckclnd dem neuen Amts -

ches. Der aber verstand nun keinen Spaß »nchr nnd ließ
das Gesindel mit der Peitsche traklirm Heulend gingen
die Abgesandten der Schmngglerbande auseinander und ver -
kündeten ihren Großen die bclrübeilde Nachricht : Er nimmt auch
zweitausend Rubel nicht . Also »vird er wirklich ehrlich sein ?

Ehrlich ! Welche Frechheit . Und man rächte sich an dein Ehr -

lichen , der das Gesindel prügclil geivollt . Bian ging gleich
an die rechte Schmiede und sandte zehntauseild R,ibel

nach Petersburg . Dort erbat man von der vorgesetzten
Behörde einen willigen Beamten und der ungefüge Ratsche -
leik wurde nach einer ödeit kaukasischen Gebirgsstation ver -

schickt. — Also ergehe es allen unbequemen Schivärmern ,
so denken insgesamint die Kapitalsgeivalthaber , unter deren
Mitte ein Typus großivachseu konnte , »vie Cornelius Herz .
Aber eines vergessen sie. Mit dem Einzelne »» kann man

fertig werden , aber nicht mit einem ganzen neuen Volks -

bewußtsein . Ich glaube , zur Zeit der Erhebung Ungarns
gegen das Haus Habsburg fiel das Wort eines nachher
berühmt geivordenen Rebellen : Sie können den Einzelnen
wegen Hochverraths erschießen , aber eine ganze Nation kann

man nicht ivegeu Hochverraths bestrafen . So ist ' s auch mit

dein , was kapitalistische Gewalt Schwärmerei nennt . Den

Einzelneu kann sie vernichte », ist eine Gesanuntheit über -

zeugt , zn welcher Fänlniß , zu wie krassem Unrecht kapita -

listische Geivalt führt , dann ist diese Gewalt ihres Zaubers
entkleidet und nicht Brutalität und nicht Tückeil können sie
in ihrem Bestand aufrechterhalten .

Alpha ,

Also , Ihr Frauen , entweder haltet Euch selbst die Milch oder

Ihr werdet Mitwisserinnen eines Betruges ! Der Bursche muß ,
ivenn der Wagen in der Nähe seiner Tour anlangt , vorausgehen
und klingeln . Für jedes Haus , welches er zu besuchen versäumt ,
zahlt er 5 Pfg . , kommt es bei der Kürze der Zeit öfter vor , denn
er soll auch noch Milch austragen , so wird er entlassen .

Macht der Bursche dem Kutscher davon Miltheikung , daß
ein Kontrolleur den Wagen verfolgt , so zahlt er 1 Mark . Nach
Beendigung seiner eigenen Tour muß der Bursche Rechnungen
für andere Touren kassiren . Bringt ein Bursche die Woche ins -

gesamint über 10 Rechnungen zurück , so zahlt er für jede
Rechnung 2 Pfg . Strafe . Geht der Bursche vor �/i10 Uhr
kassiren , so zahlt er 20 Pg .

Trinkt er aus einer Kanne , so zahlt er 1 M. Versäumt der

Bursche öfter die Kirche , so »vird er entlassen , denn der Kirchen -
besuch »vird ebensogut als Dienst betrachtet , »vie jede andere
Arbeit . Zun » Kirchgang »verde » besondere Marken ausgegeben ,
»velche nach Schluß deZ „ Gottesdienstes " abgegeben »verden

müssen ! Schläft der Bursche » vährend des „ Gottesdienstes " ein ,
so muß er das nächste Mal die ganze Zeit über stehen . Es
komint sehr ost vor , daß so einem jungen Menschen die Müdig -
kei t überfällt , denn es ist keine Kleinigkeit , von Morgens 4Vs Uhr
bis Abends auf den Beinen zu sein . Herr Bolle nutzt die Zeit
bekanntlich gründlich ans , sei es auf der Tour oder zu Hause
durch Echuitzelstunde, Gesaug , Bläserstunde , Schreibstunde ,
Kannenputzen oder durch — Strafarbeit .

Ter Kuriosität halber sei noch erivähnt , daß den Burschen bei
3 M. Strafe event . auch bei der Strafe der Eirtlassung geboten
ist , ihr Mittagessen vollständig auszulösfcln . In diese »» Punkte
ist Herr Bolle nicht knickerig , ja er sieht es ganz gerne und läßt
es besonders notiren , » venn ein junger Mensch noch eine

ziveite Portion begehrt . Weiß er doch , daß die jungen Leute ,
denen das Mittagessen nicht schmeckt , sich nothgedrungen an

Sahne oder Käs « gütlich thun »verde «. Die B»lrschen erhalten
einen Wochenlohn von 7 M. im Anfangs Von dieser
Summe gehen jedoch die Beiträge zur Krankenkasse , zur
Altersversorgung und natürlich die Slrafgetder ab . Letztere
erreiche » etiva die Höhe von 1,30 M. bis 2 M. ;
es sind aber auch schon Strafabzüae von 4 oder 3 M.

pro Woche vorgekommen . Strafen in der Höhe von 2 M. muß
der Bursche auf einmal bezahlen , bei Beträgen über diese Summe

hinaus ist ihnen gnädig gestattet , die Slrafgeldcr in Raten von
1 M. zu entrichten .

Zum Schlus » sei noch eines Vergnügens ganz eigener Art ,
»änilich der Wasserfahrt er »väh »t , mit der Herr Bolle seine An -

gestellten alljährlich „erfreut " . Tie Dampferpartie be -

ginnt an einem Nachmittage um 2 Uhr , und mit
ver kompleten Mannschaft des berühmten Bläserkorps an
Bord geht es nach Pichelswerder . Jeder Theilnehmer , so
»veit er männlichen Geschlechts ist , erhält zwei Zigarren und drei

Biennarlen , nämlich eine von rother , eine von grüner und eine
von gelber Farbe . Sodann giebt es noch eine Butterbrotsmarke .
Ist man in den » für die Gesellschaft reservirten Lokal angekommen ,
so »vird Befehl darüber ertheilt , »velche Farbe zuerst in ein Glas
Bier umgesetzt »verde »» soll . Damit man sich nicht überlade ,
kommt eine Stunde spater die andere »»nd zum Schluß die dritte
Biermarke , soivie die Butterbrotsmarke an die Reihe . Ten »
WiriH ist es strenge verboten , » vährend der Zwischenzeit Bier oder

sonstige Gelränke an die Leute zu verkaufen . Zur größeren Vorsicht
stehen an den Büffets die bekannte » Kontrolleure mit der Weisung ,
vie Leute , die es trotzdem wagen solllen , sich für ihr eigenes
Geld noch ein Glas Bier zu kaufen , zrir Bestrafung zu notiren .
Ohne Etrafbestrmmilligen kann sich Herr Bolle selbst ein so-
genanntes Vergnügen nicht deiifen .

Soviel für heute . Tie nächsten Male mehr von den An -

ordnungen ans dein Bolle ' schcn Musterbetriebe , die in ihrer
nackten Wirklichkeit so eindringlich z»c der Berliner Bevölkerung
reden , daß sie eines Kominentars »vahrhaftig nicht bedürfe »».

Geändert ist an den Strasbesti » nmungen des Betriebes
unseres Wissens noch nichts . Erivähnen »vollen »vir jedoch , daß
Herr Bolle außer seinem Fruchlivein auch den Spargel jetzt nur
mehr auf ausdrückliche Bestellung verkauft . Die Gründe dieser
Acnderung kennen »insere Leser aus dem letzten Artikel , den wir
in Sache » Bolle brachten .

Tie Aufhebnng der Miethsstener soll einer fragrvürdige »
Zeitungsnachricht zufolge von dem Kämnierer Maaß in der Sub -

iomniission zur Vorberalhung der Steuerumwandlungen beantragt
sein . Selbstredend ist dieser Nachricht gegenüber fürs erste »vohl
das größte Mißtrauen au » Platz .

Neber einen neuen Gehe immittel - Schwindel thcilt das

Polizeipräsidium folgendes mit : Ter frühere Schulvieuer
A. Noortivl ) ck , Neue Promenade 4 Hierselbst , vertreibt ein an -
gebliches Heiluiittel gegen Diphtherie , Scharlach , Masern , Bräune
und Hatskralilheiien aller Art . Das Mittel enthält » ach fach -
verständiger Prüfung neben andere » arzneilichen Bestandtheilen
Alkohol , Birkenlheer und Kreosot . Es besitzt die von den »

p. Noort >vl ) ck behauptete Wirkung nicht , kann vielmehr den das -
selbe gebrauchenden Personen Schaven bringen . Dies »vird zur
Warnung de » Publikums hiermit z»>r öffentlichen Kenntniß

gebracht .

Zn der Ermordung deS Fräulein Schweichcl »vird
seitens des Untersuchungsrichters betcntendcr Werth aus die Er -

mittelnng des Soinineruberziebers des Tbiede gelegt , von dessen
Verbleib der Beschuldigte nichts »reiß . Der Umstand ist dadurch
ganz besonders »vichtig , als die Bekundung des Maurers Friese ,
Thiede habe keinen Ueberzieher an den » Mordtage getragen , noch
dadurch seine Bestätigung findet , daß thntsächlich keiner von
Thiede ' s Bekannten etivas Gegentheiliges bekunden kann . Ebenso
erfolglos , wie die Recherchen nach dem Ueberzieher , waren bis

jetzt die Erinittelnngen nach den » Mordinstriiment .

Eine Blutthat wird auö Charlottenbnrg geuieldet -
Tort hat am Freitag Abend »im S3/ » Uhr der 24 Jahre all -

Kanfmann Richard Tschcuschner in der Porsdamerstr . 35 be-

legenei » Wohnung seiner Eltern zunächst ans seine Braut ge -
schössen und sich da »»» selbst durch eine Kugel schiver verletzt .
Der Thatbestand , der schließlich zu der Katastrophe führte , ist
folgender : Tschenschner betreibt seit etiva anderthalb Jahre »
inil einem jüngeren Bruder zusammen eine Selterivasser - Fabrik ,
die aber in der letzten Zeit sehr schlecht ging . Tschttlschuer , der
mit der 21 Jahre alten unverehelicht «»» Emma Krause , einer
Tochier des Schuhmachermeisters Krause aus der Berlincrstr . 133

zn Charlottenburg verlobt , hatte von dem zukünftigen Schivieger -
vatcr bereits Gelduiittel sür sein Geschäft empfange » , konnte aber
den Betrieb trotzdem nicht über Wasser hallen . H » r Krause
hatte eine »veitere Beihilfe versagt nnd die Einrichtung der ge -
schästlichen Anlage war durch einen Gerichtsvollzieher bereits
unter Siegel gelegt »vorden . Slm Freitag Abend ging der junge
Mann nun die Berlincrstraße hinab , um anscheinend seine Braut

zu erwarten . Beide trafen auch zusammen , und Tscheuschner
bat Fräulein Krause , ihn nach der Wohnung seiner
Eltern zu begleiten . ! kam>» waren sie dort eingelrete »,
als plötzlich zwei Schüsse sielen . Die Eltern des junge » Mannes
waren in dem Augenblick nicht anwesend , und als Hatlsbeivohner
zusammen lies «», fanden sie das Paar aus den » Fußboden liegend
ans . Das Mädchen »vies «inen Streifschuß an der linken Wange
auf und erholte sich bald ; der Bräutigam hatte sich aus einem
Revolver ein « Kugel in die rechte Schläfe gejagt . Sein Zustand
hat bisher »veder eine Bernehmung , noch die Ueberführnng nach
einem Krankenhause gestattet , wohin er eventuell gebracht »ver -
den wird , da er als Polizeigefangener behandelt werden muß .

Schon wieder ist bei den » ReichStagSbau ein Menschen -
leben vernichtet »vorden . Der Italiener Gaetano Negri , Luisen -
straße 60 , war am Freilag Nachmittag gegen 2 Uhr als Moutenr
an der Kuppel des Gibäuves beschäsligt . Durch «ine » Fehltritt
verlor er das Gleichgciricht . stürzte aus daS Oberlicht des

Sitzungssaales , durchschlug die Glasscheiben , wurde wie ein Ball

von mehreren Eisenstangen zurückgeivorfen und blieb schließlich
in dein drei Slockiverke liefer liegenden Sitzungssaal liegen . Die

Verletzungen , die der Unglückliche davongetragen hat , sind

geradezu fürchterlich : Arme und Beine haben mehrfache Brüche
erlitten , die Brust »vlwde zerquetscht , der Schädel an mehreren
Stellen eingedrückt , die Lunge beschädigt . Trotzdem hat Regri ,

in der Charitee , wohin er gebracht wurde , noch L' . ' e Stunden

gelebt .

Ein menschenfreundlicher Arzt ist der Dr. med . Zwirn ,
Alexandrinenftr . 73. Der Mann hat die neunjährige Tochter deS

Portiers Steide , Alexandrinenstr . 30 , vom 13. März ds . Js . bis

zu ihrem Todestage , den 21 . März behandelt und für die 14 Be -

suche , die er in dieser Zeit machte , das gewiß nicht geringe
Honorar von 40 M. angesetzt . Die Rechnung hierüber »vurde
den Eltern bereits am 26 . März zugestellt . Die Frau des Por -
tiers begab sich am gleichen Tage zu dem Arzt , um ihn in an -

betracht des Umstandes , daß ihr Mann längere Zeit
arbeitslos gelvesen , um Stundung bitten . Sie »volle ihm die

Hälfte der Forderung am 1. Ma » und die andere Hälfte am
I . Juni bezahlen . Die Antwort deS Arztes war , daß er sich

auf Theilzahluugen nicht einlasse , er verlange das Honorar in »

ganzen und im übrigen , so nieinte er , „ stünden ja auch »och
Sachen in der Wohnung " . Am 6. April »vurde die zlveite
Rechnung präsentirl und als darauf keine Zahlung erfolgte .
kam an » 30 . April ei » Zahlungsbefehl . Die Frau borgte
sich vom Wirth des Hauses 20 M. und brachte sie zu
den » Arzt »nit der Bitte , diese Summe als Abschlag -
zahlung anzunehmen und den Zahlungsbefehl rückgängig
zu machen . Vergebens . Der Arzt besteht nach wie vor

auf Zahlung des Honorars innerhalb der vierzehntägigen Respekt -
srist , soivie außerdem auf Erstattung von 3 pCl . Zinsen und
der üblichen Eerichtskosten . Das ist Barmherzigkeit .

AuS dem Bereiche der Chanipaanermädchen . Gegen
den Oekonom eines bekannten Theater - Restaurants , indessen
Foyers neben Zigarren , Blumen , Schnäpsen auch sozenaniiter
„ Champagner " von zarter Hand verzapft »vird , soll . wie man

» ns schreibt , ein ähnliches Untersuchnngsversahren , »vie s. Zt .

gegen den Besitzer oes ehemaligen Kaisersaales schweben . Der -

selbe soll nämlich deutsche » Schaunnvein der allergeringsten Sorte

durch seine „ Damen " als „echten französischen Champagner " per
Glas mit 1 M. und mehr an jene Klasse von Menschen verkauft
haben , die bekanntlich nicht alle werden . Der Betreffende hat
dabei ein recht gutes Geschäft gemacht , denn er hat sür die

Flasche , die iin Einkauf reell etivas über 2 M. kostet , IC M.

vereinnahmt . Wie »veit die Voruntersuchung gediehen , läßt sich

vorläufig noch nicht sagen . Thalsache ist aber , daß der be-

treffend « Rcstanratenr es vorgezogen hat , seit etiva vier Tagen
spurlos aus Berlin zu verschiviude ».

In der Neuen Welt haben sich die Taschendiebe den

l . Mai verschiedentlich zu Nutzen geniacht . Besonders schiver
»vurde die in der Reichenbergerstr . 163 » vohnende Frau Wille

mitgenommen , der ihre ganze Baarschast im Betrage von
>03 M. gestohlen »vorden ist . Die Frau hatte kurz vorher ihr
Mobiliar verlauft , »»m mit dem daraus erzielten Erlös ihrem in

Amerika lebenden Mali » nachzureisen und sieht sich nun »>il

ihren drei Kindern den » Elend preisgegeben , lieber die erste
Roth »vurde die Arme zivar himveggeholfen . da eine noch im

Vergnügunaslokal vorgenommene Eaminlung die Sunune von
26 M. 50 Pf . einbrachte ; ihr »veiteres Schicksal hängt jedoch .
wie »vir hören , davon ab , ob ein Arrangement , das jeizt im

Kreise ihrer Bekannten vorgenommen »vird , von Erfolg ist .

In der Trunkenheit erhängt hat sich gestern ( Freitag )
Morgen um S Uhr der 47jährige Pantinenmacher Hewrich Rau

in seiner Wohnung Schiveeeustr . I7a .

Eine lange gesuchte Diebin u»»d Hochstaplerin ist jetzt der

Polizei in die Hände gefallen . Stach Vcrübung von Diebstählei »
»var die 21 Jahre alle unverehelichte Anna Tietz aus Laudeck

verschwniideu , hatte sich in hiesigen bessere » Gasthöfen »»» er

allerlei Vorspiegelunge » eingeinietdet , auch die Jnhaberiiiiien von

MielhSqnartieren geschädigt nnd sich stets so jrnhzeilig ans dem

Staube gemacht , daß sie von der Polizei nicht erivischt werden

konnte . Jehl wurde sie durch Zufall von der Ehefrau eiucs

Gastivirth - , die sie nm 73 M. betrogen hatte , in der Friedrich -

straße in Gesellschaft eines Herrn bemerkt und konnte von einem

Schutzmann dingfest gemacht »verde ». Es hat sich hcrnlic�csiclir .
laß sie sich seil tcin Herbst v. I . unangrnicldel in Berti » , zu -

letzt in der Kleinen Atexanderstraße aufgehalten nnd von dort

aus ihre Streifzüge auch bis in die weitere Umgebung der Hau , t -

stndt unternonnnen hat .

Zeuge » gesticht ! Tie Ehefrau des Maurergesellen Julius
Bau » ! gar « , Grünauerstr . 28 , bittet zum Zweck eines Wieder -

anfnahmegesiichs i » einein Slrasversahren gegen ihren Ehemann ,

daß diejenigen Zeugen ihr die Adresse wittheilen , »velche am
12. November lb93 zivischen 4 und 3 Uhr einen Streit derselben
mit dem Handelsmann Gesche an der Kaualböschnng des «otl -

bliser Users mit angesehen haben .

lllrbeitevrisiko . Ans schreckliche Weise ist in Oranienburg

am Freitag der Arbeiter Hermann Oehlke um das Leben ge¬
kommen . Derselbe arbeitete in der Tramba ' schen Brauerei , halte

am Siede - Bottich zu thun , glitt aus , verlor das Glcichgeivicht
und stürzte kopfüber in den Bottich , dessen Inhalt bereits aus
60 Grad erhitzt war . Er »vurde sofort herausgeholt und seiner

triefenden Kleidimg entledigt , dabei fiel aber bereits die Hanl in

großen Fetzen vom Körper . J » nmerhin vermochte er noch aNein

bis zu dem Wagen zu gehen , der ihn nach dem Krankenhanse

verbringen sollte . Dort stal ' b er aber bereits Abends um 10 Uhr

nach achlstüitdigen entsetzlichen Leiden .

Durch einen Prellschuß in den Unterleib schwer ver -

letzt »vurde gestern infolge einer groben Fahrlässigkeil der

Dampferbesitzcr und Boolverteiher Heitcpriem , der Eigner der

Miethbooie in Haffelwerder und Karoliiienhof , schiver verletzt .
Ter Verein Berliner Segler , welcher gestern ans dem Langen
und Seddinsee eine Regatta abhielt , hatte den Heitepriem ' schcn
Dampfer „ Adler " als Starldanipfer benutzt . Ter Dainpfer ,
dessen Maschine Heiteprieu » bediente , befand sich an der Iteiiien

Krampe , etiva 30 Meter vom User entfernt , als H. plötzlich mit

dem Ruf : „ Ich bin geschossen " umsank . Als man ihn » zn Hilfe
eilte , »vurde der Verletzte bereits ohnmächtig . Die nähere Unter -

snchung ergab folgende » Thatbestand : Ei » Herr hatte sich am

Ufer »nit Schießen „ vergnügt " . Da eine der Patronen nicht los -

gegangen »var , hatte er den Lauf des Geivehres gegen den

Wasserspiegel gerichtet und so erneute Versuche gemacht lo ? -

zudrücken , die schließlich auch „erfolgreich " geivesen waren . Tie

Kugel war aber vom Wasser abgeprallt und hatte so den Heike -
priem i » den Unterleib getroffen . Der Verletzte wurde von

seinem Bruder sosort nach Berlin überführt .

Polizeibericht . In der Nacht zum 4. d . M. fiel ein Ftihr -
Herr »>» der Madaistraße von seiner Droschke , gerieth unter die
Räder nnd erlitt eine bedeutende Quetschung der Rippen . — Ain
4. d. M. Vormittags »vurden ein Handwerker in seiner Wohnung
in der Schivedenstraße »»nd Abends ein «t »va 60 Jahre alter
Mann in der Hasenhaide erhängt vorgefunden . — Im Lause des

Tages fanden vier kleine Brände statt .

Kleine Theater - und Literatur - Chrouik .

Henrik Ibsen ' s „ Gespenster " sollen von der Berliner
Polizeizensur sür das Lessingtheatcr freigegeben sein , nachdem
sie »>» einer neuen Uebertraguug beschnitten worden sind . Welchen
Werth die versitllichten „ Gespenster " noch habe » werden , läßt
sich ja selbstredend erst bei der Anfführnng benrtheilen ; vielleicht
sind sie vor lauter Berliner Sittlichkeit überhaupt nicht »vieder



u eilenneh . — ilu ? Alllaß des nunmehr erfolgten Ablaufs
einer dreißigjährigen Frist seit Meyerbeer ' s Tode wird in

auswärtigen Zeitungen an eine angeblich testamentarische Be >

stimmung des Meisters erinnert , wonach die Regulirung seines
musikalischen Nachlasses erst nach Ablauf dieser Frist beginnen
darf . Es heißt ferner , daß Meyerbeer außer einigen Orchester -
und Vokal - Kompositionen eine nahezu vollendete , den Abend
füllende Oper hinterlassen habe , in deren Mittelpunkt der junge
Goethe steht . Eine Bestätigung dieser Meldung dürfte abzu -
warten sein . — „ Der Tugendwächte r " , eine Komödie von
Lope de Bega , deutsch übersetzt von Eugen Zabel , kommt dem -
nächst in unserem königl . Schauspielhause zur ersten Aufführung . —
C o q u e l i n vom Theater srauyais wird nun doch in Deutsch -
land gastiren . Er tritt vom 23 . Juni bis Ib . Juli im
Münchener Hoftheater mit einer französischen Künstlertruppe auf .

In St . Louis ist A. M e l s , der Dichter des bekannten Lust -
spiels Heinrich Heine im Hospital gestorben . — In das Gesell -
schafts - Register des hiesigen königlichen Amtsgerichts I ist jetzt
die Aktiengesellschaft „ Schiller - Theater " eingetragen
worden , deren Zweck die Begründung und Unterhaltung volks -
thümlicher Schauspiele ist . Das Grundkapital der Gesellschaft ist
auf 130 300 M. in Namenaktien ä Lü0 M. festgesetzt .

In der englischen Presse werden zur Zeit die elenden Ver -
bältnisse des „ niederen " Bühnenpersonals einer lebhaften Er -
örlerung unterzogen . Heuchlerisch bejammert man namentlich
die elenden Gagen , welche dem weiblichen Chorpersonal in den
Theatern gezahlt werden , und vor Allem die schlechte BeHand -
lung , welcher diese „ modernen Sklaven " ausgesetzt sind .

Ganz wie bei uns !

Witteruugöiibersicht vom Z . ' Mni .

Witterung in Teutschland am 3 . Mai , 8 Uhr MorgeuS .
Unter dem Einflüsse einer bei Dänemark gelegenen , tiefen

Varomclerdepressiou haben sich an der Nordsee stürmische Nord -
westwinde erhoben , während in den übrigen Theilen Nord -
deulschlands heftige südwestliche Winde wehen . Allgemein hat
eine weitere , beträchtliche Abkühlung stattgefunden , welche in
Ostpreußen durch nächtliche Gewitter eingeleitet wurde . In
München ist die Morgentemperatur auf 2 Gr. , in Berlin auf
S Gr . , in Chemnitz und Breslau auf 4 Gr . Celsius gesunken .
Dabei herrscht noch heute trübe Witterung vor , zwischen Elbe
und Oder fällt vielfach Regen , zu München Schnee .

Berliner Wette rbureau .

Wctler - Proguose für Sonntag , de » S. Mai f8S4 .

liühles , vorwiegend trübes , regnerisches Wetter mit mäßigen
bis frischen nordwestliche » Winden .

Berliner Wetterbureau .

Gertckks - jJetUma .
Km StcllcnvermitteluiigSschwiudcl handelte es sich i »

einer Anklage wegen wiederholten Betruges , welche gesteru vor
der ziveiten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Schreiber

ritz Albrecht verhandelt wurde . Albrecht wurde aus dem
uchlhause zu Brandenburg vorgeführt , wo er eine dreijährige
träfe wegen ganz gleicher Betrügereien verbübt , wie sie ihm

jetzt zur Last gelegt wurden . Im Frühjahre 1832 war der An -

geklagte Buchhalter bei dem Kaufmann Hossmann , der in der
Christineuslraße ein Stellenvermittelungs - Komptoir eröffnet hatte .
Es zeigte sich , daß der Inhaber es nur auf die Ausbeutung
arbeitsloser Personen abgesehen hatte . Albrechr soll ihm dabei ,
veruiöge seiner Erfahrung auf diesem Gebiete , wesentliche Dienste
geleistet haben . Die Belastungszeugen schilderten ihre Beziehungen
zu dem Hossniann ' schen Bureau , dessen Inhaber sich durch
schleimige Flucht nach Amerika in Sicherheit gebracht hat , in

fast übereinstimmender Weise . Sie hatten durch die Zeitungen
irgend eine Stellung gesucht und darauf von Hoffmann eine Zu -
schrift erhalten , sie möchten sich bei ihm cinsinveu , er sei in der
Lage , ihnen Arbeit zu verschaffen . Im Kointoir wurden sie von
Albrecht empfangen , der ihnen in AnSsicht stellte , bei einer » eu
zu gründenden Oinnibus - Aktiengesellschaft als Kondukteur oder
Kutscher bei gutem Gehalt Anstellung zu finden . Die Gesellschaft
benölhige gegen 400 Beamte und da Hoffmann mit den maß -
gebenden Persönlichkeiten bekannt sei , würden die von ihm
empfohlenen Bewerber bevorzugt werden . Die Stellensnchenden

. ließe » sich durch diese Vorspiegelungen berett finden , „ zur Deckung
der Unkosten " eine Einschreibcgebühr von 6 M. zu zahle ». Ihre
Hoffnungen wurden natürlich zu Wasser . Allerdings schwebte zu
damaliger Zeil ein neues Omnibusunternehmen , dasselbe schwebt
aber noch heute und die Unternehmer haben noch me daran ge¬
dacht , Personal zu engagiren , geschweige denn dem Hossmann
nach dieser Richtung hin einen Auftrag zu ertheilen . Der Staats -
anwalt beantragte eine Zusatzstrafe von zwei Jahren , S00 M.
Geldstrafe und Ehrverlust . Der Gerichtshof erkannte auf eine

usahstrafe von einem Jahre Zuchthaus und 000 M.
eldstrafe cvent . noch 80 Tage Zuchthaus .

Soziale ZUelrerfichk .
Charlotteuburg . Allen denjenigen Parteigenossen , welchen

es nicht möglich war , den 1. Mai durch Arbeilsrnhe zu seiern
und die bisher keine Gelegenheit hatten , einen Theil ihres
Arbeitsverdienstes für den Maifonds abzuführen , bringen wir
hiermit zur Kenntniß , daß die zu diesen , Zwecke verausgabten
Listen bei den Genossen Herrn . Wcrnicke , Krnmmestr . 13 , Paul
Wolter . Magazinstr . 18 ; August Sellin , Zigarrenhandlung ,
Scharren - und Wilmersdorserstraßen - Ecke ; Heinr . Krause , Bis -
marckstr . 74 , und fflust . Beyer , Wallstr . 38 , bis auf Weiteres

ausgelegt bleiben . Wir «rwarlen ' . rege Antheilnahme .
Die Vertrauensleute .

In der Lokalliste sind für Kalkberge - Rüdersdorf zmei
Lokale vermerkt , die für Versammlungen zu haben _ sind . Wir

berichtigen hiermit , daß keines von beiden mehr für Arbeiter -

Versammlungen zur Verfügung steht . Ferner ist richtig zu stellen .

daß der „ Vorwärts " bei Köppen . Restaurant „ Glück auf " ,

Dampferstatio » Seestraße , Kalkberge - Rüdersdorf , ausliegt . Für

Wollersdorf ist neben dem Lokal von Gill mann noch das Lokal

der Wittwe Lehmann , Woltersdorfer Schleuse , und das Lokal

von Rademacher , Cafe Jnterlaken . zu empfehlen . In beiden

Lokalen liegt der „ Vorwärts " aus . Wir bitten die Genossen ,
die beabsichiigen . im Laufe des Sommers hierher zu kommen ,

diese Berichtigung auszuschneiden und der Lokalliste beizufügen .
Die Lokalkommission

für Erkner . Woltersdorf und Rüdersdorf .

I . « . : Ernst Nenmann , Woltersdorf b. Erkner -

Achtung für Töpfer . Wegen eingetretener Lohndifferenzen
ist der Zuzug nach Lübeck fernzuhalten .

Unter den Dachdeckern in Lüneburg ist infolge von
Maßregelung ein Streit ausgebrochen . Zuzug ist fern zu halten .
Etwaig « Unterstützungen sind zu schicken an den Bevollmächtigten
Joh . Diederichs in Lüneburg , Ob . Ohlingerstr . 2S.

Der Zentralvorst and
des Verbandes der Dachdecker Deutschlands .

IlB . Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Die Steinmetze und Schmiede der Marmorfabrik Kieser
in O b e r a l m bei H a l l e i n sind , 81 an der Zahl , in den
Streik getreten . Sie stellten folgende Forderungen : Verkürzung
der Arbeitszeit und zwar von Morgens 7 Uhr bis Abends 8 Uhr ,
1 Stunde Mittagpause und Vor - und Nachmittag je Vi Stunde
Pause ; 30 pCt . Lohnerhöhung ; Freigebung des 1. Mai ; Wieder -
einstellung aller Streikenden . Zuzug ist streng fern zu halten .
Unterstützungen sind sehr nöthig und zu senden an

Marlin Ambroschütz , Printners Gasthaus , Hallein .

Der Maurerstreik in Schwedt a . O. dauert fort ; man
halte den Zuzug fern .

Ter Streit der Former in Keula bei Muskau ist
endgiltig beigelegt. Die Arbeiter dürfen mit dem Resultat zu-
frieven sein . Sind sie auch nicht mit ihren Forderungen ganz
durchgedrungen , so tritt doch wenigstens eine Lohnerhöhung von
10 pCt . ein , anstatt 23 pCt . , wie verlangt worden war .

Der Bergarbeiter - Streik in M ä h r i s ch - O st r a u
nimmt immer größere Dimensionen an ; bis jetzt streiken bereits
3000 Mann .

Zum Streik der Wiener Bauarbeiter . Eine Versamm -
lung von 303 Baumeistern , Steinmetz - und Maurermeistern
nahm einstimmig die bindenden Beschlüsse an : erstens die Re -
gierung aufzufordern , schleimigst Vorkehrungen zu treffen , um
die nicht ausständigen Gehilfen gegen den „ Terrorismus " der
ausständigen zu schätzen , und zweitens sich zu keinerlei Kon -
zessionen gegenübir den ausständigen Gehilfen herbeizulassen . —
Die Herren Unternehmer nennen es „ Terrorismus " , wenn
Slreikende von dem ihnen zustehenden Rechte Gebranch machen ,
indem sie durch Uebcrredung ihre Berufsgenossen zum Mitstreiken
zu veranlassen suchen . Dagegen fehlen ihnen in der Regel die
Begriffe für das Verwerfliche ihrer Handlungsweise gegen die
Slreikenden , wie sie zu Tage tritt in den schwarzen Listen k .

Znm Maurerstreik in Freiburg i . Br . Durch die
bürgerliche Presse macht gegenwärtig eme Notiz die Runde ,
ivelche geeignet ist , die streikenden Maurer gewissermaßen als
Räuber und Wegelagerer hinzustellen . Es heißt . da, daß „eine
Notie von ctiva 200 Streikenden " einen Architekt , der sich von
Basel her Arbeiter verschafft , überfallen habe . Nur dem Um -
stand , daß der Architekt den Revolver gezogen , sei es zu danken ,
daß er dem Tode entgangen sei . „ Die Entrüstung — so
heißt es weiter — über die rohe Gewaltthätig -
keit der Streikenden ist allgemein , und es wird
wohl angebracht sein , nunmehr strenge polizeiliche Maß -
nahmen ( Aha ! ) zum Schutz der ordnungsliebendeu Arbeiter und
der Arbeitgeber zu treffen . Die Streikenden haben jede Nachsicht
verwirkt . Die Rädelsführer wird jetzt auch sicher die verdiente
Strafe treffen . " — Aus einem uns von F r e i b u r g zugehenden
Schreiben geht nun zunächst hervor , daß , selbst wcnn sich die
Sache so verhielte , als sie dargestellt wird , man sich kaum ver -
wundern dürste , denn die Strcilenden werden von seilen der
Unternehmer sowohl als auch der Behörde » in einer
geradezu unerhörten Weise belästigt und ihres Rechtes
beraubt . Die Polizei nimmt ganz und gar Partei für die
Unternehmer . In besagter Zuschrifl heißt es :

Ter Streik dauert nicht nur fort , sondern spitzt sich immer
mehr zu einem heftigen Klassenkampf zu. Vorerst sei bemerkt ,
daß letzten Sonntag eine Versammlung der nichtstreikenden
Maurer stattfand , welche von einem Polier , auf dessen Bauplatz
die meisten Maurer arbeite », einberufen war und den Zweck
haben sollte , den Streik beenden zu Helsen . Es wurde eine Rc -
solution einstimmig angenommen , in welcher ebenfalls die
Meister ersucht werden , die 10 stündige Arbeitszeit einzuführen ,
anderenfalls sie sich de » Slreikende » anschließen würden .

Inwieweit die Meister davon Notiz genommen , ist unten -
folgend noch zu ersehen . Die Nichtslreitenden haben sich aber
bis jetzt nicht an ihren Beschluß geHallen , indem sie immer noch
arbeilen .

Im Juteresse der Streikenden waren am 28 . v. M. 3 Mann
beim Ober - Bürgermeister , um zu bewirken , daß der Streik durch
eventuelle Bermittelnng durch das Gcwerbegericht ' oder durch den
badischen Herrn Fabrikinspektor Wörrishofer beendet
werden könnte . Dies wurde den Meislern bekannt gegeben .
Diese Woche wurde nun durch Geh . stiegierungsrath Sonntag
dem Vorsitzenden der Streikkommission mitgetheilt , daß
die Meister eine Vermittelung svwie auch jede Forderung
der Streikenden ablehnen . Ebenso halte » auch die Slreikenden an
ihrer Forderung fest . Der Klassenstolz läßt es den Meistern einfach
nicht zu. denn einer der Vernünftigeren hat vcrrathen , daß die
Meister unterschreiben würden , aber sie wollen die „ Unter -
legenen " nicht sein . Da sich hier keine Streikbrecher finden , ver -
lassen sie sich auf den „ Zuzug " von auswärts .

Diesen Zuzug betreiben sie derart rationell , daß er den
Namen „ Sklavenhandel " verdient . Hierzu werden Tausende von
Mark nicht gescheut . Der Haupinnterhändler ist der Bau -
Unternehmer K r a f f t in F ü s > e n ( Negierimgsbezirk Schwaben
an der Tiroler Grenze ) , welcher die Leute uuter Vorspiegelung
»ach K o n st a n z lockt und von da aus durch Herrn Walter
über Basel nach F r e i b u r g befördern läßt . Dieser Kraffr
erhält für jeden Mann 1,20 M. Nun wurde am l . Mai das
Streikomitee durch ei » Telegramm von Konstanz in
Kenntniß gesetzt , daß UV - Uhr Vormittags 21 Mann dort ab -
gesahren seien . Diese Kunde brachte neue Verbitterung unter
die hiesige Arbeiterschaft . Am Abend , wo diese einlressen sollten ,
begaben sich etwa l00 Mann von den durch die Maifeier bei
einem Konzert Versammelten mit den Streikenden an
den Bahnhof , um die Zureisenden für sich zu gewinnen .
Der Zug kam an , aber ohne die Maurer ; sie waren
in St . Georgen ( letzte Station von Basel » her )
ausgestiegen . Sofort machten sich etwa 80 bis 70 Mann auf
den Weg nach der Vaselcrsiraße zu. um sie abzufangen . Am
Baseler Bahnübergang kamen sie auf 3 Leiterwagen daher gc-
fahren . Auf dem ersten Wagen saß der Architekt Schmidt
und sein Bauführer Ruß . Hier wurde ihnen „ Halt " zugerufen ,
und als dies nicht befolgt wurde , wurden die Pferde an den
Zügeln gefaßt und die Stränge abgeschnitten , um ein Weiler -
fahren zu verhindern .

Es entstand nun , als die Leute nicht absteigen wollte », ei »

Handgemenge , wobei der Bauführer Ruß vier Revolverschiisse
auf die Streikenden abfeuerte , ohne zu treffen . Run war die
Geduld aus und Schmidt wie Ruß bekamen allerdings einen
Denkzettel durch eine tüchtige Tracht Prügel , so daß diese zwei
in den nächsten Tagen keine italienischen , tirolischen und

schwäbischen Maurer mehr holen werden . Polizei war nicht da .
Die Zugereisten gingen dann mit den Streikenden und

reisten am nächsten Vormittag wieder ab . Nun kamen aber am
Nachmittag abermals 28 Mann über Basel her . Hier aber sollte
es anders kommen . Etwa 30 Schutzleute hatten den Bahn -
perron abgesperrt , wobei ihnen noch eine Anzahl Bahn -
bedienstete zu Hilse standen . Die Streikenden wurden
einfach zurückgewiesen und » die angekommenen Maurer
mit de » Herren Unternehmern unter Eskorte nach der
Baracke beim Neubau der „ Herz Jesu - Kirche ' begleitet , wo sie
bis heute festgehalten wurden , trotzdem sie wieder fort wollen .
Es wurde ihnen angedroht , sie müßten das Reisegeld ab -
verdienen oder sie würden verhaftet . Durch den Polier ,

sowie durch einige Schutzleute werden sie bewacht .
Die Streikenden hatten dann versucht , mit ihnen zu

sprechen , wurden aber einfach nicht zugelassen . Erst

auf energisches Drängen bei der Polizeibehörde wurde ihnen

gestattet , daß sie durch einen Dolmetscher ( einem Italiener

Gazani ) mit den Leuten sprechen durften , aber nur in Gegenwart
der Polizei und der Unternehmer und merkwürdiger Weise wurde

dem Gazani geboten , nur deutsch mit ihnen zu� spreche » und

zwar auch nur mit dem italienischen Polier . Glücklicher Weise
kam aber Gazani schon vorher mit diesem in einer Wirthschast
in der Nähe zusammen , wo er ( der italienische Polier ) zugestand ;
„ Ja es sind über 20 Mann hier in der Baracke , die sort wollen ,
aber ich kann ja nichts dafür , daß sie nicht fort dürfen . "

Am 2. Mai fand eine öffentliche Maurerversammlnng statt ,
die stark besucht war . Die Polizei war durch Polizei - Amlmann
D i l l m a n n , durch den Polizeikommissar und vier

Schutzleute vertreten . Beinahe wurde die Versammlung
aufgelöst . da die Behörde für ihr parteiisches Auftreten
von sämmtlichen Rednern heftig angegriffen wurde .

Es wurde eine von Genosse Kräuter beantragte

Resolution einstimmig angenommen , worin gegen die Handlungs -
weise der Polizeibehörde energisch protestirt wurde und die

sozialdemokratischen Abgeordnelen im badischen Landtag aus -

gefordert werden . das Ministerium sofort zu interpelliren . Die

Versammlung nahm , trotzdem Herr Amtmann D i l l m a n n

aufrecht stand und fortwährend die Redner unterbrach
und dem Kommissar zurief : „ Helm aus " , unter großer
Begeisterung ein natürliches Ende .

Der Geist der Streikenden ist «in musterhafter und nicht
minder der ganzen hiesigen Arbeiterschaft .

So weit unser Gewährsmann . Aus seiner Schilderung der

Vorgänge geht jedenfalls das Eine mit Gewißheit hervor , daß
die Arbeiter nämlich in der unerhörtesten Weise chikanirt und

provozirt werden , so daß Vorgänge , wie oben , so sehr sie auch

zu bedanern und so sehr wir sie auch verurtheilen , doch zum
mindesten erklärlich sind . Es zeigt sich hier wie bei allen Streiks
in Deutschland , daß unsere Behörden sich eben nicht daran ge -
wöhuen können , den Streik als einen berechtigten ökonomischen
Kampf anzusehen . Anstatt unparteiisch nur beide Theile vor

Uebergriffen zu beschützen , schlagen sie sich ohne weiteres auf
feiten der Unternehmer , als die „ Kommis der herrschenden
Klasse " .

Die Frauen im Kampfe siegen Streitbrecher . Aus
New - Jork wird unterm 4. Mai gemeldet : In Scottdale

( Pennsylvanien ) versuchten heute Vormittag die Frauen ,
die Arbeiter aus den Minen zu vertreiben . Als die Polizei
drohte , die Frauen anzugreifen , eilten die Männer den Frauen
zu Hilfe und es kam zu einem Znsammenstoß . Die Polizei schoß
mil Revolvern und verwundete 13 Männer und eine Frau .
Der Streik nimmt in verschiedenen Ortschaften zu.

VeviÄtnmlunsen .
Eine Vereiusversammluug aller in der Schuh - und

Pantoffelbranche beschästiglen Arbeiter tagte am 21 . April .
Nachdem der Kassirer den Kassenbericht verlesen , erledigte die

Versammlung die Wahl eines Vorstandsmitgliedes , mit welchem
Amt der Kollege Valerius betraut wurde . Zum Bibliothekar
wurde Kollege Steffen , zu Stellvertretern Röstel und Lutz ge -
wählt . Die Wahl der Arbeitsvermittelungs - Kommission wird
bis zur nächsten Versammlung vertagt . Kollege Steffen richtet
das Ersuchen an die Kollegen , mit den Billets vom Stiftungsfest
abzurechnen . Die Abrechnung soll in der nächsten Versammlung
erfolgen und werden dann die Restanten bekannt gegeben . So -
dann schildert der Kollege Krause die Veranlassung zu dem
Streik bei der Firma Tal in Burg . Die Kollegen verpflichteten
sich , die Streikenden thatkrästig zu unterstütz «». Eine besondere
Besprechung erfuhren die Verhältnisse in der Fabrik von Knopf
und Hinze , namentlich wurde über die niederen Löhne und die

lange Arbeitszeit geklagt .

Der Fachverein der Klempner hielt am 24 . Ap�tl ein ®

Generalversammlung ab . Der Kassenbericht vom 1. Quartal
weist eine Einnahme von 103,30 M. auf , der eine Ausgabe von
104,33 M. gegenübersteht . Der gesammle Kafsenbesland beträgt
am I. April 233,83 M. Auf Beschluß des Vorstandes waren
die Kollegen Schöke , Drange und Selchow geladen , um die An -

klagen , welche in der letzten öffentlichen Klempnerversammlung
gemacht wurden , zu begründen . Erschienen war nur Kollege
Schöke , der erklärte , daß er gegen die Mitglieder des Vorstandes

nichts einzuwenden habe . Nach einer eingehenden Aussprache
des Kollege » Schöke und Köhler nahm jeder die früher gemachten
Aenßerungen zurück und erledigte sich dadurch die Angelegenheit .
Der Borstand erhielt den Auftrag , dem Vertrauensmann für die

Agitanon Gelder zu überweisen .

Ordentliche General - Versammlung der Orts -
Krankenkasse der Kürschner am 26 . April . Folgende
Anträge wurden in der Versammlung angenommen : I 13 Abs . 8
soll jetzt heißen : im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten

Tage der Erkrankung ab für jeden Kalendertag ausschließlich der

Sonntags die Hälfte des durchschnittlichen Tagelohns § 12 als

Krankengeld . 2. Antrag : Der Vorstand wird beauftragt , dem
Gewerks - Krankelwerei » zu kündigen und zur freien Arztwahl
überzutreten .

Eiue gut besuchte Versammlung des Verbandes
aller in der Btetallindustrie beschäftigten Ar -
b e i t e r Berlins und Umgegend ( Lampcnbranche ) fand am
26. April stall . Von dem Vortrag mußte Abstand genommen
werden , da der Referent nicht erschienen war . Es wurde sodann
zur Wahl eines Beisitzers geschritten und Kollegs Dill wieder

gewähl ! . Kollcge Wcgner berichtet über den Streik der Former
in Keula . Redner legte der Versammlung die Entstehung des
Streiks sowie die dorrigen Verhältnisse klar und fordert die An -

wesenden auf , sich rege an den Listensammlungen zu betheiligen .
Hieraus sprach KollegeNäther über die Nothweildigkeit der Organi¬
sation . Unter anderem theilt Redner mit , daß vor kurzem die

Löhne bei der Firma Schuster n. Bär enorm gekürzt sind . Möge
diese ? Vorgehen der Fabrikanten ein Ansporn für die Kollegen
sein , sich endlich aufzuraffen und für bessere Lohn - und Arbeits -

bedingnngen zu streben . Ferner wurde daran erinnert , daß alle
6 Wochen eine Lampenbranchen - Versammlnng stattfinden soll .
Diese Anregung wurde erledigt , indem aufgefordert wurde , in

jeder Werkstatt einen Vertrauensmann zu wählen , der sich mit
den Beisitzern in Berbindung setzen soll , um die Nothwendigleit
einer Versammlung zu besprechen .

Eiue Mitglieder - Versammlung des Frauen - und
Mädchen - Bildungs - Vereins ( Filiale Weißensee ) tagte
am 23. April . Zur Erledigung kam die Quartals - Abrechnung ,
Abrechnung vom Maskenball und Neuwahl des Vorstandes , der
sich folgendermaßen zusammensetzt : Frau Härtung , Bevoll -
mächtigle ; Frau Gehricke , Kassirerin ; Frau Werner , Schrift -
sührerin .

Nixdorf . In einer Versammlung der in Holzbearbeitungs -
Fabriken und auf Holzplätzen beschäsligten Arbeiter sprach Frl .
Baader in einem beisällig aufgenommenen Vortrag über „die
technischen Forlschritte der Neuzeit . " In einer längeren Debatte
diskntirte man über die Gründung eines Fachvereins . Von einem
Beschluß wurde Abstand genommen , da die Versammlung nur
schwach besucht war .

In Schöneberg tagte am 22 . April eine Vereinsversamm -
lung der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter für Schöneberg
und Umgegend . Die Versammlung erledigt « zunächst die Vor -
standswahl . Es wurden gewählt : Klinge , erster Vorsitzender ;
Bork , zweiter Schriftsührer ; Bandt . zweiter Kassirer ; Jagusch



und Hemiig Ncvisoren . Unier Vereinsangelegenheiten wurde ein
Antrag eingebracht , fiir die Vereinskollegen einen Arbeilsnack, -
weis zn schaffen . Ter Antrag wurde dem Vorstand zur Er -
wägung übergeben .

!. >«r«i>« der Matchlnlste » und Keizer Kerlin ». Sonntag , den 6. Mai ,
NachnUtlagS « Uhr. in den AruUnhallrn , »ominandantenslraße 20, öffentliche
Versammlung .

Achtuno , ». Wnlilkrei « I Mittwoch große Versammlung in den Oranien -
Hallen , Orantenllr . 61.

Nergiliigungoverein Heitere vefeUschaf ». Sonntag « Uhr Sitzung
mit Fidelitas Naupachstr . « bei Pallacz .

Lrri » Nereinigung der K» re » » - A» g » steUte » Kerlin « und Zlin -
«egeud . Montag , den 7. d. M. . Abend » ssj Uhr, bei Rsimann , Alle Schön -
Hauserstrabe ii , Eeneralversamuilung .

Verein der Kureau - Angeftellten und veriuandter Kernsesenest ' en .
Montag , den 7. Mai , Adens » » Uhr, Mitgllsderversammlung bei Eolisch ,
Lothringerstraße 63. «orrrag de» Kollege » Walter über : „Unsere Ziele . "

Kchmied ». »ombtnirte Mttgltederversainmlung am Dienstag , den ». Mal ,
Abends a% Uhr, in PyrteUS Lolal , SipSstr . 3.

Freie Pereinionno der « raueure , Ziseleur « und verivitndten
K»r » s »a « n«ss »». Montag , den 7. Mai . Abends Uhr, Versammlung im
VereinSlotal bei Bachmann , DreSdenerstr . «6. Tagesordnung : l. Geschäft -
liche ». 2. ikxperlmentalvortrag de » Herrn Dr. Wurm über : „Die Augenleiden
der Graveure und Ziseleure . "

Achtuno , Köttcher ! Montag , den 7. Mai , Abend » SKUHr, große öffent¬
lich - Böttcher - Versammlung im Saale des Herrn Heise , Lichtendergerstr . 2l .
Tagesordnung : Die Lage unsere « Generalstreil «.

Schlächter . Große öffentliche «ersaminlung heute , Sonntag , den ». Mai ,
Nachmittags 5 Uhr . in Lohn ' » Festlälen , Beuthstr . l Tr . l. Vortrag de«
Genossen Hossmann über : Tai moderne Raubrilterthum . S. Wie stellen sichdie Kollegen zurßGründung einer Zentralisation ¥

Arbeiter . Kild »ng »,chul » Montag Abend » »sj —lOsj Uhr : Nord -
Schule , Müllcrstr . I7oa und Slldost - Schule , Waldemarstr . I «: National -
ökonomie . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue Zheilnchmer , Damen und
Herren , jeder Zeit ausgenommen

Bei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
lm Laufe des Semesters , eintreten .

Montag , Abend « »jj —loji ubr : Nord - Schule , Miillerstraß « I7 »a:
Unterricht in GefetzeStunbe . Südost » Schule , Rcichenbergerstraße 132:
Deutsch . O st » S ch u l e , Marluistr . »1, Unterricht in WesetzeSlunde .

Koiialdeuiebrntisch » gtft - und Zliebntirklub ». Mar Kavser ,
jeden Sonntag vormittags tojj Uhr im Sicstanr . Schömann , Heimstr . 16. —
R e lm er , jeden Montag . Abend » s Uhr, bei Rudolph Bahr . GerichtSNr . I, .

Arbriter - Kängerbnud Kerli » « und Zlingegeu ». Könning . Alle
Aenderungen im BereinStalcndcr sind zu richten an Fr . ttortum , Manteussel -
strabe s», vorn II. Abend » » Uhr : UcbnngSstunde . Autnahme neuer Mit -
glitder . — » D t r t g en » en ch or " , Stadlbahnstation zur Börse , Restaurant
Hertule ». — F r 0 h f i n n 1 , VtummelSburg , Berlinerftr . 82 bei Frieiecte
Slachni . 1 - 3 Uhr. — »Uoiitag . Nolrddentsch - Schleis - , M- lchiorstr . IS.
bei Stehmann . — Liedertafel der Maler u. v BerufSg . Ant>e»Itr . 1»
»ei Shrenberg . - T 0 n b l ü th e . Görlitzerür . so bei Siewert . — B l ll l h e ,
vallisadenstr . « bei Lietze. — L i e d e s sr e t b ei t II, Strausberg , im
Restaurant Krüger . — Dtyrlhenblätter , Belforterstr . >6, bei Schneider .
Gesangverein L iederzwetg , WaidmannSIusl Berlin - rstr . bei Zerbe . „ Zur
Fichte ". — Frisch aus in Schönwalde i. d. Marl bei Schulz . — Frisch
zur Freiheil , Simeonstr . 23 bei Flick . — Meiallarvetler „ Osten "
Koppenstr . 2» bei Keller . - Bi - ber ' sch - r Männerchor . Elisabeth Kirch -
straße 14 bei R. Hirthe . — Mohr ' sche » Doppel - Quartett , Büsching -
slraße 7 bei Jakob . — Glockenrein ( gem. Thors Kastanien - Allee »6 so. —
Bruderher » , Krautstr . s, bei Rndols . — Rosalia , Lebuserstr . 6, bei
A. Nemitz . — Hosfnung 2, WilmerSdors , Brandenburgischestraße bei Srätz .
vlockenretn lgem. Thor ) , TreSclowstr . ss bei Knapp .

Kund der gefeltig »» Arbeitervereine Kerli » » und Zluigegeud
(Alle Zuschristen, ' den Bund der geselligen Arbeiterverein « betressend , stnd zu
richte » an P. Gen » , Adalbertsir . 06. Sonntag : Theater verein Thalia

"bei Schröder , in Stralau , Nachmittags 3 —« Uhr. — Theatergesellschask
Romelta " alle 14 Tage , Adalbertstraße 8 bei Sauermann . —

vergnügungSklub Ostend , Krautstr . s bei Rudolf von 6 - » Uhr. — Ge¬
selliger verein der Feilen hauer , Sartenslr . 16, bei Meißner , jeden Sonn�
tag v. d. 1. d. Mt». — vcrgnügungSverein Helgoland 2, Langestr . 0 bei
ÄliCjcioSti ) , alle 14 Tage , 4 - 6 Uhr Nachm . — Vergnügungsverein Seerose ,
Grllnerweg 2K ln Hahn ' s BierhauS . — VcrgnügungSverein Glückstern I,
in den Eermania - Festsälcn , Thausseestr . 103, 6 —o Uhr Nachm . — zjtlontag :
Ps- ifenklub Felsens est bei Schubordt , KönigSbergerstr . 2«. — Humo -
ristifcher verein P i p t s a r bei Krösche, Fichteslraße 2». — Theaterverein
Nora , Märkischer Hof, tlbmiralstr . I8c, Abend » s Uhr. — Vergnügung »-
reretn „ Felsenfest " , Rixdorf , Hermannstraße 167 bei Fülleborn , «X Uhr.
— Kartenklub „ Luftige Brüder " , Krautstr . 46 bei Rattke , Abend » « Uhr.

«» saug - , Turn - und gefelli »» Vereine . Sonntag . Thealer - und
«ergnügungSverein Harlelin , heute Nachmittag 6 Uhr Zeughofitr 6. —
Thealerverein Tencordta Zeughofstraße « bei Koch. — Thcaterverein
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bei Foge , Köpenickerstr . l »l . Nachher :
Gidelita ».

Theaterverein „ ? 0 n c 0 r d i a", Sitzung Soilntag , Nachmittag » Uhr , bei
Krch », Ohmgasse 2. Nach der Sitzung Fideltta ».

VcrgnügungSverein G er m a » ia , all « I« Tage Versammlung Linien
slraße iso . — VcrgnügungSverein Deutsche Ginigkett , Nachm. 4 —« Uhr,
Blumenstraß « 20 bei «erniike . Nachher : FidelitaS . — Vergnügungsverein
Ttt ania , Nachm 6 —« Uhr, bei Tempel . Langestr . Sö. Nachher : Fideltta ».
— Vergnügungsverein Nord , Sitzung Sonnlag Abends » Uhr bei tieller .

Theater - veretn Lustige Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Etehmann
Melchiorstr . 16.

vergnügungZv - rein Lustig , Sonntag , Skalitzerstr . 64 ( H. Henk«) , «X Uhr :
Sitzung , Tanz , Fideltta ».

«ergnügungSverein Semüthlichkeik , Sitzung jeden Sonntag Nach-
mittag s Uhr im Restaurant Schrödter , Urbanftr . »7.

BergnügungSverein Normania 2. Sitzung «X Uhr Köpniclerstr . «2.
« rlang . Sur » - und »eseUige Verein ». Montag . Geselliger verein

Z w i e b e I f i s ch e . Rixdors , Abend ! X» Uhr tu Barta ' « Lokal . Berliner -
iiraße 120. — «ergnügungSverein FreundeStreue , jeden Montag bei
Höring , Admiralstr . 18c. — Geselliger Klub N a m e n l » S , jeden Montag im
Nestauranl zum ZukunftSstaar , Kastanicn - Alle - 36. — Gemischter Thor
„ Klarheit " , UebungSstunde beiOestreich , Tempelhoser User IS, X' �Xli Uhr .
— Gesangverein Männerklang übt Montag » von 9 — 11 Uhr Kleine
«urstr . 10 bei Stolle .

BergnüaungSverein Auf Helgoland Sitzung jeden Montag » Uhr bei
Linke. Bcrgstr . 64, FidelitaS .

Vergnügung »verein Einigkeit 1610. Jeden Msntag Sitzung bei Noll ,
«dalberistr . 21, Abends 9 Uhr. Alle I« Tage Tanz .

«ergnügungSverein „ Eutzalta " bei Herrn Reggentin , Barnim str. 4—6,
Sitzung o Uhr.

Psropseurerein Wedding , Abend » »X Uhr , bei Wolf , GerichlSstr . 4«.
Prival - Thcater - Gesellschast Hoffnung , Sitzung d Sauermann , Adalbert -

ftraße 8.
Pfeifenklub Felsenfest , Abend ! » Uhr, KönigSbergerstr . 20 bei Schabrodt

— Rauchtlub Weiße Wolke , Abend » von 9—11 Uhr , Bernauerstr . 14 bei
Henoch . — Rauchtlud Elvira , Abend » » Uhr bei Lehmann , Friedrichsfelder -
Iiraße 27. — Ranchklub „ B « r 0 n i >a", Sitzung Montag Abend » 9 Uhr ,
Stalitzirstr . «6, bei Krause . — Rauchtlub Bruderbund 2 jeden Montag
bei Herrn Grande . Lausttzerstr . 60.

Staltlub „ G rand " . Abend » xs Uhr bei ». Hubrich , Lübbenerstr . 22. —
Skattlub „ R 0 t h - Inn ge" . Sitzung alle Dienstage nach dem Ii . und Spiel -
abend alle Dienstage von » bis II Uhr im Restaurant Böckhstr . 7 bei Herrn
Herrath .

Freie Vereinigung der Kausleute . Jeden Montag gemülh «
licht « vtisammtnsetn im Restaurant . Zur neuen Post ", Beuthstr . 21.

Literarisches .
G « ora Brandes . Natioiialgefühl . Vortrag gehakten bei der

Einweihung der neuen Räume des Freisinnigen Studenten -

Vereins in Kopenhagen am 1. Februar 1894 . Autorisirte

Uebersetznng . Köln und Parts . Verlag von Albert

Langen . 1394 .
Was Georg Brandes , den meisten unserer Leser als

Biograph Lassalle ' s bekannt , der Oeffentlichkeit ühergiebt ,
verdient numer Beachtung . Als feinsinniger literarischer

Kritiker steht der Däne in der Bordersront der europäischen
Literatur . Für sein Vaterland erwarb er sich ein besonderes
Verdienst , als Bahnbrecher der neuen Ideen frisches Leben in die

Sticklusl einer reaktionären Romantik der Literatur und Politik
hineingebracht zu haben ; aber auch in Teutschland ist er heimisch ge-
worden durch seine Schriften nicht minder als persönlich zu der Zeit ,
als die herischendeu Gewalten den unruhigen Kopf aus seiner

Heimath verscheuchten . So nimmt man denn erwarlungsvoll
eine jede neue Schrift von ihm in die Hand , besonders eine

solche , die mit dein vielversprechenden Titel „ National -
gefühl " elikctlirt ist . Das führt nnn allerdings dies -
mal zu einer Enttäiischnng . Die neue Schrift von Brandes

entspricht ihrem Titel nicht . Man erwartet eine Erläuterung
des Begriffs „ Nationalgefühl " , eine Geschichte , eine Kritik des

Nationalgefnhls , die Erwägung , ob das Nationalgesühl der

modernen Menschheit mehr Nutzen als Schaden bringt , ob es

sich niodisiziren , sich klären muß , um dauernd lebenssähig zu
bleiben ; und man findet einen Vortrag , wie ihn ein jeder fein -

gebildete , lebeiiserfahrene und redcgeinandte Mann ans deni
Aeriiiel schütteln kann , wenn er plötzlich aufgerufen wird , über
die literarische und gesellschaftliche Entwickelung seines Heimalhs -
landes während der letzten Jahrzehnte einen Ueberblick z » geben .
Auch so ivie er ist , bleibt der Vortrag lesensiverth . Nichts
läßt sich dagegen einwenden , daß er veröffentlicht oder auch

übersetzt wurde . Aber sein Wert steht in einem lächerlichen
Mißverhältniß zu der poinpbaften Einleitnng des Heraus -
gebcrs , der aus Geschäklsrücksichten ihn als ein epoche -
machendes Ereigniß in dhr geistigen Entwickelung Däne -
marks ausposaunt . Auch der Titel ist , wie schon angedeutet ,

irreführend . Wie Brandes das Nationalgesühl desinirt , ist
überhaupt daraus nicbt zu erkenne ». Er nimmt es als eine

gegebene geistige Kraft hin , die er sehr hoch schätzt . Er meint ,
die einzelnen Volksmaffen leisten denn etwa ? , wenn das National -

gesühl gekräftigt wird durch das Bewußtsein , daß die Nation sich
im Aufschwung befinde :

„ Ter Einzelne muß nur das Empsinden haben , daß

sein Land im Emporgang , daß dessen Stern tm Steigen
ist , wie es die Italiener bis vor kurzer Zeit hatten , und wie es
die Norweger noch heute haben . Dann strömt aus der Volks -

seele Mulh und Selbstvertrauen in die Seele des Einzelnen . . "

Dieser Satz hat nur eine bedingte Richtigkeit . Brandes

steht noch zu sehr unter dem Banne der falschen Vorstellung , die
der Bourgeoisidealismiis gezeugt , daß das Volk eine geistige
Einheit mit einheitlichen Grundempfindungen und daß d: e
treibende bestimmende Grundempfindung das Nationalgesühl
sei . Thatsächlich tritt aber das . was man nach bis -

herigen Brauch Nationalempfindnng nennen kann an treibender ,
hebender und tragender Kraft für die Gegenwart er -

heblich zurück hinter anderen geistigen Strömungen .
Daß das Bewußtsein , einen , großen emporströmenben
Ganzen anzugehören , den Einzelnen hebt seine Seele
mit Muth und Selbstvertrauen erfüllt , ist richtig . Ein solches
Ganze braucht aber nicht eine politische Nation im heutigen
Sinne zu sein . Die heutigen politischen Organisationen ,
die auf Ausbeutung und Unterdrückung beruhenden Staats -

gebilde wirken sogar dem Selbstvertrauen der Einzelnen direkt

entgegen . In viel höherem Maße entwickelt einen solchen be -
lebenden anspornenden Einfluß ans de » Einzelnen das große
Ganze des emporstrebenden internationalen Proletariats mit

seinen sozialistischen Zielen . Daß der Sozialismus durch seine
Abwesenheit glänzt in dem Vortrage des Herrn Brandes über
das „ Nalionalgefühl " ist bezeichnend für den wenig erschöpfenden
Inhalt dieser flüchtigen Gelegenheitsschrift .

Dviefkakken der Dedskttou .
Wir bitten bei jeder Anfrage elne Thlssre lZwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unier der die Antwort «rlheill werden soll.
Poststraste . Die Kriegs - Jestspiele im Feenpalast stnd von

UNS schon mehrfach genau in ihrem Sinne beleuchtet worden . Es

erübrigt daher wohl , noch einmal wieder auf die bekannten

Rohheiten zurückzukommen .
E . K. 10 . Wenn das Geschäft aus Ihren Namen geht , so

unterliegt es den Angriffen der Gläubiger , auch wenn die Mittel

dazu von der Frau herrühren , denn durch die Ueberleitung des

Geschäfts auf Ihren Namen ist das Geschäft Ihr Eigenthum
geworden .

R. S . 100 . Abgesandt .
91. L , Berlin . Wenden Sie sich an den Verlag der „ Neuen

Zeit " , I . H. W. Dietz , Stuttgart .

Vvioflrnlken dvv Expedition .
Für die Wiener Tischler gingen ferner ein : Von den

Tapezirern Lindenstr . 12 6,S0 M. Bautischlerei von E. Strauch ,
Schlestschestr . 38 5,20 . Von den Kollegen der L. Ctampebl ' schen
Werkstatt , Stall schreiberstraße 2 ? , —. Summa 34,70 . Bereits
quiltirt 125 . 25 . In Summa 159,95 .

Detresthe » .
sWolff ' s Telegravbeu Bureau . )

Wien , 5 Mai . Eine von mehr als 2000 Bauarbeitern und
Bauarbeiterinnen besuchte Versammlung , in welcher Arbeiter »
führer und Arbeiterinnen unter heftigen Reden gegen die Bau -
Herren zur Fortsetzung des Streiks aufforderlen . wurde wegen
Aussällcn gegen die Sicherheitswache und das Militär behördlich
ausgelöst . Die Verfügung rief einen tosenden Lärm hervor , es

gelang jedoch den Ordnern , den Saal ohne Zwischensall zu
räumen .

Wicit , 5. Mai . Ter bekannte Kunstschioimmer Gröbek
ist beule Nachmittig nach dc » Lngloch - tzöhle abgereist und will

versuchen , durch eine Leine eine Verbindung mit den in der Höhle
Eingeschlossenen herzustellen , um die Beförderung von
Lebensmitteln und die Erleuchtung der Höhle zu ermöglichen .
Der Minister des Innern bewilligte Gröbel die Mittel zur
Reise und hat die Behörden angewiesen , Gröbel bestens zu unter -

stütze ».

Halde kreise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' itru Hundertjehn "
( Lripzigerftr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werde »
muß ; zum Beispiel :

Neber 12 000 Frühjahrs »
Paletots jrbt zu halben prei¬
se « von 8 , 9, ' 10 , 18 , 1 » , 18 ,
20 , 24 , 25 Mark prima .

15000englischeIaqnet
». Rock - Anzüge ( auch in schwarz
Tuch und Kammgarn ) von 10 ,
12 . 14 . 10 . 18 . 20 . 24 . 27 .
30 Mk . prima . pKT * 6000

Hofen in dauerhaften , rein -
motlenen Stoffen von 3 . 4 , 5 ,
0 , 8 , 9 , 10 , 12 Mk . prima .
Ha » » » - und Jagdjopprn von

2M . an . Hauetocho u. Pete -
rinenmüntel von 10 Mk . an .

ftaub- und Neife > näntet von

Mk . an . MT Knaben -
und Hnrfche » - Anzug » jetzt
von 3 Mk . an . " MB HÖL

Goldene 110,
110 . LchW » . HO .

RoSi - Tabak ! !
Empfehle mein reichsortirtes Lager ii .

offerire : Sumatra a 1,25 M. , 1,40 M. ,
1,50 M. , 1,75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
L Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämwtliche in - und

ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . W, Lindenstädt ,

179 . Krunnenstr . 179 . [ 53L *
48 . Fandobergrrstr . 48 .

VW Marli - kosten 2 Kabinet , und
V lvr iuaril 12 Visitbilder bei
2I0b Böhme . Lindenstr . 43 ,

gegenüber der Zimmerstraße .

Killigste Bezugsquelle in

• nro ornn aller Art nur einzig und
\ V dal eil allein im Lngros - Geschäft

bei I . ktasanfiikal ,
Landsbergerstr . 76 i

Auch werden einzelno Paare z. B.

Herrenstiesel 3,50 , Damensliefel 2,50 ,

Laslingschuhe 1,40 zc. , gern abgegeben .

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hiitgeschäst von

| rgg £ 3 G . Knaake ,
Andreas - Str . 24 .

Itoljtftlmit .
Neben meinem Rohtabak - Engros -

Geschäft habe ich auch ein Ansvisgo
Geschäft eingerichtet und offerire
sämmtliche zur Cigarrenfabrikalion ge -
eigneten Tabake sehr preiswerth .' '

Kerlin 8V. .
rrieäriohstr . 234 .Sscar Pietsch ,

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut

Zym Kleider - Dam
Landsbergerstr . 59

in seinem Anooerkanf , da das

überfüllte Lager absolut ver -

ringert werden »niß ; z. B. :
Geher 12 000 Frtihjahrspiiletoks
jetzt zu halben Preisen von
8, 9, 10, 12, 15, 18, 20 , 24 ,
25 Mark prima . SHBT 15 000

englische Jaquet - und Rock -

Anzüge ( auch in schwarz lach
und Rammgarn ) von 10, 12, 14,
18, 18, 20 . 24 , 27 , 30 M. prima .
S ) CF ~ 6000 Hosen in daner -
haiten reinwollenen Stollen von

3, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 12 K. prima .
Hans - und Jagdjoppen von 2 M.
an . Havelocks und Pelerinen -
mäntel vo » 10 H. an . Staub -
und Reisemäntel von 3 H. an .

SUSf Knaben - und Bnrschen -

Anzüge jetzt vo » 3 IL an . " WS
Zum [ 116L *

Kleider - Baron
Landsbergerstr. 59
( Ecke Georgenkirch - plah ) .

Sonntag b. Abends 6 Uhr geölinet .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,44851 - *

am biengen Plays wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Sireng reelle Beviennng . billigste
Preise ! Sänumlicke rm Handel
befind ! . Nobiadaie und am Lager .

A. Goidschmidi ,

jOranienburgerstr . l

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spotlbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 8V , part .
Eingang v. Flur . Jeder Käufer empf .

Jubiläuiiisgescheiik . 231. "
Heule bis 6 übr Abends geölinet

Photographie
84L *

Atelier Koch
Hasenhaide 52 53

zwischen Cainphausen « u. Fichtestraße

gf 1 W. W- « tt 3 1 .
V« Dtzd . Kabinet - Kiibrr 5 Mark .

Geöffnet täglich , auch Sonntags , un »
unterbr . v. 8 Uhr Morg . b. 7 Uhr Abds .

5251

Stoffreste /
passenb zu eleganten

Anzügen etc . für di °

Hälfte de » Fabrikpreise « im
Lngi - as - T uchlager

Hoher Steinweg 11, 1. Et .

Jede Dame lese !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. ,

Modell - Regenmäntel , hochelegant ,
10 —18 M. , Bactfisch - IaqnetS 2 die
6' / , M. , Mobell - Jaquetö 5 —9 M. .
hochelegante Jaquetö 8 —18 M. , Um¬
hänge , Capes , reich garnirt in Wolle
und Seide , von 4- » 20 M. , Ladenpreis
das Doppelte . Leipzigerstr . 91 , I.

Kchiirzen. TähnelM . Garantie . Dresbenerstr . lOd .

vermitwonlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin , SW . Beutimraße 2.
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Die Maifeier .
Maifeier in Deutschland
folgende Nachrichten

Ueber de « Verlauf der

liegen uns weiter noch
vor :

KottbuS . Die Maifeier war von 1200 Personen besucht .

Referent Genosse Kadelbach ; nach der Versammlung Fest -
kommers . — Fürstenwalde . Die zum Abend einberusene
Volksversammlung war von über 600 Personen besucht . Genosse
M e tz n e r - Berlm sprach über die Bedeutung des Tages , dem

sich Gesangsvorträge , welche vom Gesaugverein Liedeslust aus -

geführt wurden , und Deklamationen anschlössen . — Lands -
i> e r g a. 29 . Die am Abend bei Rothenburg abgehaltene Ver¬

sammlung war sehr gut besucht . Der Saal �>ar der Feier des

Tages eulsprechend dekorirt . Genosse P a e tz e l » Berlin wies in
1>/ - stündiger Rede aus die Bedeutung des Tages hin . Nächsten
Sonntag findet noch ein Ausflug statt .

Stettin . Die Versammlung am Morgen des I . Mai ,
in welcher Genosse K ä m i n g sprach , war von 200 Personen
besucht .

Bremerhaven . Am Nachmittag fand hier eine Ver -

sammlung statt , besucht von einigen hundert Personen . Referent :
Genosse Schmal selb t. Der für Bremerhaven polizeilicher -
laubte Festzug gestaltete fich zu einer gewaltigen Demonstration .
Tie Ausstellung aus dem Siegesplatz selbst ging ohne jede
Störung von statten , willig , ohne irgend welche Bemerkungen
wurde den Weisungen der Ordner Folge geleistet . Die Polizei
war außerordentlich stark vertreten , eine Vorficht , die unseres Er «
achtens vollständig überflüssig war . Die Beamten zeigten jedoch
vom Inspektor herab bis zum Hafenpolizisten ohne Ausnahme ein

Entgegenkommen , welches anerkennend hier hervorzuheben wir

nicht unterlassen wollen . Leider läßt ja bei derartigen Anlässen
die heilige Hermandad ihre Macht die Arbeiter oft in eben

nicht gerade angenehmer Weise fühlen . Das Verhalten der

Bremerhavener Behörde stach daher um so vortheilhaftcr hiervon
ab . Der Festzug wurde von den beiden Vorsitzenden des sozial -
demokratischen Vereins , den Genossen Schröder und Gehr eröffnet ,
sodann folgte ein Musikkorps und hierauf die aus den Genossen
Schmalfeldt , Haverkamp und Hilker bestehende Deputation der

politischen Partei . Hinter dieser schritt ein Genosse mit einem

gut ausgeführten Transparent , auf der einen Seite des letzteren
las man die Worte „ Hoch der Achtstundentag " , auf der anderen
„Gleichheit , Freiheit . Brüderlichkeit " . Gegen 160 Frauen und

Mädchen hatten sich dem Zuge angeschlossen . Auf die Abtheilung
der Frauen und Mädchen folgte im Festzuge der Arbeitersänger -
bund und an diesen schlössen sich die übrigen Vereine und Ge -
werkschasten mit ihren Fahnen , Emblemen zc. an . In regel¬
mäßigen Zwischenräumen war ein Musikkorps und zwar im

ganzen sieben oder acht eingestellt . Die Musikkapelle intonirte
beim Abmarsch das allgemein bekannte Kampfes - und Siegeslied
der Arbeiter und ruhigen , festen Schrittes durchzogen die Demon -

stranten die Straßen der Stadt . Die Zahl der Demonstrirenden

betrug 3S00 - 4000 . Die Straßen waren dicht gedrängt voller

Zuschauer , es schien , als sei ganz Bremerhaven auf den Beineu .

In mehreren Straßen waren die Häufer festlich geschmückt durch
Fahnen , Guirlanden , Transparente . Inschriften : c. Der Umzug
dauerte ca. 3/r Stunde . Gegen 9 Uhr war man beim Kolosseum
angelangt . Dort fand das Fest durch Konzert , Ball und eine

Festrede seinen Abschluß . —

Herford . Zirka 400 Theilnehmer fanden sich ei », um das

Fest der Arbeit zu begehen . — Stendal . Zur Feier des
1. Mai fand Zlbends 8 Uhr eine öffentliche Volksversainmlung
statt , welche von 300 Personen besucht war . Genosse Hinze -
Magdeburg sprach über die Bedeutung des achtstündigen Arbeits -

rages . Eine entsprechende Resolution wurde angenommen .
Goslar . Hier waren 250 Personen , in Zellerfeld

200 Personen versammelt , um das Maisest zu begehen .
Gießen . Die Volksversammlung war sehr gut besucht ;

Reserent war Gen . Orbig .
Dessau . Hier hielten die Kinder am Abend einen „ Acht -

stunden - Fackelzug " . Einige hundert Kinder waren mit Stock -
laternen versehen , deren jede mit einer großen 3 bemalt war .
Gerade diese Kinderdemonstration hat bei den bürgerlichen
Parteien arg verschnupft ; es „diskrediiire " die Achlstunden -
Bewegung .

Löbtau . Früh 7 Uhr Sainmlung in Kämpfe ' s Restaurant ,
von da Zug nach dem Trianon . Nachmittags Betheiligung
am Festzug . Abends Versammlung im Gambrinus . Verlaus
glänzend . — Sebnitz . Maifcst in der Greuadierburg , zirka
80 Theilnehmer . Festrede , Vorlesung . Gesang vom Sängerklub
„ Vorwärts " . — Steinigtwolmsdorf . Zum ersten Mal
wurde hier der 1. Mai gefeiert . Durch Gesänge , Ansprachen und
Deklamationen gestaltete sich die Feier zu einer erhebenden . —

Ottindorf - Okrilla . Versammlung am 29 . April von
3S0 Personen besucht . Referent Genosse Fräßdorf . Resolution

angenommen . — In N e u n k i r ch c n begann die Festlichkeit
Nachmittags 4 Uhr . Saal vollstäudig gefüllt . — Gersdorf .
Versammlung im Garten des Waldschlößchen , 200 Personen .
Reserent Rosenow . — Bautzen . Die Maifeier - Versammlung ver -

lies bei zahlreicher Betheiligung äußerst harmonisch und begeisternd .
— L ö b a u. Festversammlung 600 Personen . Refereut Schulze -
Kossebaude . Resolution einstimmig angenommen . Nach Schluß
der Versammlung Kommers . Verlauf glänzend . — Reichenau
bei Zittau . Versammlung im „ Gasthof zum Roß " , Lokal ge -
füllt , ca . 230 Personen , darunter zahlreiche Frauen . Referent
H. Krüger - Dresden . Resolution einstimmig angenommen . Nach
der Versammlung fand Kommers statt . — Bühlau . Die von
ca . 2S0 Personen besuchte Festversammlung nahm die Resolution

einstimmig an . — Pen ig . Eine am l . Mai im „ Schützenhaus "

abgehaltene , von etwa 200 Personen besuchte Volksversanimlung
nahm einstimmig eine Resolution zu gunsten des Achtstundentages
an . An die Versammlung schloß sich ein Kommers an , zu wel -

chem die vorgetragenen Lieder nach der Prüfung des Stadtrathes

zu Penig „nicht geeignet und nicht bestimmt sind , zum Umsturz
der bestehenden Staatsverfassung aufzureizen oder gegen andere

Gesellschaftsklassen Haß zu erregen " . Die so geprüften Lieder

sind der Sozialistenmarsch , Marseillaise , Arbeitsmänner jc.

Chemnitz . Der Verlauf der Maiseier war im ganzen
Erzgebirge ein der Würde der Arbeiterbewegung entsprechender .

Im 16. Wahlkreise ( Chemnitz ) am 1. Mai Versammlungen , von

denen die Behörde eine Anzahl unter allerlei Vorwänden verbot .

Am 3. Mai Festlichkeiten . Große Lokale von feiten der Gegner

abgetrieben ; gleichwohl ca . 20 000 Festtheilnehmer aus den

Beinen . In allen größeren Orten des Erzgebirges Masten -

Versammlungen , in den kleineren Orten Zusammenkünfte bei Ge -

sang und Deklamationen . Die Polizeibehörde hat , offenbar aus

höhere Anweisung , wo es anging , mit gewohnter Schneidigkeit
verboten . — In Chemnitz selbst waren Vormittags in 8 ( meist

kleinen ) Sälen 3000 Personen versammelt . Am Orte steht kein

größerer Saal zur Verfügung . In dem einzigen größeren Saal

sollte Abends Festrede und Kommers stattfinden , wurde aber am

Nachmittag verboten . — Große Aufregung herrscht darüber in

Arbeiterkreisen .
Elberfeld . Die Morgenversammlung war sehr stark be-

sucht . Nachmittags fand ein Ausflug statt . Die Theilnehmerzahl

belief sich auf 1300 . — Barmen . 300 Genoffen unternahmen

am Nachmittag «inen Ausflug . Die um ö Uhr Abends anbe -

räumten Versammlungen waren von über 1000 Personen besucht .
Der Anfang allgemeiner Arbeitsruhe ist gemacht und dürfte
jedenfalls in den nächsten Jahren größeren Umfang annehmen .

Q u a k e n b r ü ck. 1. Mai , Abends 3 Uhr , Versammlung ;
der allerdings kleine Saal konnte die Theilnehmer nicht alle
fassen , ein Theil hörte das Referat auf dem Hausflur an . Re -
serent : Genosse Schrader - Bramsche . Nach der Versamm -
lung blieben die Theilnehmer noch in fröhlicher Stimmung
beisammen .

Bramsche bei Osnabrück . Ami . Mai Nachmittags
fand eine von Arbeiterinnen und Arbeitern zahlreich besuchte
Versammlung statt . Referent : Genosse Göbel - Hannover .
Nachher Festkommers . Betheiligt waren 230 —230 Personen .

Mülheim a. Rh . Gleich den Arbeitern aller Länder be -
absichtigten auch die Arbeiter Mülheims eine Maifeier zu ver -
anstalten , und zwar durch eine Festlichkeit am Abende des 1. Mai .
Aber im Rathe der Götter war es anders beschlossen . Die Fest -
lichkeit wurde verboten mit der Motivirung , daß das Lokal nicht
polizeilich abgenommen sei . Wenn es uns auch nicht vergönnt war ,
den I. Mai in einer , seiner Bedeutung entsprechenden Weise
zu feiern , so haben sich die in einer Anzahl von einigen
Hunderten erschienenen Genossen und Genossinnen doch bis zum
Eintritt der Polizeistunde in zwangloser Weise recht vergnügt
unterhalten .

Worringen . Zur Feier des I . Mai hatten sich die
hiesigen Genossen zu einem gemeinsamen Abendessen zusammen -
gefunden . Nach Beendigung desselben unterhielten sich die An -
wesenden noch mehrere Stunden durch entsprechende Vorträge
und Lieder und trennten sich mit dem Versprechen, mit allen
Kräften für die Ausbreitung unserer Ideen aus dem platten
Lande thätig zu sein .

Aus dem zweiten badischen Reichstags -
Wahlkreise Furtwangen geht uns ein Schreiben der

dortigen Parteigenossen zu , in welchem dieselben bedauern , dem
Beschluß des Kölner Parteitags nicht nachkommen zu können .
Die Arbeiter wohnen dort alle zerstreut im Gebirge ( Schwarz -
wald ) und sind somit naturgemäß noch weit mehr der Willkür
der Unternehmerschaft preis gegeben . Um ihre Solidarität zu
bekunden , haben die Genossen des gedachten Kreises beschlossen ,
10 pCt . ihres Tagelohns der Parteikasse zuzuführen .

Stuttgart . Die Versammlung am Morgen war von
einigen Hunderten besucht . Die Feier des Abends fand im
Zirkus statt . 23 Gesangvereine hatten sich zur Verschönerung
des Festes zur Verfügung gestellt . Die Festrede hielt Genosse
Karl Kloß .

Nürnberg . Die zwei Versammlunge » , welche anläßlich
der Maifeier hier stattfanden und in denen Genosse Grillen -
b e r g e r und O e r t e l referirten , erfreuten sich eines massen -
hasten Besuchs . In beiden wurden gleichlautende Resolutionen
angenommen .

Oesterreich .
Aus Graz telegraphirt das Wolff ' sche Bureau , das die

Maifeier übrigens todtgeschwicgen hat : Einundzwanzig
Arbeiter , welche an den Ausschreitungen gelegentlich der
Maiseier theilgenomme » hatten , wurden theils zu Kerker ,
theils zu Arreststrafen verurtheilt .

Ueber die Vorgänge in Graz liegt uns leider kein un -
parteiischer Bericht vor . Wir müssen , natürlich unter allem Vor -
behalt , deshalb einen von der österreichischen Regierung inspirirten
Bericht hier folgen lassen . Derselbe lautet :

Die am I. Mai , Vormittags , stattgehabten Versammlungen
nahmen einen ruhigen Verlauf , bei den Zuzügen der Arbeiter zu
den Festen in den Annensälen , in der Pnntigamer und Stein¬
felder Bierhalle war jedoch die Wache schon bemüssigt , cinzu -
schreiten , weil die Arbeiter der Glasfabrik trotz wiederholter
Aufforderung der Wache eine w. itgedrachte Standarte nicht weg¬
geben wollten . Als nach 7 Uhr Abends die Arbeiter in Gruppe »
abzogen , mußte die Wache wiederholt einschreiten , theils weil
die einzelnen Gruppen schreiend und johlend durch die Gaffen
zogen , theils weil einzelnen wieder Standarten mit Bändern
vorangetragen wurden . In der Volksgartenstraße nahm ein
Wachführer einer Arbeiterin eine solche Standarte ab ,
wobei er von einer anderen mit dem Regenschirme auf den
Kopf geschlagen wurde . Als er die Excedcntin für arretirt
erklärte , wurde er von den Umstehenden umringt , mit den Regen -
schirmen bedroht und geschlagen . Die herbeieilenden Wachen
waren genöthigt , die Waffe zu ziehen , um den Wachführcr zu
befreien . Z Bald darauf exzedirten aus den Annensälen ausziehende
Arbeiter und bewarfen die Wachmänner mit Steinen , wobei
Wachsührer Strehly und Wachmann Wanlo schwer verletzt
wurden . Gegen die Exzedcnten rückte ein Zug Infanterie unter
Kommando eines Lieutenants ab . Diesem gelang es , die Ex -
zedenten zu zerstreuen , wobei der Arbeiter Gruber , welcher ein

Mädchen mit einem Steinwurfe verwundet hatte , arretirt wurde .
Unter johlendem Geschrei zog nun die Menge in die Rauber -

gaffe , welche aber an ihrenZugängen mit Militär be -

setzt war . Als die Massen immer heftiger andrängten , ging daS
Militär mit aufgepflanztem Bajonnet vor und

drängte die Exzedenten zurück. Nach 11Vs Uhr war die Ruhe
in der ganzen Stadt wieder so weit hergestellt , daß die aus -

gerückten Militär - Bereilschaften in ihre Kasernen zurückkehren
konnten . Außer den bereits genannten zwei Wachmännern
wurden bei den Exzessen noch neun andere verletzt . Verhaftungen
wurden im ganzen 37 vorgenommen ; von den Verhafteten waren
zwei durch Säbelhiebe leicht verletzt .

Uugar » ( Kroatien ) .
Aus Agram wird uns geschrieben :
In Agram verlief rie Wtaiseier großartig . Die Vormittag -

Versammlung war von über 2000 Personen besucht worden ; am
Nachmittag fand ein Festzug statt , an dem ebenso viel Personen
theilnahmen . In der Resolution der Versammlung werden ge -
fordert der Achtstundentag , Politische Rechte , Allgemeine Ab¬

rüstung . Viele Hundert Bauern waren anwesend . Auch
Deputationen von Bauern aus dem Lande waren erschienen . Die
Bourgeoisie ist verblüfft und schimpft . Im Lande wurde die

Maifeier ferner begangen in Barasdin , Poprenitz , Effeg ,
Slatina und in Brod an der Save . Polizeilich verboten
wurde die Maifeier , soweit bis jetzt Nachrichten vorliegen , in

Petrinja , Fiume , Lissek .

Schweiz .
Unser regelmäßiger Korrespondent schreibt uns :

, Di « diesjährige Maifeier hat in der Schweiz in der

Hauptsache denselben Verlaus genommen wie in den früheren
Jahren . In erster Linie steht wieder Zürich , wo am Vor -

mittag im Kasino Außersiehl vor 1000 Personen Beck und
ein Italiener Ansprachen hielten und mehrere Arbeiter -

Gesangvereine Lieder vortrugen . An die Versammlung
schloffen sich die Fahnenweihen der Spengler und Anstreicher .
Am Nachmittag zählte der Festzug 3000 Theilnehmer und neben
40 Fahnen und Emblemen wurde auch eine schwarzeFahne
mitgeführt , aber von der Polizei konfiszirt und der Fähnrich ver -

hastet . Seidel und ein Italiener referirten . In Winter -
t h u r fand am Abend eine von 500 Personen besuchte Ver -

sammlung statt , in welcher ebenfalls Seidel redete . Die hier
wie in Zürich angenommene Resolution lautet : „ Die heutige

Maifest - Versammlung fühlt sich «ins mit allen nach Freiheit und

Gleichheit ringenden arbeitenden Menschen der ganzen Welt .
Sie sendet allen Maifeiernden ihre besten Grüße und verspricht
mit aller Kraft für den gesetzlichen Achtstundentag und für den
demokratischen Sozialismus im Lande Tells zu wirken . " — Der
Festzug in St . Gallen zählte etwa 300 Mann . In der Ver -
sammlung referirte Anzett über die Entwickelung der Arbeiter -
schutz - Gesetzgebung . In Basel zählte der Festzug 1000 Mann
und neben anderen Fahnen wurde auch eine schwarze mitgeführt .
Im „ Platanenhof " sprach L a n g , in der Burgvogtei Greulich .
Der B e r n e r Festzug zählte 900 bis 1000 Theilnehmer und
führte ebenfalls eine schwarze Fahne mit der In -
schrift : „ Nieder mit dem Thron , dem Altar und dem
Geldsack " mit . Die Festrede hielt Redakteur Steiger
aus Basel . In Chur sprach vor 330 Mann
Wullschleger aus Basel . In Kreuzlingen sprach
Werner aus Winterthur , in Z u g Redakteur Brandt aus
St . Gallen , in Romanshorn Beck aus Zürich . Der Fest -
zug in L u z e r n zählte 300 Theilnehmer , die Festrede hielt
StaatsanwaltKeßler aus Solothurn . In Grenchen .
wo meistens Uhrenarbeiter beschäftigt sind , beiheiligten sich
1300 Arbeiter und Arbeiterinnen am Zuge . Aus dem Feste
redeten Siegenthaler und Adjunkt Schwitzguebel .
Der Lausanner Festzug zählte WA) Theilnehmer . In der
Markthalles sprachen F a u q u e z in französischer und Heinrich
Schmidt aus Zürich in deutscher Sprache . Die angenommene
Resolution lautet : „ Die heutige Festversammlung steht zu den
Forderungen deS Achtstundentages , der Bekämpfung des Mili -
tarismus , der Erweiterung des Fabrikgesetzes , Wahl der Fabrik -
inspekloren durch die Arbeiter , Recht auf Arbeit und unentgelt -
liche Krankenpflege . " In Gens zählte der Festzug 1000 bis
1200 Theilnehmer . Der französische Abgeordnete ( Chauvin ,
welcher die Festrede halten sollte , kam verspätet an . An seiner
Stelle sprachen B o m m e l i aus Lyon und S i g g aus Genf .

Von anderer Seite wird noch über die Maiseier in Luzer »
das folgende berichtet :

Die Maifeier ist glänzend verlaufen . Das Wetter war
etwas regnerisch , aber trotzdem waren an dem Zuge mindestens
300 Arbeiter betheiligt . An der Spitze die rothe Fahne des Ge -
wcrkschaftsbundes nebst 11 Fahnen der verschiedenen Gewerk -
schaften und Vereine . Die Musikkapelle des Grüllivereins spielte
dem Zuge voran ; so zogen wir durch die Hauptstraßen der
Stadt nach der Löwengartenhalle . Zirka 100 italienische Ar -
beiter waren betheiligt , welche mit den hiesigen Maurern und
Handlangern einen Verein gebildet haben . Als Referent zu der
Feier des Tages war vom Bundeskomitee des Schweizerischen
Gewerkschastsbundes ein schweizerischer Staats -
an w alt , unser Genosse Dr . Keßler aus Solothurn , abgeordnet .
welcher in sehr verständlicher Weise die Bedeutung der Maifeier
klar legte und dann aber auch nicht unterließ , die Bundesversamm -
lung einer gehörigen Kritik zu unterziehen und den anwesenden
heimischenArbeitern dringend empfahl , in Zukunft nur auf sich selbstzu
hoffen , denn die Herren würden nie etwas für die Arbeiter thun .
Am Schlüsse seiner schönen Rede meldete sich ein Italiener zur
Ucbersetzung , ihr folgte allgemeiner Jubel unter diesen Arbeitern .
Eine Depesche aus Grenchen bei Solothurn meldete einen Festzug
von 1000 Arbeitern , was ebenfalls übersetzt wurde , und so war
die Freude groß unter allen Anwesenden . Durch verschiedene
Eesangvorträge von Mitgliedern deS Allgemeinen Arbeitervereins
wurde das Fest in schönster Weise zu Ende geführt , und um
6 Uhr ordnete sich der Zug zum Abmarsch bis aus einen Saminel -
punkt in der itteinstadt , wo die Auflösung erfolgte .

Belgien .
Aus Gent wird dem Bureau Herold telegraphirt : Am

3. Mai fand abermals ein sozialistischer Umzug statt , an welchem
sich etwa 4000 Arbeiter , Frauen und Kinder betheiligten . An
der Spitze des Zuges wurde eine Tafel getragen , welche mit der

Inschrift : „ Platz den Arbeitern " versehen war . Dann kamen

sechs Arbeiter zu Pferde mit rothen Fahnen� in der Mitte deS

Zuges ging ein Trupp junger Mädchen , mit rothen Freiheits -
mutzen geschmückt .

Italien .
Aus Rom wird uns berichtet :
Seit vielen Jahren war es hier unmöglich , die Arbeiter in

großen Versammlungen zu sammeln , ohne daß infolge des provo -
katarischen Auftretens der Polizei Unruhen zu vermeiden geweien
wären . Diesmal aber gelang es , am 1. Mai eine von 200 Ar -
beitern besuchte Versammlung vor dem Thore San Paolo ab -

zuhalten . Die Genossen Vittorio Vollini und Andrea Costa
hielten die Festreden . Zwei Redner traten hierauf auf , ein
radikaler Bäckermeister , der gegen die Theilnahme der Arbeiter
und gegen die Erkämpfung der politischen Macht sprach . Wegen
des entschiedenen Widerspruches der Versammlung konnte er
seine Rede nicht beendigen . Der zweite Redner , ein Arbeiter ,
forderte die Arbeiter zur Einigkeit auf und zum Zusammenstehen
im Kampfe gegen den Militarismus und die Bourgeoisie .
Hieran schloß sich durch mehrere Stunden geselliger Verkehr
der Festgcnoffen , woraus die Rückkehr in die Stadt in vollster

Ordnung angetreten wurde . Außerdem wurden in Rom noch
sechs andere Versammlungen abgehalten . Die Genossen in der

Hauptstadt Italiens sind über den Verlauf ihrer Maifeier mit

Freude erfüllt und versprechen sich für die nächste Zeit große
Fortschritte der sozialistischen Idee am Sitz « des Papstes und
des Königs von Italien .

England .
In London soll die Haupt - Maifeier erst am Sonntag

— 6. Mai — stattfinden , was allerdings nach den Beschlüssen
des Züricher Kongresses einigermaßen befremden muß .
Man erinnert sich , daß die englischen Delegirtcn entschieden für
den 1. Mai eintraten , nachdem sie sich überzeugt hatten , daß dies
der feste , einmüthige Wille der Arbeiter aller Länder des Fest -
lands war . Um die Abweichung von dem Beschluß etwas zu
mildern , soll mit der Achtstunden - Resolution auch eine Resolution

zu gunsten des Allgemeinen Wahlrechts verbunden werden —
eine Abweichung bleibt es jedoch unter allen Umständen , und

Liebknecht , der zum Hydepark - Meeting eingeladen war , sah sich
deshalb außer stände , die Einladung anzunehmen .

Nur die „ Sozialdemokratische Federation " hielt am 1. Mai

fest , wird sich aber auch an der Sonntagsfeier betheiligen . Zur
Feier des 1. Mai fanden sich am Themse - Ufer etwa 2000 bis
3000 organisirte Arbeiter ein , die mit Fahnen und Musik nach
dem Hydepark zogen . Unterwegs schlössen sich von allen Seilen
herankommende Abtheilungen an , und im Hydepark war eine
stattliche Menge versammelt , die sich in zwei große Versamm -
lungen theilte und einstimniig unter brausendem Jubel folgende
Resolution annahm :

Die Versammlung sendet ihre brüderlichen Grüße nach allen
Ländern und wünschl hiermit , daß der 1. Mai als iuter »
nationaler Arbeiter - Ruhetag in Zukunft gefeiert werden möge .

Norwegen .
Ueber die Maidemonstration in Christiania geht uns

noch der folgende Bericht zu :
Hier fand am 1. Mai ein großer Demonstrations - Umzug für

den achtstündigen Arbeitstag statt . Es geschah nun zum fünften
Male , daß ans diese Weise für die Verkürzung der Arbeitszeit
Propaganda gemacht wurde . Die Volksmenge , gegen 3000 Per -
sonen und ungefähr 30 Korporationen mit Fahnen



lind Flaggen , versammelte sich auf dem Aoung�
markte und marschirte durch die Marktgasse und die
Karl - Johannstraße zum Storthing ( Reichstagsgebäude ) , wo
eine Deputation vom Präsidenten empfangen wurde und dem -
selben eine Petition um Einführung des achtstündigen Arbeits -
tages überreichte . Dann wanderte der Zug zum Festlokal , wo
verschiedene Reden gehalten wurden über die Bedeutung und die
Aussichten der Bewegung für den achtstündigen Arbeitstag .
Dann sang man das Lied vom achtstündigen Arbeitstag
und ging hiernach auseinander . Die ganze Demonstration
machte einen durchaus würdigen und ruhigen Eindruck .
Abends fand dann im Zirkus , der für diesen Zweck gemiethet
war . eine größere Festlichkeit statt . — Es ist zu beachten , daß in
Norwegen auch die linksstehenden bürgerlichen Parteien an diesen
Bewegungen und Demonstrationen theilnehmen , daß es dort nicht
für ein Verbrechen oder eine Schande angesehen wird , für die be-
rechtigten Forderungen der Arbeiter öffentlich einzutreten ,
während man bei uns in diese » Kreisen die Maifeier gar nicht
genug herabzerren und beschimpfen zu können glaubt .

Arveiter - Sanitats - Kommisston .
Mit sieghafter Gewalt ist der Frühling ins Land gezogen .

Die Natur entfaltet all ihre Reize , um die Menschen zu be-
glücken . Aber es gelingt ihr nicht , den klaffenden Spalt zu über -
brücken , der allüberall die Menschen in zwei sich aufs bitterste
befehdende Nationen trennt . Während die Bourgeoisie im
Genuß ihre innere Unruhe zu vergesse » sucht , hat das Proletariat
zum 1. Mai Heerschau gehalten , eine Heerschau , die ihm durch
ihren weltumspannenden Umfang den Sieg verbürgt . Doch noch
gilt es neue Kämpfer aufzurütteln . Und was könnte da die
Enterbten besser anspornen als die offene Schilderung „dessen ,
was ist ", der krassen Mißstände , in denen sie leben ! Und

hier giebt es wohl wiederum kein Gebiet , auf dem der
Kapitalismus seine Verwerflichkeit , zugleich seine Hils -
losigkeit so sehr bewiesen hätte , als dasjenige der Wohnungs -
frage . Er hat Hunderttausende , ja Millionen von Arbeitern Nach
Jndustriegegenden gezogen , er ist jetzt unfähig , ihnen Wohnung ,
menschenwürdige Wohnung zu verschaffen . Im folgenden sollen
diese und andere hygienische Unterlassungssünden durch eine Reihe
neuer Daten illustrirt werden .

Bäckermeister Weiber , Dresdener st raße KO.

Im Schlafraum für 6 Personen , von denen 2 Nachts , 4 Nach -
mittags und Abends schlafen , stehen 4 Bettstellen , je 2 überein -
ander . Der Luftraum über der unteren Bettstelle hat 30 Centi -
meter Höhe . Eine Fensterklappe von ö0 Quadratzentimetern über
der Thür soll die Fenster ersetzen .

Barbier Hoff mann , Louisen st r . 64 . Schlaf
räum des Gehilfen im Laden . Neben dem fensterlosen Laden die
Küche , so daß große Wärme und schlechte Luft des Abends im Laden
herrschen .

Beusselftr . 47 , Quergebäude 4 Tr . , hatte der Arbeiter
Solomon eine feuchte Wohnung inne . Sein 1>/s Jahre altes
Kind erkrankte an Diphtherie und starb am 27 . März . S. bat

den Arzt , eine Desinfizirung der Wohnung veranlassen zu wollen .

Inzwischen ist S . umgezogen ; der Arzt erstattete Meldung , doch
wurde die ungesunde Wohnung anderweitig vermiethet ,
ohne daß sie bis zum 3. April desinfizirt war .

C h a u s s e e st r. 52 a, Seitenflügel . Kellerwohnung vernach¬
lässigt , feucht und dunkel . Die Wände sind mit Schimmelbildung
bedeckt , die Fenster schließen nicht .

Jnselstr . 11, Quergeb , pari . Feuchte und vernachlässigte
Wohnung . Die Bewohner klagen über Kopsschmerzen und Glieder -
reißen .

Reinickendorfer st r . 42 . Beim Milchhändler Löwin
naffe Wohnung .

D e r f s l i n g e r st r. 2g , Vorderhaus . Kellerwohnung . Gas -
messer in der Schlafstube . Die Bewohner klagen über Kopf -
schmerz .

Mühlenstr . SOb , Hof rechts part . , bei Hoffmann nasse
Wohnung . Bewohner krank .

Schonnig ' s Eisengießerei , Uferstr . 14 . SKlosets
für 180 —200 Personen . Abhilfe versprochen .

M ü l l e r st r . 175 . 2 Klosets und ein Pissoir für zirka
20 Miether und die Gäste einer stark besuchten Restauration .
Die Klosets liegen unmittelbar unter den Fenstern einer Gold -
arbeiter - Werkstatt . Der Brunnen giebt kein Wasser .

Am Schleswiger Ufer liegen 15 Fahrzeuge . Klosets
fehlen am ganzen Ufer , so daß die Schiffer gezwungen sind , das
Waffer zu verunreinigen . Am H o l st e i n e r Ufer herrschen
dieselben Mißstände . Außerdem läuft hier gegenüber der
Klaudiusstraße das Wasser eines Kanals in die Spree und färbt
das Spreewaffer dunkel . Uebler Geruch macht sich bis zur Ufer -
straße bemerkbar .

Am H o l st e i n - P l a tz zwischen Schöncberger - und Köthener -
straße für 34 Fahrzeuge im Hafen kein Kloset .

Am Kronprinzen - Ufer zwischen der Kronprinzen - Brücke
und der Richard Wagnerstraße liegen 21 Fahrzeuge . 2 Röhren -
brunnen am Ufer enthalten ungenießbares Waffer . Die Schiffer
beziehen ihr Trinkwasser vom Königsplatz her . Kein Kloset .
Am Friedrich K a r l - U f e r bei 19 Fahrzeugen ebenfalls kein
Kloset .

Im Humboldthafen am Lehrter Bahnhof befinden sich
29 Fahrzeuge . In ein leeres Fahrzeug wird Straßenmüll ab -
geladen , wobei das Wasser stark verunreinigt wird . Von der
Jnvalidenstraße her führt ein Rohr eine kupferbranne , übel -
riechende Flüssigkeit in den Hafen . Kloset ist nicht vorhanden .
Wie in allen vorherigen Fällen sind die Schiffer und die beim
Ausladen beschäftigten Arbeiter gezwungen , das Wasser zu ver -
unreinigen . So findet die Verseuchung der Fluß -
läufe mit Cholera und Typhus ihre Er -
klärung .

Am Südufer des Nordhofens liegt eine städtische Bade -
anstatt . In der Nähe derselben wird der Straßenkehricht in
«inen Kahn geladen und das Wasser verunreinigt .

Hlitfabrikvon H. Bock , Greifs walder st r. 34.
5 Klosets für ca . 200 Personen . Ankleideräume sind nicht vor -
handen .

Mit bezug auf unsere letzte Veröffentlichung haben wir z »
berichtigen , daß H u f s i t e n st r a ß e 59 zur Zeit des Berichtes
schon seitens der Wirthin Abhilfe geschaffen war .

Gegenüber den inzwischen im „ Vorwärts " Nr . 63 und 37

veröffentlichten „ Berichtigungen " über
Nostizstraße 48 ,
Rostockerstraße 24 und
Sponholzstraße 36

halten wir unsere Mittheilungen aufrecht wie den früheren sog .
Berichtigungen gegenüber .

Besuchszeit
verschiedener Museen und sonstiger Sehenswürdigkeiten .

Altes und Neues Museum an. Lustzarten . Besuchszeit taglich , mit
Ausnahme des Montags in den o Wintermonaten von 10 —z Uhr, in den
6 Sommermonaten von 8 —3 Uhr I Tonntags im April —September 12 bis
o Uhr, Ottober und März U —5 Uhr, November und Februar 12 —« Uhr,
Dezember und Januar ti —3 Uhr (Unentgeltlich ) . — Die National -
g a l l e r i e in der Museumsstrahe . Besuchszeit Wochentags von 10 —3 Uhr
( Montags ausgenommen ) . Sonntag » im April —September von 12 bis
6 Uhr, im März und Ottober t2 —3 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr, Januar und Dezember t2 —3 Uhr iUnenlgeltlich ) . — Kunstgewerbe »
Museum , Prinz Albrechistr . 7. Beöffnet an den Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) im Sominer von s —3 Uhr, im Winter von 10 —3 Uhr,
Sonntags , April —September von 12 —s Uhr , Ottober und März 12 —° Uhr,
November und Februar l2 —4 Uhr, Dezember und Januar 12 —3 Uhr sUneni -
gelllich ). — Museum sür Völkerlunde , Königgrägerstr . 120. Besuchs -
zeit wie im «unstgcwerbe - Museum (Unentgeltlich ) . Hyäiene - Muscum ,
Klosterstr . 3b. Besuchszeit Sonntags wie im Kunstgewerbe - Museum. Außer -
dem Dienstags und Freitags von lo —a Uhr (Unentgeltlich ) . — Museum sür
N a turl und e, Jnvalidenstr . 42. Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
gewerbe - Museum . Außerdem Montags und Sonnabends von 11 —3 Uhr. —
Mu seum sür deutsche Volkstrachten und Srzeu g n tss e d es
Hausgewerbes , Klostsrstr . se. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwochs
von II —2 Uhr geöffnet . Eintrittsgeld : Erwachsene 30 Ps. , Kinder 2b Pf. ,
Vereine Sonnlags 10 Ps. — Reichspo st - Museum , Leipziaerflr . ib. <Se-
öffnet Sonntags 12 —2 Uhr , Montags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von

U — 2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Rat h h au s , Königstraße , «eosfnel täglich
außer Tonnerstag und Freitag von n —3 Uhr (Unentgeltlich ) . Ausstchtslhurm
eo Ps. — Kunstausstellung des Vereins Berliner Künstler .
Wtlhelmstr . 02. Sonntags Ii —2 Uhr, Wochentags to —4 Uhr. «0 Pf. Eniree .
— Sternwart « , Enckeplatz Sa. Mittwochs und Sonnabends von s bis
ll Uhr Vormittags . — Urania , WiffenschastlicheS Theater . Srernwane .
Jnvalidenstr . 57 —es. Geöffnet von s Uhr Nachmittags bis ich; Uhr Abends .
Enlree 5« Pf. Zuschlag für Theater von so Pf. bis 2 M. — A q uari um ,
Schadowstr . 14. Geöffnet von s - s Uhr. Entree Sonntags so Pf. , an jedem
legten Sonntag im Monat ss Pf. — Eastan ' S Panopütlum , Friedrich -
straße . Geöffnet io —io Uhr. Eintrittspreis SV Pf . — Passage -
Panoptikum io - io Uhr. Eintrittspreis so Pf. — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhos . Sonntags von » —s Uhr. Entres
so Ps. — Neapel - Panorama am Bahnhof Thiergarten , zwei neue
Dioramen : Satalomben des Kapuzinerllosters zu Palermo und Vesuvausbruch ,
Sonntags 2b Ps. Eintrittspreis . Das Panorama ist bis p Uhr Abends
zu besichtigen . — Zoologischer Garten , Lützowuser . Sonntag »
»0 Pf . — Borsig ' s Garten mt t P alme nh a u » , Alt - Moabit » s —«».
Eintrittspreis so Ps. _ _ _ _ _ _ _

Dvtefkapken Ver Vedakkton .
Wir bttlen bei jeder Ansrage «ine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahlt

anzugeben , unter der die Anlwort erlheill werden soll.
G . M. St . Nein .
W. K. Die Forderung der Wirthin ist unberechtigt . Wenden

Sie sich mit einem Armenattest Ihres Gemeindevorstehers an das
Amtsgericht Charlottenburg und bitten Sie um Bestellung eines
Anwalts sür die Klage im Armenrecht .

Freie Volksbühiie .
Heute Sonntag findet für die V. Abttzeilung eine Vorstellung im

National - Theater statt . Zur Aufführung gelangt :

Wie man wolsithut . Schauspiel .
Nachher :

M iritel Verein . Lustspiel .
Beginn der * Verloosung > Uhr ; der Vorstellung 2 Uhr .

J(ur
die II . Abtheilnng findet eine Vorstellung im Lefsttig - Thrater

nr Aufführung gelangt :

Die Krenzel schrei der .
Bauernposse in 3 Akten von L. An zen aruber .

VBj ? Beginn der Verloosung l ' /i Uhr , der Vorstellung A' /z Uhr . " © S

Morgen . Montag Abend , findet im National . Theater eine Vorstellung
statt , in der „ M i ch e l P e r r i n " in derselben Besetzung wie bei den Vereins -
Vorstellungen gegeben wird . Mitglieder aller Abtheilnngen erhalten gegen
Zahlung von 40 Pf . pro Billet eine beliebige Anzahl Plätze ( Loge , Sperrsitz ,
Parquet ) nach Wunsch . Die Billets sind von heute ab an der Kasse des
National - Theaters zu habe ». Näheres steht in der Anzeige des National - Theaters .

Der Vorstand der Freien Volksbühne .
85/7 I . 21. : Julius Türk . O. , Blumenstr . 21 .

! Hansdiener . 1

Verbllüh kt GWWieutt , Wlker imD Berussgeuchn.
Oienstagi den 8 . Mai , Abends 9 Uhr , im neuen Klubhause ,

_
Kommandantenstrasse 72 1

DG " Verfannnlnng . " WH
Tagesordnung :

I . Vortrag : Malthus und seine Theorie . Referent Genosse 0. Naether .
2. Diskussion . 3. Unsere Presse . ( Dringender 2lntrag des Vorstandes . ) 4. Mit -

theilmig und Fragekasten . — Aufnahme neuer Mitglieder und Bezahlen der

Beiträge von 3 Uhr ab . — Jeder Hausdiener ist eingeladen . — Gäste gern
gesehen . 477/12 ver Vorstand -

Ttutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin -

_
OUT Bezirks > Versammlungen . " MW

91 ( �nvh ( Mt ♦ Montag , 7. Mai , Abends SVs Uhr , in Keller ' s Lokal , Bergstr . 68 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Volkmanu über Kinder -

erzichung , 2. Diskussion . 3. Vorschlag eines Beisitzers . 4. Verbandsangelegen -
heilen und Verschiedenes .

( c5U ' tS - Ofl - ait » Montag , den 7. Mai , 2lbends SV, Uhr , in Boffmann ' s
wllf ' iJllvU * Lokal , Oranien straße 178 . Tagesordnung : 1. Vortrag .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegcnheiten und Verschiedenes .

Bertrauensmänner - Versammlungen .
Mittwoch , den 9. Mai , Abends 8V2 Uhr ,

)C| IIIltlUlllllilUl4 im Kolberuer Salon , Kolbergerstraße Nr . 23 .

Maaliil » Sonntag , den 6. Mai , Vormittags 9V2 Uhr ,
isslmull . in Ahrens Brauerei , Thurmstraße Nr . 26 .

Tagesordnung : 1. Regelung von Werkstattangelegenheiten . 2. Ver -

baudsangelegenheiten . 439/13
Um zahlreichen Besuch bittet Die GrtsverWaltnng .

Freie Kranken - u . Begräbnik -
Kasse dex

fchuhmachererufsgenossen Berlins .
( E. H. 27. )

Ausserordentliche

Generalversanunlung
Dienstag , d. 15. Mai (3. Pfiugstfeiertag ) ,

Vormittags 10 Uhr ,
Alte Jakobstr . 75 , bei Herrn B 0 l tz.

Tagesordnung : 1. Absetzung des Vor -
sitzenden der Kasse . [2. Wahl eines neuen
Vorsitzenden . 3. Ausschließung des 2lus -
schußvorsitzenden aus dem 2lnsschuß .
4. Wahl von neuen 2lusschußmitgliedern .
3S5bj Der Borstand .

Mitgliedsbuch legitimirt .

LerM itcr in KchbmbeitnnMMen nni) auf MMen
befestigten Arbeiter nnh Arbeiterinnen Tentslhlanbs.

_ _ _ _ _ _( Filiale Berlin ! • ) _

ZA Versammlung
am Montag , den 7. Mai , Llbends 3>/s Uhr , bei SZger , Grüner Weg 29.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen A. Holfmann (fr . Zeitz ) über : „ Kampf um ' s

Dasein " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Rechtsschutz -Kommission . 4. Gewerk -

schastliches und Fragekasten . 433/13

Die Billets zur Dampferpartie nach Nedlitz gelangen sür die Mit -

glieber in dieser Versammlung zur Ausgabe .
Oer Vorstand .

sOrtskrankeukasse der

SchülMiaclier zu Berlin.
Dienstag , bc « 8 . Mai er . ,

Abends 8 Uhr .

findet Alte Jakobstr . 73 bei Boltz
( im oberen Saal ) die

ordentliche

KenerAlverskimmlunZ
der Vertreter gemäß AK 48 u. 49
deS Statuts statt . 368b
Die Vertreterkarte dient alsLegitimation .

Der Vorstand .

zentral -Kranftn-n. Sterbekajfe
dtr Tischler n. s. m.

G ertliche Zlerwaltnng Berlin A.

Mitgliederversammlung .
Montag , den 7. Mai , Abds . 8l/2 Uhr ,

Adalbertstr . 21 , bei Roll .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom ersten Quartal .
2. Die Aerztesrage .
3. Verschiedenes .
Es ist nothwendig , daß alle Mit -

gliever anwesend sind .
Mitgliedsbuch legitimirt .

390 / l 3 Die Ortöverwaltnng .

MIa . Orts - Krankenkasse gew .

Arbeiter n . Arbeiterinnen .

Da der Kraukenstand bei der Kasse
immer noch ein ziemlich hoher ist ,
werden die Delegirten der Kasse freund -
lichst gebeten , sich , soweit als es ihre
Zeit erlaubt , an der Krankenkontrolle

zu betheiligen ; die Betreffenden , welche
freiwillig sich hierzu erbielen , wollen
die Güte haben , sich in dem ihnen zu -
nächst liegenden Kassenlokal mündlich
oder schriftlich zu melden . 3ö7b

Berlin , den 4. Mai 1394 .
Der Vorstand .

Für Gesangvereine .
Wegen Auflösung sind Spind , Uten -

silien , Noten k . billig zu verk . Mitt -
woch Abend 3 —9 Uhr . Näheres im

Restaurant Ziehmann , Neue Friedrich
straße 1. 367b

Arveiter - Äildmmsschnle
( Süd - Ost ) ,

heute , Sonntag , 6. Mai , Ab . 6' / , Uhr , in Schmledel ' s Festsälen , Jakobstr . 32 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Agnes Sohle ? ( Schülerin der Arbeiter - B. l-

dinigsschule ) über : Ausbeutung und Erziehung . 2. ZDiskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein und Tanz .
Aufnahme neuer Mitglieder findet in der Versammlung statt .
Gäste , Herrn und Damen willkommen . 455/15
Um zahlreiches Erscheinen bittet vi « Schnlkommissicu .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 6. Mai 1894 , Abends 7 Uhr , ' 7MZ

in den Arminhailen , Kommandantenstr . 20 i

VevsÄMmlung .
c Dr . LOtgenau « 2 ) 0 ctmunb über : ,1Referent Herr Dr . LQtgenau • Dortmund über : „ Die Jesuiten . "

Nachdem : Gemiithliche » Krifammensein . — Gäste ( Damen und

Herren ) sehr willkommen . 150/18 Der Uorstand .

Ein seit 10 Jahren bestehendes
Porzellan - und Seifen Geschäft ist bill .

zu verkaufen . Admiralstr . 14 . fS27b

Zentral - Kranken - u. Sterbekasse der Zimmerer
( E. H. Nr . 2, Hamburg ) . Gertlichr Verwaltung Kerlin .

Mittwoch , 9. Mai , Ab . 8 Uhr , bei K- Ih ( unt . Saal ) , Alte Jakobstr . 75 :

G e n e i * a fl - V ersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung pro 1. Quartal 1894 . 2. Bericht der Verhandlung der

Freien Hilfskassen und Hilfskaffen - Aerzte . 371 ' 9

vor Verstand . I . A. : August Gruse , Barnimstr . 41 » v. 3 Tr .

Dinkgießer nnd Ktnrzer .
vrüevUiede Ksueral - VersAmwImig

am Dienstag , den 3. Mai , Ab . 8V2 Uhr , in Lehmann ' s Lokal , Pücklerstr . 49 .

Tages - Ordnung :
1. Jahresbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Neuwahl des

Vorstandes . 4. Anträge . 5. Verschiedenes .
375/7 Der Vorstand .

VopaiiivlCs
Arbeiter - Gesang - Verein „ Morgenvoth "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . 72/2
Am I . Pfingst�Feiertag , imfLokale des Herrn Mleln ( Stadt - Theater ) :

Grosses Glarteukomrt . — Vorträge .
Anfang Abends 7 Uhr . Kasseneröffnung 6 Uhr .

Entree für Herrn 30 Pf . , Damen 20 Ps. i'
Bei ungünstiger Witterung im Saale .

Achtung ! k 1 x il o n F. Achtung !

Parteigenosfinnm und Geuoffen !
Gruße öffentliche Bölksnersnminlnnz

am Sonntag , den « . Mai er . , Vorm . IO Uhr ,
im Lokale des Herrn G r ö p l e r , Bergstrahe Str . ISS .

Tages - Ordnung :
I . Die Maßregelung der Böttchergesellen hiesiger beiden Brauereien wegen

Feiern des 1. Mai , und wie stellt sich die Arbeiterschaft Rixdorfs zu derselben ?
2. Diskussion . — Die Wichtigkeit der Tagesordnung verlangt , daß alle Mit -

glieder der Gewerkschaften in dieser Versammlung erscheinen .
430/14 Die Nertrauenopcrso » : B. KOppen .



zur Zierde des Haushalts
ist unentbehrlich die mit goldener Medaille prämiirte Putzseife
, , Universal • Putz » Pasta " , Marke Säbel , bestes Putzmittel
der Welt für alle Metall - nnd GUspegenstände , k Stück 10 PIq ,

! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 26L *
„ Scheuerseife " , Marke Katze im Kessel , bestes Beinigungs -
mittel ftir Badewannen , Blechgeräthe etc . , Holzgeräthe , Küchen -
Utensilien etc . , auch vorzüglich zum Beinigen <fer Hände nach der
Arbeit , k Stück 15 Pfg . Zu haben in allen Drogen - , Kolonialvaaren - ,
Seilen - n. Eisengeschäiten . Fabrikanten : Lubszynski & Co . , Berlin C.

Größtes Lager
von

56031 . '

LMinöell
eigener Fabrikation .

Anfertigung von Maschinen , " W
Schienen , Korsets , künstliche Arme und Beine .

Iß . Pfau , früher C. Goltdammer ,
C. , Klosterstr . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkassen .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
lUetlttl 1' ®efc *h : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegeuüb . Andreaspl
UUiill / 2. Gesch. : Brnnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

If itldorwarton größtes Lager Berlins . Muster -
lnallUCt » U stgvu , Weder gratis , fheilsahlung ge¬
mattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das größte Kinderwagrn - Lager Keriins habe .

Heute Sonntag bis 0 Uhr gsSffnct .

Central -Lsüibaus
Ausverkauf.

Institut für Gelegenheitskäufe ,
einzig in seiner Ärt in Berlin ,

GsgrOnelot 1872 .

ßaerSohn k

i

S )

24a . C hausseestrasse 24a .

16 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Billigster Verkauf
zu streng festen , in Zahlen gezeichneten Preisen . |j �

Tasellsse Wlid - AusertigW
unter Leitung eigener erster Meister .eoosi . '

krii - o.

Dkiitk sind uttfm 3 Puppe Iiis ö Uhr Nachm. geöffnet .

Mkul - Verkkuif

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Spettai - Uerfsnd . 5823L *

Mohr ' sche Margarine
empfiehlt täglich frisch

ä Pfund 60 , 70 und 80 Pfennige

Bothe ,
Markthalle Dresdnerstr . Std . 200 u. 201 .
Markthalle Dorotheenstraße Stand 250 .

W Gegründet 1884 . W

» ZÄsssIze
t in Säcken von

200 Pfd . 100 Pfd . 50 Pfd .
M. 2. 50

�
M. 4 -

79 lönorcfl9 79 ( zwischen Kanonier -

! £[ , «layCl du . IL , und Mauerstrasse ) ,
bietet für die Frühjahrs » und Eommer - Saison in diesem Jahre

ganz Außergewöhnliches , und hat es sich zur Ausgabe gestellt ,
zede Konkurrenz zu überflügeln , er

orrkauft

te fit iveiiig Geld.
Niemand braucht heute mehr schäbig gekleidet zu gehen ,

denn für wenige Mark kann er bei uns sein Aeußeres in einen

eleganten Menschen verwandeln , denn Kleider machen Leute ,
für einen Jeden ,

ob reich oder arm ,
auch für die am wenigsten Bemittelten ist der Central - Leihhaus -
Ausverkauf eine Hilfsquelle , denn für weniges Geld , das auch
in den schlechtesten Zeiten zu erschwingen ist , ersteht man dort

Sachen für fabelhaft billige Preise . Diese Preise stehen in
keinem Verhältniß zu den stadtüblichen Detail - Preisen .

In Berlin noch nie dagewesen
ist auch das enorm große Lager in eleganten Herren - Garde -
roben , z. B. Monatssachen , das sind in den feinsten Schneider -
Werkstätten nach Maaß bestellte , aus besten Stoffen gefertigte
Sachen , welche von Kavalieren nur ea. einen Monat getragen
find , und auch den verwöhntesten Geschmack zufriedenstellen . Also

Tauscnilo eleganter , moderner

Herren - Garderoben

stehen in unserem Etablissement zum Verkauf .
Diese Sachen bestehen in eleganten Sommer -

Paletots von g, 10 , 12, 13, 30 Mk. , Kamm -

garn - Salon - Anzügen , modernen Frühjahrs -
Jaquetanzügen von 10, 12, 13, 20 —30 Mk .

Prachtexemplare , einzelnen Hosen von 2 Mk . an ,

Fracks , Hochzeitsanziigen in größter Auswahl .
Ein großer Posten Knaben - und Jünglingö - Ruzüge von
Z Mk . an bis zn den elegantesten für 10 , 12 n. 13 Mk .

Goielsns und silberne Herren « und Oamen -
Uhren , Ketten , Ringe .

Alles fOr die Hälfte des Werthes .
Bauch Sachen , selbst für den wohlbeleibtesten und korpu -

lentesten Herrn passend , sind fertig in großer Ausivahl .
Auch ist ein Posten Damen - Frühiahrs - Mäutel zu spott -

billige » Preisen zum Verkauf gestellt .
Es wird dort Jedem , ob arm ob reich , Gelegenheit geboten ,

für enorm billigen Preis gute und reelle Sachen z » erstehen .
Der Vorzug dieses Instituts ist , daß man dort auch die

guten , wenig getragenen Herren - Garderoben bekommt , da diese
bekanntlich ans den besten Stoffen angefertigt sind .

Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . Die Verkäufer sind
streng angewiesen , keinem Kunden Maaren aufzudrängen , der

nicht durch die
« ahrhaft staunend billigen Preise

von selbst dazu veranlaßt wird .

Gentral�Keihhans -

72 jäprstr 72 !2wisciieii�iiionies H IRoh - Tabak !
IL , tlayClOll . IL , vti Hanerstrasse ) , M sä „ , s,tl

M. 1,50
frei m' S Haus , nach außerhalb gegen

Nachnahme .
Nivdorlags der Vereinigten Stassfurter
Salswerke , Berlin SW, , Lindenstr . 12.

FarfcigeSBroesgSÄ1
schwarze bügel -

cchte Zanella , bestes Bielefelder Waith : -
leinen , Aermel - u. Tafchenfutter offerire
auch im Ausschnitt zu wirklichen Stück -
preisen . Eine Partie Reste bes . billig ,
J . Michaelis . Kochstr . 44 45 . 1. Ct .

Hulda Thleme
WlliensrhnftllcKe Zusrhneldekimit

bisher lubaberio der Firme

Iehr-Institut
für wissenschaftliche

iZuaf - liiieidek ( ini «t Henry Shermiui
(ebrt rfrncAreihandjeichnenin kur¬
zer Zeit feint neu rerßefferleMe-
thvte. Viaßnehm«« obnellpparalc,
Ttieortkifch20 Mark eliischiiehlich
fiiufthe

liger gcschlilihA«.
chutztKein« Urben-Ausgabc«. Taa-
lichAufnahi. . e ?7.?:rursu« so Mark,

■ u n pt bn r t n n :
40 Berlin W. Lelzizioerstr . ( 0

3irtlq - Pfhr »3iiftitut «:
in. In- u. Auffand«. Zefirerinneng«»

60h *

A ätzen liefere zu nachsteh . bill . Preisen

?erren - Zeug - Jockey . . . 4 . 2Sp . Dtz .
zerren - Stoff - Jockey . . . 6 . — „
?erren - Stoff - a. Walkflitter 7, — „
? erren - Bnxkin - Jocker > auf

Kautschttckfalson . einfall . ) 10 . — „
Herren - Kammg . auf Kaut -

schuck , schön garnirt . . K, — „
Versandt umgeh , p. Nach » . Bei Auftt .

von 20 M. an Porto u. Nachn . frei und
2pCt . Skonto . Mützenfabrik von

81 . Dreykluft , Schweidnitz .

�rn » a besteht
sei «

5?.
Gardinen

Portiferen und Tischdecken .
Neue stilvolle Muster iu grosser Abwahl

zu aussergesrOhnlio� billigen Prsiaen .

Teppiche
U SStroffener Aus�ahh garantirt
V

Waare , zu erstaunlich beilegen

zaasr Gardinen - Reste
. 2 oder mehr Fenster pass . . äusserst wohlfeil .

k Meuheiten n
In Steppdecken , Bettdecken , Sehl « - � -

and Reisedecken - ■*

Halbe Preise !

Herren - Rnztl ge
in Jacket - und Rock - Fa�on , elegant und schneidig ( darunter die feinsten
Kammgarn- Gesellschafts - Anzüge ) jetzt im G» le « entz,tto - I�rsvrrkauf
nur 8 . 10 . 12 . 15 . 18 . 21 . 24 . 27 . SV Mk . 10 000
rntnitkende FrLtziahrs - Pairtots ( Werth das Dreifache ) , jetzt nur

8 . 10 , 12 , 1 » , 18 , 20 , 21 Mk . hodifein . « W? " 3000 Hosen und

Westen , einzelne Jackets und Röcke spottbillig . MM ' 0000 Knaben -
und Knrschen - Anziige jetzt halb unisonst .

e 3232
E ck e der Sophien st ratze� Cckladeu .

iKeut » bis 0 Uhr Abend » geöffnet .

Rfili ' fts &Bii ' saBf Lrust Förster ,
*

UK� ? SiS « CI Em Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

poliz . cone . Leihhans .
vie Verwaltung .

Heute Sonntag bis 6 Uhr geöffnet .

Sämmil . in - und ausländischen Sorten ,
gute Qualität , tadelloser Krand ,
in biiiigker Preislage , empfiehlt

llsinr . FranckjÄI ; ;
Brunnenstrasse 185 .

Zur bevorstehenden Frühjahrs - Saison empfehle ich mein roich
sortlrtes Lager fertiger 58062 '

Herren - und Knaben - Garderoven
in geschmackvoller Ausführung , sowie sämmtlicher Arbeitersachen in
bekannt vorzüglicher Güte und Paßform einer geneigten Beachtung .

Alle Grötzrn , Kacons und Preislagen find vorräthig . An -
ficht gestattet .

Siimtlilhk «mjeittn in Steftn B S,äÄS
gung nach Maaß von einem durchaus tüchtigen und praktisch er -
fahrenen Zuschneider auf das peinlichste geleitet , so daß ich für
tadellosen Sitz jederzeit Garantie leiste .

Eids » » » �tx �eten Befolgung meines Prinzips streng reeller
Bedienung habe ich meinen bisherigen Erfolg zu

danken und werde ich für alle Zeit dasselbe beibehalten .
iferiie Stoffe . Gute Arbeit . Kolide preise .

Hochachtungsvoll «JOTVISllI OoldsiCIBIj
Uorkstratze 51 , Gck » Katzier jtratze , in der Nähe der Bülowstraße .



Größtes Mmmfaktnr - und Modewaaren - Dans des Uordens
M , Grünberg , Inhaber : L . N. & A . Jacob .

MUllsr - Strasse 181 ( Ecke Weddingplatz ) .
'

giuIlen - Ttnsssv t8l ( Ecke Weddingplatz ) .
7661 . *

_
Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreisen .

Krauerei Stralau .
Fernsprecher :

Amt Stralau Nr . 13 .
Llrslau bei Lerlw ,

im Mai 1834 .

Der Ausstoß meines ganz vorzüglich eingebrauten malzreichen

Lager - und Versandt - Bieres ,
deren Gehalt durch einen Gerichts - Chemiker dauernd festgestellt wird ,

hat nunmehr stattgefunden , worauf ich die Herren Gastwirthe und Bier -

verleger mit der Bitte aufmerksam mache , durch einen Versuch sich von

der Giiie des GebräuZ gefälligst überzeugen zu wollen .

Hochachtungsvoll und ergebenst

Dr. W. Frentzel ,
Besitzer der Brauerei Stralau .

Seidenstoffe .

Ausverkauf 73/20

wegen Auflösung des Fabrik - Lagers bis zu SO pCt . unter preis . Kraut -
und Gesellschaftsrobrn in schwarz , weiß u. farbig , reinseid . MrrveiUeur
Mtr . 1,78 in schwarz und reichem Farben - Sortiment , peinseid . Damalte
Mir . 2,28 , Uelvet 0,90 , Delnchea 1,28 , Seidrusammrt 1. 78 M. , ganzseid .

Moirer Mtr . 3 M. , seid . Loulards Mtr . 1 M. im großen Sortiment .

Roben knappen Maßes halber Preis .

paliiMlri Lindenstraße 53 , 1 Tr . , gegenüber Schützenstraße .

Ans 0renv > lt ' si, ' s MUchsuppen - pnIver , enthaltend nur Milch
in pniverform in Verbindung mit Gries , Maispuder und Vanille , Haser -
mehl , Kakao nebst Zucker und Gewürzen , fertig zum Gebrauch , bereitet man
sich in einer Minute 716M

tyfenm' gi

einen Teller der schmackhaftesten und kräftigsten

UlilcAsuppe.
Orenckhan ' s Milch - Diast . ' o ä M. 1,60 und 2 M. per Pfund ist

hinsichtlich Uahrwerth und Uerdaulichkeit das beste Kakaopräparat
der Welt , vronoktisn ' » entölter Kakao , garantirt rein , 2 M. 80 Pf .
per Pfund . Vorräthig in allen Detailgeschäften in Packeten von 10 Pf . an .

Drenekhan ' s Hilelpiver - Fabrik .
Carl Ehrhorn , Harburg a . E .

Damen - und KinderWte
i » pjjt « InSmill p diligst» Pnist « rapptjll ' » •

Gustav Sabor
ne6en 6et 159 gntialiknstr . 159s ne6en bet

Markthalle - Markthalle .

rx . . . . . .
Lüsten , Lliasrn u. dgl . on gros , en üötail . ( Man verlange den Preiskourant . )

GmU Mersch . Uhrmacher ,

Grosses Laoer
zu soliden Preisen . {

Brnnnenstr . 18 ,
aller Arten Uhren , Golduraaren

SV Reparaturen unter Garantie !

( nebin
Treifenhage »)

und Ketten
I 54S0L *

V atentgesuche , Eingaben fert . Brissler ,
Köpenickerstr . III I. Sgbd . HI .

Georg Wagner
Uhrmacher »

Oranienstr . 65, 1 Tr .
WM - Bitte auf die Hausnummer

zu achten . - Ml »
Uhren u . Goldmaaren in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,so M. , IVeDuk .
18,50 M. , 2 Duk . 21 M. Lkar . von
4 M. an . S73SL *

Sf Reparaturen 3Si
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig .

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlins , Fabrikpreise ,

als Fachmann halte stets das aller -
neueste auf Lager . Keine Marklschreierei .
Theilzahlung gestattet unter dem neuesten
System , auch stehen alte Wagen zum
Verkauf .

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

8eli ! eun! Aer�u8verIilluf
der Restbestände aus der

J . Adler Söhne,8clien
Konkursmasse ,

als Teppiche , Portieren ,
Sophastoffreste , Stepp - und

Tischdecken , Läuferstoffe .

iemet 1000 Gardinenreste
der haltbarsten und modernsten Stoffe

werden bedeutend unter den

V Taxpreisen ausverk . - M

Spandauerstr . 30 ,

Kinderwagen - Bazar
Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42 ,

part . und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6,

Hof parterre .
Großart . Auswahl

Kinderwagen ,
Puppenwagen , �

Kindersportwagen
billigst . — Theilzahlung gestattet .

Aeltere Muster billiger .

WchiigsürArbkittt !
Wrltbrliaunte

Hosen- ll . KnabeilanzjjgeWnk
verk . Arbeiterhosen in Leder , Zwirn ,
Stoff von 1,80 , 2,28 , 3 M. Prima 8 M.
Knaben - Anzüge von 2,30 —7 M.
Knaben - Hosen von 68 Pf . an , auch
für Händler u. Schneider zum Wieder -
verkauf .

7mVaMsadettstr . 7
Filiale : Gruner Meg 43 .

Kinder -
Magen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung

_ _ _ _ _ _ _ _gestattet ,
Mupervucyer gratis , empfiehlt

K . W . Schulz ,
Brnnnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Bmnnenstrnsse 95 ,
vis - ä - vis Humboldthai » .
Teleph . - A. 3. Nr . 1767 . - MG

■�Vj ' �

. vit/T. vir

- v

iß im; hlpnlinte iittd jfjtn jstnln Mltcii .
Die Merkmale des staunenswerlh wirkenden Zacherlins sind :

1. die oersiegelte Flasche ; 2. der Uame . Zacherl " .
Die Flaschen kosten 30 , 60 Pf . . M. 1 . - . M. 3 . - . der

Zacherlin - Sparer 50 Pfge .
Niederlagen sind in Kerlin viele Hunderte , jedoch

wohlgemerkt nur dort » wo Zacherlin - Plakate aus¬

gehängt sind .

3
o
"O
u
s

( 3B

G . Scharnow

Ilhren- nnü Colwmen - Wrik
Berlin S . , «s »

vrantenstr . 153 . am Morihplatz .
2. Geschäft :

Sranienstr . 47 » , Ecke Luckauerstraße , ? �

besieht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle g
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —18 M. S 0
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an « : r

v. 20 M. an 5- eGoldene Damen - Uhren
do . Ancre - Herren - Re-
montoir - Uhren . . .

Regulateure

. . . . .

do . in polirtem Nuß -
baum - Gebäuse , ca . 1 Mtr .

lang , 14 Tage gehend , .
Wecker - Uhren in verschied . �

Mustern . . . . . . v. 3,80 M. an ?

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 87271 . *

Uhren n . Goldmaaren zu Griginalfabrikpreise « .
BSP * Bitte genan aal die alte Firma Oranienstrasse 152 zu achten . - M »

CO
c. 50 2tt . an S «
v. 8 M. an J

p 5"

v. 14 M. an s
3

Spree - Havel -
DmMlMüs - GkstWast . Mn"
empfiehlt ihre komfortabel ausgestatteten Salon - Dampfer jeder Größe
bis zu 400 Personen fassend , nach sämmtlichen Plätzen der Oberspree ,

Unterspree und Havel .
Mir find in der Zage , den oerehrlichen

Vereinen nnd Gesellschaften
bedeutend billigere Bedingungen

für die kommende Saison zu stellen .
Comtoir Berlin S. O. , Brücken - Potsdam , Langet ) rllcke

Strasse 13, I. ( Vacbtgehinde ) .
Fernsprecher : Amt VII . Nr . 1025 . Fernsprecher : Nr . 124 .

Im Adreßbuch u. Telephonbuch unter :

Spree - Savel - Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Stern " ,
Die Direction .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. . Beuthstraße S.



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 103 . Sonntag , den H. Mai 1894 . 11 . Jahrg .

Die Junker in Ungarn .
Selbst nationalliberale Blätter geben zu . daß die wirth -

schafllichen Zustände in Alsöld , dem großen ungarischen Tief -
land . erbärmlich sind , daß die Lage des Landvolkes unerträglich
ist . Die Vorgänge in Hodmezö - Vasarhely haben die betrübenden
Verhältnisse des „ reichen " Ungarlandes , dessen Bodenschätze schier
unerschöpflich sind , aller Welt enthüllt .

In Ungarn hat sich der Großgrundbesitz , der znm großen
Theil auch großkapitalistisch wirthschaftet und alle Mittel einer
vorgeschrittenen Kulturtechnik anwendet , mit englischen Maschinen
auch die Einrichtung der kapitalistischen Pachtung geholt . Alle Uebel ,
die dem mit Hungerlöhnen produzirenden Großbetriebe anhaften ,
steigern sich in dieser modernen Erscheinung der Großfarmer , die als
Zwischenunternehmer aus ihrer Pachtung den möglichsthohen
Unternehmergewinn zu der dem Eigenthümer abzugebenden
Grundrente herauspressen wollen . Der Hochadel , mag er nun zu
den Absentees gehören , d. h. in Pest , Wien oder Paris leben
und die Güter durch Mittelspersonen , Pächter , Administratoren
verwalten lassen , oder mag er selbstivirthschastend auftreten ,
zerstört die Bauernschaft und züchtet sich bedürfnißlose Land -
arbeiter , Ruthenen , Numänen . Slovenen , die Hungerlöhne erhalten

. Und ein Hundedasein fristen . Die Junker nnd ihre Gewerbs -
genossen , die Pächter , die zum großen Theil aus der
Judenschaft rekrutiren , sind durch eine Gesetzgebung
geschützt , die planmäßig in Handel und Wandel , in Großgewerbe
und Landwirthschast eine Treibhauskultur treibt und den
Kapitalismus mit allen möglichen Vorrechten , Geschenken ,
Prämien aufpäppelt , ihm allen Arbeiterschutz vom Leibe hält
und durch Obergespan , Hajduk und Pandur die große Masse in
willenloser Botmäßigkeit zu halten sucht .

Ein Land , durch so viele natürliche Vorzüge ausgezeichnet ,
für Ackerbau und Baumzucht , Weidewirthschaft und Weinbau
glänzend ausgestattet , nach einem System regiert , das der
herrschenden Klasse alle Machtmittel in die Hand giebt , ein solches
Land bildete einen natürlichen Anziehungspunkt für die feudale
Betriebsamkeit und das anlagelüsterne Großkapital . In einem

osfiziösen Pamphlet , das der geschäftige Herr Max Wirth „ nach
amtlichen Quellen " schrieb , um die Aufmerksamkeit des inter -
nationalen Geldmarktes und wagelnstiger Unternehmer
aus die unvergleichliche Gelegenheil zur Ausbeutung zu
lenkenl ) , heißt es denn auch , daß dre Hindernisse des
„ Nationalersparnistes " aus dem Wege geräumt würden , daß
allenthalben „ein ernsterer wirthschaftlicher Geist Platz greife " ,
daß „ namentlich die Deutschen , zu denen man sprachlich auch die

Juden rechnen muß " , in Ungarn „ mit gutem Beispiel " voran -
gingen . Die Nachtheile des landwirthschaftlichen Betriebes in

Ungarn , erklärt der Krisen - Wirth , sind seit langer Zeit erkannt .

„ Zuerst war es der deutsche hohe Adel , der Großgrundbesitz er -
warb und sich mit dem ungarischen Adel verschwägerte . Sind
doch viele österreichische Adslsgeschlechter sogar berechtigt , Sitz
und Stimme im ungarischen Oberhaus , der Magnaten -
tafel , zu führen . Ja unter den vornehmsten ungarischen
Familien selbst befinden sich solche , die aus Steiermark

stammen oder sogar noch da ihren Stammsitz haben . wie
die Grafen Wenkheim , Degenfeld , Stubenberg . " Ungarn ist eine
internationale Junkerhecke , wo brüderlich der Verdienst „getheilt "
wird . Da sind die Erzherzöge Albrecht und Josef , da die

Grafen Alexander Mor , Andrassy , Karolyi und wie sie alle

heißen , die als Großgrundbesitzer ihre angemessene Rente ziehen .
Hand in Hand mit ihnen geht die Geistlichkeit , die ungeheueren
Besitz ihr Eigen nennt , nicht blos die Ungarns , fondern auch
diejenige des Auslandes . Der reichste Kirchenfürst der Welt ist
ja der Erzbischof von Gran , Ungarns �ürstprimas , hinter dem

freilich sofort der Breslauer Fürstbischof Kopp kommt .
Aber auch französische Jesuiten haben in der Gegend von

Großwardein eine Herrschaft erworben , die Herr Wirth entzückt
als „ Musterwirthschast " preist .

Ueber die Vertheilung des Grundbesitzes giebt die amtliche
Statistik Auskunft . Die Zahl der kleinen Bauerngüter von S bis
30 Joch ( 1 Joch = 0,5674 Hektar ) beträgt in Ungarn und

Siebenbürgen 2 346 107 oder 94,47 pCt . aller Betriebe , die von

ihnen besessene Grundfläche aber nur etwa 15 Millionen Joch
oder SS . it pCt . der Gesammlfläche . Dagegen treffen auf 4695

Herrschaftsgüler von 1000 bis 10 000 Joch nicht weniger als
14 240 000 Joch , das heißt 30,6 pCt . des gesammten Grund -

besitzes . Auch die 231 Latifundiengüter von über 10 000 Joch
enthalten 3 930 000 Joch , d. h. 8,5 pCt . des gesammten Grund -

besitzes . Will sagen , daß die Güter über 1000 Joch , also

>) Ungarn und seine Bodenschätze . Statistisches Handbuch
ungarischer Landeskunde nach amtlichen Quellen . Frankfurt am
Main . 1885 .

Ziterarifches .
Caliguka . Eine Studie über römischen Cäsarenwahnsinn von

L. Q u i d d e. Leipzig . Verlag von Wilhelm Friedrich .
- - - Die allgemeinen . Erscheinungsformen des Cäsarenwahnsinns

hat schon vor dreißig Jahren Gustav Freylag vortrefflich be-

schrieben . Einen Sondersall , der auch heute die Aufnierksamkeit

nicht blos der Geschichtsforscher , fondern aller politisch Denkenden

verdient , hat Quidde knapp , scharf zugespitzt und geistreich ent -
wickelt . Gajus Cäsar , mit dem Beinamen Caligula , ist , und

dies macht d,e Quiddesche Untersuchung besonders lehrreich , des -

halb gerade als Gegenstand des Unterrichts so lehrreich , weil

er alle bedeutsamen Merkmale der fortschreitenden Zerrüttung in

sich vereinigt . In der That , er ist ein Typus . Hätte Quidde die

wirthschaftlichen und gesellschaftlichen Zusammenhänge , in die

Caligula naturnothwendig mit seines Wesens Wesenheit ver -

knüpft ist . noch kräftiger hervorgehoben , so wäre das Berständniß
für diese Gestalt erleichtert worden , von der Sueton , Leben des

Caligula . 22 , da er die Zeit seiner Herrschaft zu erzählen anhebt ,

zu sagen weiß , bis hierher habe er gleichsam von einem Fürsten ,

jetzt nur noch von einem Ungeheuer zu berichten . Im kaiser -

lichen Rom waren die Bedingungen für die Caligulas gegeben .
Die herrschende Klasse , durch Sittenverderbniß aufs äußerste
entartet , in Prunk und Ueppigkeit dahinlebend , während
die Masse darbte , der Hof - und Bankadel ein feiles

Werkzeug des Herrsckers , der Grundbesitz in den Händen einer

kleinen Gruppe Latifundienbesitzer , die Provinzen gebrandschatzt
und erschöpft , die freie Bauernschaft zu Grunde gerichtet , die

plebejischen Schichten Cchuldknechte der Patrizier , dem öffent -
lichen Wesen in die Fütterung gegeben , die eigentlich produktiven
Elemente rechtlose Sklaven : war hier nicht ein fruchtbarer
Nährboden für Willkür , Uebermulh und Wahnwitz des Selbst¬

herrschers ?
Man lese bei Quidde nach , wie der junge Kaiser , der Sohn

des von Tiberius adoptirlen GermanicuS , nach des harten , grau -

samen Großoheims Tode aus den Thron gelangte , wie er dann un -

retibar seinem Verhängniß verfällt . Zuerst freudig begrüßt vom Volk ,

eröffnet er seine Lausbahn mit Resormpläneu und wohlthuenden
Maßregeln , um aber dann . von sreffendem Ehrgeiz getrieben .

zudem durch die Borfahren erblich belastet , Epileptiker und von Schlaf -

longkeit geplagt , die Rolle des großen Mannes , der aus die Nachwelt

0,19 pCt der Betriebe , 39,1 pCt . der gesammten Fläche besitzen .
Fügt man hierzu noch die sogenannten Mittelgüter von 200 bis
1000 Joch , deren Zahl etwa 13 000 beträgt , mit einer Grund -
fläche von über 7 Millionen Joch , so entfällt auf die kleine
Gruppe der Großgrundbesitzer , es ist noch nicht ein Prozent
der Besitzer , der Löwenantheil von 33,3 pCt . der Betriebs¬
fläche der ungarischen Landwirthschast . Es befindet sich der
Gesammtbesitz Ungarn - Siebenbürgens in den Händen :

Ungarn Siebenbürgen
pCt . pCt .

Der Krone und des Fiskus 6,1 4,7
Oeffentlichen Stiftungen . . 1,0 0,1
Städte und Gemeinden . . 10,3 26,9
Kirche . . . . . . . . 2,9 2,0
Fideikommiß . . . . . .1,2 0,2
Private . . . . . . . .78,5 66,1

Seil den achtziger Jahren , aus dem diese Zahlen herrühren ,
hat die Aufsaugung des Kleinbetriebs durch den Großbetrieb
noch weitere Fortschritte gemacht , das Junkerthum , ein herrischer
Feudaladel , verkoppelt mit kapitalistischen Pächtern , ist der Haupt -
eigner des Grund und Bodens in Ungarn . „ Bemerkenswerth ist
es . " so kann man in der Wirthschen Lobschrift lesen , „ daß in
Ungarn viel mehr Juden als in irgend einem anderen Lande
sich mit vielem Erfolg der Landwirthschast widmen , so daß die
meisten Pachtleger der Großgrundbesitzer von Juden
okkupirt sind , die dieselben vollkommen rationell und
mit Aufwendung der neueren Maschinen . Geräthschaften
und Methoden bewirthschaften . Viele derselben haben
so geschickt operirt , daß sie selbst bereits in ziemlicher Anzahl
Großgrundbesitz erivorben haben . " Freundnachbarlich vervettert
sich zu gemeinsamer Auspowerung des Landvolkes die ahnenstolze
Magnatensippe und das mit allen Hunden gehetzte Geldjuden -
thum , dessen bis zum höcksten entfaltete Ausbeutuugstechnit —
wir erinnern nur an die Machenschaften der Rothschild - Bande
in den Kohlengruben — auch diesseits der Leitha den wohl -
bezahlten Jubel der Wiener Börsenpresse hervorruft .

Ungarn ist , so eifrig sich die Äaroß und Genossen für die
„ Blüthe " auch des Großgewerbes bemühe » , in erster Reihe ein
Ackerbau treibendes Land . Von der Gesammtbevölkerung waren
anfangs der achtziger Jahre 4 520 671 Personen , d. h. 28,90 Pro -
zent der Gesammtbevölkerung , mit Feldbau beschäftigt . Doch ist
diese Zahl zu niedrig , da ein großer Theil der Taglöhner in
anderen Berufsgruppen aufgeführt ist . Jahresdiener wurden damals
554 453 , Arbeiter 771396 gezählt . Auf den großen Gütern , die
intensiv wirthschaften , wird die menschliche Arbeitskraft mehr und
mehr durch Maschinerie ersetzt , die Situation der Laudarbeiter
wird immer kläglicher . Der Kleinbauer , der altfränkisch produzirl
und an der Dreifelderwirthschaft festhält , sinkt tiefer und tiefer .
Sein eigener Besitz ernährt ihn nicht , er muß nicht
blos sein Slnwesen bewirthschaften , fondern bei den
großen Gutsherren in Tagelohn arbeiten . An den
meisten Hauptplätzen der Komitate bestehen Arbeitsmärkte , wo
sich die nuen Hörigen schaarenweise am Sonntag oder Montag
verdingen . Wie steht es mit den Löhnen dieser Landarbeiter ?
' Auf dem Arbeitsmarkt zu Hodmezö - Vasarhely , wo sich die Zletzten
Unruhen abgespielt haben , betrug nach den Angaben des
ungarischen statistischen Bureaus der Lohn im Jahre 1331 im
Monat , in Kreuzern :

Februar
Mär ,
April
Mai

Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Männer
mit ohne

Kost
0. 50 0,80
0. 60
0,30

0,30
I . —
0,80

— 1,20
1,50 2,00
1,10 1,60

Frauen
mit ohne

Kost
0,30 0. 50

1,00
0,50
0,40
0,40

1,60
0. 80
0,60
0,60

0,50
0,40

0,70
0,80
0. 80
0,40
0,25
0,25

0,70
0. 55
0,70
0,80
1,00
1,30
1,30
0. 60
0,30
0,30

Kinder
mit ohne

Kost
0,15 0. 30
0,40
0,30

0. 30
0,40
0,40
0. 30
0,20
0,15

0,60
0,40
0,50
0,60
0,45
0,50
0,50
0,40
0,25
0,20

Aus der Natur der Betriebsweise ergiebt sich ein Aufstieg
der Löhne von Januar bis Mai , wo als im Erntemonat der

Höchstbetrag erreicht ist . Von Juli bis Januar sinkt der Loh »
stetig . Aber auch in der besten Zeit , in der Erntezeit , sind die
Löhne von erschreckender Niedrigkeit . Heute , dreizehn Jahre nach
dieser aintliche » Ausstellung , beträgt der durchschnittliche Lohn der
auf dem Markt von Hodmezö - Vasarhely gezahlt wird , nach den An -
gaben ungarischer bürgerlicher Blätter zur Erntezeit nur noch
50 bis 60 Kreuzer , d. h. 1 Mark bis l Mark 20 Pf . täglich .
Der Verdienst ist also auf den dritten Theil des 1831er Lohnes
herabgesunken . „ Aber wie lange, " fragt ein Pefter

kommen will , nur noch zu posiren . Nervöse Hast , sprunghaftes ,
widerspruchsreiches Wesen , eine höchst gefährliche Sucht , alles
selbst auszuführen , sind ihm eigen . Da finden wir eine un -
gemeffene Prunk - und Verschwendungssucht , die des
biS zum Geiz knickerigen Adoptiv - Großvaters hinterlafsene Er
fparnisse von 270 Millionen Sesterzien , also über 50Mill . Mark ,
im Fluge , noch nicht in einem Jahre , vergeudet ( Sueton 37 ) und
ihn dann in der Geldklemme zu den bedenklichsten Machenschaften
drängt .

In riesenhaften Bauten und Bauplänen , das

ist ein Zug , den wir bei vielen überspannten Herrschern — wir
erinnern nur an Ludwig ll . von Bayern — finden , bethätigt sich
der ins Ungemessene jagende Schaffensdrang . So baute er . was
Quidde noch hätte hinzufügen können , zwei von Tiberius halb
fertiggestellte Werke , den Tempel des Angustus und das Theater
des Pompejus aus ( Sueton 21) . Er hatte ferner eine Vorliebe für die

Wiederherstellung von Ruinen und verfallenen Schlössern . So wollte
er den Palast des Polykrates zu Samos , so die eingestürzten
Mauern und Gotteshäuser von Syrakus wieder aufrichten
( Sueton 21) . Berge ließ er ebnen , Thäler in Höhen verwandeln
( Sueton 37) .

Dazu kam die Lust an der der Soldatenspielelerei , die sich
zu einem Heißhunger nach militärischen Triumphen
steigerte . Quidde härte hier vielleicht anmerken können , daß der
Kaiser seinen Beinamen Caligula einem Lagerscherze ver -
dankt , weil er als junges Prinzchen in Uniform unter Soldaten

aufwuchs . ( Sueton 9) . Dem : Caligula heißt Kommißitiefelchen .
Zstich nahm er , da ihn der Größenwahn wehr und mehr erfüllte .
noch verschiedene Beinamen an , wie der Fromme , der Sohn der
Kaserne , der Vater der Armee , der edelste und größte Kaiser .
( Sueton 22. ) Spielerische Manöver und theatralischer Schein
lockten ihn . Dazu kam der theatralische Gedanke einer Be -

zwingung des Weltmeeres , die Lust an prächtigen
Schiffen , die er mit buntfarbigen Segeln , mit kostbarem Schmuck ,
mit warmen Bädern , schwellenden Polstern und prangenden
Gärten ausstattete . ( Sueton 37) .

Der koniödian tische Zug beschränkte sich nicht auf
Kriegsspiele . Caligula hatte auch eine zügellose Leidenschaft für
Zirkus und Theater , und die grobsinnliche », rohen Auffiihrungen ,
die die Nerven kitzelten und die Grausamkeit aufstachelten .
den Kampf der Gladiatoren u. s. w. liebte er am meisten .
Auch gefiel er sich darin , in - allerlei Vermummungen selber

Bourgeoisblatt , „ währt diese Zeit des höchsten ( ! ) *) Verdienstes !

In Mnter müssen die Leute , die vom Sommer her nichts er «
übrigen können , geradezu darben . Vor zwei Jahren hat diese
Bevölkerungsklaffe sich in Pest Gehör zu verschaffen gesucht ,
aber vergeblich . " So kommt es , daß die Leute „verhetzt "
sind , und daß sie sogar — jedem magyarischen Bourgeois
überläuft es gewiß eiskalt — während des Kossuth -
lärms in Pest sagten : „ Was geht uns der ganze Rummel an ,
was hat uns 1843 genützt ? Wir haben kein Vaterland , wir sind
keine Magyaren , sondern international wie unfer

l e n d" , ein Ausspruch . dessen unübertreffliche Schärfe und

Richtigkeit die ganze Lage tageshell beleuchtet . Feudalherren
und Pächter saugen hier das Mark aus den Knochen , für ein

Joch Land , ein Ackerstück von etwas über ein halbes Hektar ,
müssen sie 16 Gulden Pacht entrichten .

Wie der Panegyriker der ungarischen Regierung , Herr Max
Wirth , erklärt , ist die 1381er Lohnstatistik „ eher zu hoch
gegriffen " . Er theilt , um die Herrlichkeit des land -
wirthschaftlichen Betriebes zu zeigen , Zahlen aus einigen
großer Herrschasten mit . In der Herrschaft Bajna -
Bia des Grasen Moritz Sändor im Graner und
Komorner Komitat beträgt der Jahreslohn der Dienstleute
in Baar und in Naturalien für 19 Feldhüter je 214 . für
13 Ackerknechtaufseher je 214 , für 166 Kutscher und Wagen -
knechte je 200 , für 119 sonstige Ackerknechte je 152 Gulden
( 1 Gulden - - 1,60 Mark ) . Das Schneiden und Ernten der
Halm - und Oelgewächse ist nun im größten Theil des Landes
an kontraktlich aufgenommene Schnitter vergeben , die für den
zehnten Antheil arbeiteten . Doch die Schneide - und Mäh -
Maschine machte den Schnittern einen bedrohlichen Weit -
bewerb . Früher kostete die Ernte per Joch 7,47 Gulden .
mit Erntemaschinen mit Anstellung von Tagelöhnern
5,95 , von Maschinen geschnitten im fünfzehnten Antheil
nur 5,11 Gulden . Die alten Schnitter wurden bei der
Futtermahd durch wohlfeilere oberungarische Arbeiter aus den
slowakischen Komitaten ersetzt .

Auf der Herrschaft Kis - Jenö im Araber Komitat , die dem
Erzherzog Joseph gehört , erhalten die Kutscher und Knechte baar
und in Naturalien einen Jahrcslohn von ganzen 153 Gulden .
Die Entlohnung der Dienstleute , die im Jahre 1853 noch
1317,64 Gulden betrug , war 1361 auf 1099,87 Gulden gefallen .
Die Herrschaft beschäftigt — und das ist das Merkmal
des ungarischen Großbetriebes — außer ihren 66 Wagen -
knechten und den ständigen 106 Knechten KV 000 Tage¬
löhner , hält außerdem noch Monatsknechte und Schichtmäher .
Die landwirthschaftliche Arbeit wird zum weitaus größten Theile
von einer ländlichen Tagelöhnerschaft , die auf den Gütern zeit -
weise schafft , verrichtet . Das Landvolk verdingt sich zur Saison -
arbeit und fluktuirt in größtem Maße , eine ländliche Wander -
bevölkerung , die den proletarischen Stempel deutlich zur
Schau trägt .

Auf dem Elend dieser unter den ungünstigsten Bedingungen
dahinsiechenden Volksmasse beruht der Glanz des ungarischen
Feudalismus , der bei Selbstbcwirthschaftung 3 , bei Ver -
Pachtung 6 pCt . Reinertrag aus seinen Gütern zieht . Graf
Moritz Sandor hatte anfangs der achtziger Jahre aus seiner

terrschafl
Bajna - Bia durchschnittlich 70 000 Gulden , Erzherzog

oseph aus der Grafschaft Kis - Janö durchschnittlich 107 541 Gulden
jährlichen Reinertrag .

So erklärt sich folgerichtig die Schärfe der sozialen Gegen -
sähe , die tiefgehend - Erbitterung des Landvolks und seine
Empfänglichkeit für den Sozialismus .

Gewerbegericht .
Einen sonderbaren Begriff machte sich der Schlächtermerster

Trippschuh von „ seinem Recht " den Gesellen gegenüber . Der
Schlächter K. wollte , als er eine Woche lang bei ihm beschäftigt
war . einen Maskenball „ mitmachen " . Das glaubte : hm Tripp -
schuh verbieten zu können , weil am anderen Morgen geschlachtet
werden sollte . Der Geselle war aber durchaus nicht geneigt , die
patriarchalische „ Zucht " des Meisters anzuerkennen . Er ging
seinen Neigungen nach ; der Weiterarbeil bei Tr . überdrüssig .
fand er sich bei ihm erst Montags Mittag ein . Dieser ver -
weigerte dem Ungehorsamen 13 Bt . des verdienten Lohnes . Des -
halb von K. verklagt , der die 13 M. ausgezahlt verlangte , suchte
er den Gerichtshof zu belehren , daß Schlachtergesellen nur am
Sonntag Mitlag Lohn zu verlangen hätten und nicht Montags .

") Das Organ des satten deutschen Unternehmerthums , die
„National - Zeitung " ist es , die dieses Ausrusungszetchen hinter
das Wort „höchsten " gesetzt hat .

aufzutreten und sich als Kämpfer im Zirkus , als Musiker und
Fechter zu zeigen ( Sueton 54) . Er besaß eine gewisse natürliche
Beredsamkeit , die ihr verlockte , viel öffentlich zu
reden . Seine Ansprachen zeichneten sich durch Schärfa
und durch die drastische Anwendung klassischer Zitate aus .
Seine Gäste herrschte er einst mit dem Homerisch� - :
„ Einer sei Herrscher , Einer nur König ! an , und das Wort seines
verstorbenen Großvaters : Mögen sie mich hassen , wenn sie nur
zustimmen ( Sueton , Leben des Tiberius 59 ) spitzle er ,u dem
berühmten geflügelten Worte zu : Mögen sie mich hassen , wet . n
sie nur fürchten .

Die Freude an rücksichtsloser Gewaltthätigkeit beherrschte
ihn , er hielt sich für den A u s e r w ä h l t e n der Gottheit
und beanspruchte schließlich für sich g ö t t l i ch e V e r e h r n n g.
Immer mehr nahm seine Bosheit , sein Vergnügen am
Quälen zu, er spielte mit Menschenleben und freute sich an
Folterungen und Hinrichtungen , er zerrüttete sich durch A u ? -
sch Weisungen . Schon als Jüngling besuchte er verkleidet
die Bordelle , ein Trinker und Wüstling .

Sem Adoptiv - Großvater Tiberius , der ein sehr guter Menschen ,
kenner war , hat — wie vermissen diese Stelle bei Quidde — oon
dem Enkel mehr als einmal gesagt , zu seine : . : und Aller Ver -
derben lebe dieser Gajus , und er erziehe für das Volk eine Natter ,
einen Phasthon für den Erdkreis ( Sueton II ) . Phaöthou war
jener Göttersohn der Sage , der Apollos Sonnenwagen z?: lenken
sich erkühnte und Himmel und Erde in Flammen fegte .

Daß solch ein Wellbrand sich nicht entzündete , dafür sorgte
nicht eine Volkserhebung , zu der die entarteten Nachfahren des
Brutus unfähig waren , sondern der meuchelnde Hinterhalt ein : ?
Palastverschwörung malkontenter Junker .

Das Schrifchen Quiddes ist recht lesenswerth . Was wir ,
abgesehen von dem bereits Gesagten noch daran auszustellen
haben , ist die allerdings in Quiddes politischer und geschichtlicher
Weltanschauung begründete Ueberschätzung der Persönlichkeit des
von Caligula bald , nach seinem Regierungsantritt kaltgestellten
Macros . Der weiland leitende Staatsmann und unter
Tiberius allmächtige Hausmeier ist zwar , das und
nicht mehr erweisen die Quellen . von dem an
seiner Macht interessirten Klüngel sicher sehr vermißt worden .
Durch die Entlassung Macros aber ist die Volksthümlichkeit
Caligulas nicht erhebltch geschädigt worden .



Der Gerichtshof schloß sich jedoch dieser Meinung nicht an , son »
dern verurthcilte den Beklagten zur Zahlung der Klagesumme ,
mit der Begründung , daß verdienter Lohn auszuzahlen sei .
Habe sich der Beklagte — wie es scheine — durch das Verhalten
des Klägers geschädigt geuchlt , hätte er etwaige Ansprüche beim
Gericht geltend machen können .

Amtliche Mißgriffe kamen in einer Verhandlung zur
Sprache , welche gestern vor der zweiten Strafkammer am Land -
gericht II stattfand . Wegen Aufreizung verschiedener Gesellschafts -
klaffen gegen einander bczw . Beamtenbeleidigung waren die Ge -
nossen Buchhändler Adolph Hoff mann aus Pankow ,
Töpfer Otto G I a ß , Arbeiter Adolph Thal und Töpfer
Edmund Brandenburger — letztere drei in Reinicken -
dorf wohnhast — angeklagt . Am 29. Oktober v. I . hatte der
Angeklagte Hoffmann im Arbeiter - Bildungsvcrein „ Zukunft " zu
Reinickendorf einen Vortrag über „ Modernes Raubritterthum "
gehalten und soll nach Auskunft des einen der überwachenden
Gendarmen dabei ausgeführt haben : „ Die Revolution wird den
Arbeiter zum Siege führen . Vor den Opfern , welche die neue
Revolution kosten wird , braucht sich der Arbeiter nicht zu scheuen ,
denn die Kriege fordern stets noch größere Opfer !" Glaß und
Thal solle » in bezug auf den Gendarm Klötzsch sich in dem
Sinne geäußert haben , derselbe verstehe das Vereinsgesetz nicht
und sollte lieber seine Nase in das Gesetzbuch stecken . Thal hatte
in der Diskussion an ein Inserat im „ Vorwärts " angeknüpft .
welches ungefähr dahin lautete : „ Ich erkläre das Fräulein Ida
Mehls als ein brave und rechtschaffene Person und bedauere das
Vorgehen des Reinickendorfer AmteS gegen dasselbe . Fr . Kleinschmidt . "
Thal hatte die Frage an die Versammlung gerichtet , ob Jemand von
den Anwesenden wisse , wie dieses Inserat zu stände gekonimen
sei . Er habe davon gehört , daß man ein anständiges Mädchen
nach den » Amte zitirt und dort ungehörig behandelt habe . Am
Schlüsse seiner Ausführungen rief er der Versammlung zu : „ Da
können Sie sehen , welche Summe von Vergewaltigung sich auf
unserem Amtsbureau angesammelt hat ! " Die Beweisaufnahme
gestaltete sich bezüglich des Hoffmann ' schen Vortrages von vorn -
herein überaus günstig . Hoffmann skizzirte seine » Vortrag in
einer Weise , daß die inkriminirten Aeußerungen zwar in den
Rahmen desselben paßten , aber dennoch einen ganz harmlosen
Sinn erhielten . Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalts
Heine gab Gendarm Klötzsch zu , daß er während des Vortrages
mehrere Male den Saal verlassen und seinen Bericht erst am
anderen Morgen aufgesetzt habe , doch bedurfte es eines näheren
Eingehens ans die Zuverlässigkeit der Notizen des Beamten gar
nicht , da der Vorsitzende Landgcrichtsdirektor Renckhoff an den
Gendarmen die Frage richtete : „ Ich finde in diesen Ausführungen
gar nichts Besonderes , hat denn Jemand im Saale daran Anstoß
genommen ? " — Gendarm : „ Ja ! " — Präs . : „ Wer denn z . B. ? "
— Gendarm : „ Die Sozialdemokraten gewiß nicht , und weiter
war ja Niemand da . Aber ich habe von meinem Standpunkts
daran Anstoß genommen ! " — Präsident : „ Ja , dann dürfen
Sie auch keine Zeitung einer anderen Partei lesen ,
denn dann werden Sie immer etwas finden , woran
Sie Anstoß nehmen können . Was der Angeklagte gesagt hat ,
das steht alle Tage in viel schärferer Form in den Zeitungen
seiner Partei ! " — Die Angeklagten Glaß und Brandenburger
erklären ihre Ausführungen in bezug auf den Gendarmen durch
das Verhalten desselben . Derselbe habe z. B. von dem Vor -
tragenden verlangt , nicht so laut zu sprechen , denn man könne
den Vortrag auf der Straße hören und er müsse alsdann an -
nehmen , daff eine Fortsetzung der Versammlung unter freiem
Himmel stattfinde und demgemäß die Versammlung auflösen .
Der Gendarm habe auch vom Vorsitzenden verlangt , daß er die
Redner verhindern solle , ihn zu beleidigen , eventuell denselben
das Wort entziehen sollte . Am längsten gestaltete sich derjenige
Abschnitt der Verhandlung , welcher sich auf die Ausführungen
des Angeklagten Thal bezog . Hier hatte die Vcrtheidigung einen
Wahrheitsbeweis angetreten . Die als Zeugin geladene , in der
Residenzstraße bei ihrer Schwester wohnhaste unverehelichte
Nähterin Ida Mehls bekundete , daß sie eines Tages früh um
K Uhr ein Gendarm aus dem Bett geholt und ihr gesagt habe ,
sie müsse niit ihm aufs Amt , um sich untersuchen zu lassen , da
sie gewerbsmäßige Unzucht treibe und andere junge Leute an -
gesteckt habe . Auf dem Amte habe man sie in eine Zelle ge -
sperrt , bis endlich am Nachwittag der Dr . Kauffmann er -
schienen sei und sie untersucht h- sbe . Derselbe habe gesagt , sie
sei krank , sie solle sich einen Krankenschein von der ' Kasse
holen und sich in der Charitce behandeln lassen . Da
sie sich völlig gesund fühlte . Hohe sie sich auf eigene Kosten von
Dr . Berliner untersuchen lassen . Dieser habe erklärt , er finde
nichts Besonderes , um des lieben Friedens willen möge sie aber
doch nach der Charitee gehen . Darauf habe sie sich auch noch
von Dr . Kohn untersuchen lassen , der sie für gesund erklärte . Da
das Attest des letzteren auf dem Amte als unzureichend erklärt
worden sei , habe sie sich noch von dem Bezirksphysikus Döhring
in der Chausseestraße untersuchen lassen , der ihr bescheinigt habe,
daß sie völlig gesund sei . Dieses Attest habe sie ans dem Amts -
bureau vorgezeigt , dort habe man ihr jedoch gesagt , sie müsse «in
Attest vom Kreisphysikus Philipp beibringen , sonst müsse sie nach
der Charitee . Dazu hätten aber ihre Mittel nicht mehr aus -
gereicht , weshalb sich ihr Schwager beim Landrath beschwerte .
Darauf habe inan ihr auf dem Amte gesagt , es sei gut , sie möge
gehen . Man habe auch ihre Schwester aufgefordert , sie aus de ?
Wohnung zu entfernen , was diese aber verweigert habe. Wie

Die Syphilisseuch « . Unter theilweiser Benutzung der unter
demselben Titel veröffentlichten Artikel im „ Der Töpfer " .
Von einem Arbeiter . Berlin 1834 .
Daß jemand sein Gehirn mit allerhand Dingen vollpfropft ,

von denen er nichts versteht , und von denen man nur durch
langjährige Erfahrung , nie aber aus Büchern ein richtiges Ver -
ständmß bekommen kann , das ist ein Vergnügen , das wenigstens
für andere unschädlich ist . Schlimmer ist es schon, wenn der -
selbe Mensch in dem Drange , seine neugebackenen Kenntnisse an
den Mann zu bringen , sich hinsetzt und aus all ' den Büchern ,
von denen er nur den kleinsten Thetl und auch diesen noch falsch
verstanden hat , einen Brei zusammenrührt , diesen Brei mit

eigener Sauce übergießt und so präparirt seine » nichts -
ahnenden Mitmenschen vorsetzt . Wenn man aber ein

solches Machwerk , um es den Arbeitern genießbar zu
machen , durch und durch mit sozialistischen Brocken spickt, es
gewissermaßen als zur Parteiliteratur gehörig in den Partei -
organen annoncirl und durch Kolporteure in Arbeilerkreisen ver «
breiten läßt , so wird eine eindringliche Warnung zur Pflicht .
Der Verfasser der vorliegenden Broschüre mag das geben wir

gern zu — von den besten Absichten beseelt gewesen sein , als er
an die Abfassung derselben ging ; aber die Schrist — die zum
größten Theil nur eine wahllose Sammlung von Ausschnitten
aus anderer Leute Büchern ist — enthält da , wo der Verfasser
selbst spricht , eine solche Fülle gröbster Fehler und Jrrthümer ,
daß sie nur Unheil anrichten kann , und wir können dieselbe
jungen Leuten , welche wirkliche Belehrung auf diesem Gebiete

suchen , nicht als geeignetes Mittel hierzu empfehlen.

gontane ' » Althm durch die Umgegend von Berlin .

Theil IV ( Grunewald ) mit 1 Karte und 1 Tabelle

Verlag von F. Fontane u. Co. , Berlin W. Preis 50 Pf .
Gerade zur rechten Zeit kommt der vom Touristenklub für

die Mark Brandenburg herausgegebene Führer durch den Grüne -
wald . In knapper und klarer Weise ivird dem Wanderer ein
Ueberblick über die Verhältnisse des Grunewaldes gegeben . In
erschöpfender Weise werden die Ausflüge aufgezählt und die Orien -

tirung erleichtert . Eine zwar etwas kleine , aber sehr deutliche
Karte erhöht den Werth des Schristchens , das sich bequem bei

Ausflügen in der Tasche mitführen läßt . L-

i

sie später erfahren habe , sei sie von dem Schlächter Franz Klein -

schmidt bezichtigt worden . Derselbe habe ihr eines Abends seine
Begleitung aufgedrängt und ihr unsittliche Anträge gestellt . Da

er im Guten nicht zum Ziele kam , habe er Gewalt anwenden

wollen , doch habe sie ihn mit Erfolg abgewehrt . Sie habe ihn

darauf wegen Beleidigung verklagt , der Prozeß sei durch Vergleich
beendet worden , Kleinschmidt habe Abbitte geleistet , sämmtliche
Kosten erstattet , das von Thal verlesene Inserat im „ Vorwärts "
veröffentlicht und darauf sei er nach London gegangen .
Ueber diesen Fall wurde nun noch der Amtsvorsteher Wille in

Reinickendorf vernommen . Diesem hat Gendarm Wolss an -

gezeigt , die Mehls habe Umgang mit jungen Männern und sei
krank ; der in der Charitee liegende Kleinschmidt habe sich

seine Krankheit bei ihr geholt . Er habe darauf im gesundheits -
polizeilichen Interesse die Vorführung des Mädchens zum Zwecke
der Untersuchung angeordnet . Für 10 Uhr sei Dr . Berliner
nach dem Amte beordert worden , derselbe sei nicht erschienen ,
weshalb sich die Untersuchung bis zum Nachmittag hinzog . Da
Dr . Kauffmann das Vorhandensein einer Krankheit konstatirte ,
so mußte die amtliche Ausforderung ergehen , sich in der Charitee
behandeln zu lassen . Das später beigebrachte Attest
des Dr . Kohn habe daran nichts ändern können ,
dazu sei ein Physikatsatkeff erforderlich gewesen , und
das des Dr . Döring reichte

'
nicht aus , weil dieser

nicht für diesen Bezirk funktionirt . Der Landrath habe ihm
aber bedeutet , daß man in diesem eigenartigen Falle wohl von
einem Attest des Kreisphysikus absehen und sich mit dem vor -
liegenden Attest eines nicht zuständigen Bezirksphysikus begnügen
könne . Damit sei die Sache , mit der er selbst wenig zu thun
gehabt habe , erledigt gewesen . Nach diesem Ausfall der Beweis -
aufnähme wurden sämmtliche Angeklagte freigesprochen . Staats -
anwalt und Gerichtshof stimmten mit dem Vertheidiger überein ,
daß weder bei Hoffmann eine Aufreizung , noch bei den übrigen
Angeklagten eine Beleidigung vorliege . Mögen die Ausdrücke
der letzteren auch sehr derb und schlecht gewählt sein , so sei doch
eine direkte Beleidigung nicht darin zu finden .

Ein recht interessanter Slntisemitcn - Prozest stand am
Sonnabend vor der unter dem Vorsitz des sehr bekannten Herrn
Brause wetter stehenden zweite » Kammer des hiesigen Land -
gerichts I zur Verhandlung . Jnkriininirt war eine Briefkasten -
notiz in der antisemitischen „ Täglichen Rundschau " vom 30 . Januar .
Angeklagt waren wegen derselben der Redakteur Oskar
v. Ehrenberg und der Verleger Dr . Friedrich Lange . Die
beanstandete Brieskastennotiz lautet folgendermaßen : „ Dr . E. L.
in Mühlhausen i. Th . Ihre örtlichen Verhältnisse haben wir an
dieser Stelle schon einmal erwähnt . Daß eine deutsche Stadt von
30000 Einwohnern ( und darunter nur etwa 250 Inden ) nun
wirklich drauf und dran ist , einen Mann jüdischer
Herkunft ( Stadtrath R o s e n st o ck ) zu ihrem Bürgermeister
zu wählen , ist einfach ein I a m m e r und eine Schande dazu .
Wenn aber die Bürger selbst ihr deutsches Gewissen
nicht mehr fühlen oder fühlen wollen — wir können ihnen
so rasch keine andere Seele einblasen . Daun heißt
es hier wie an so manchem anderen Orte : erst noch tiefer in den
Dreck , erst noch völliger in die Knechtschaft , dann werdet Ihr
auch wieder Sehnsucht spüren ! Freundl . Gruß . " Wegen dieser
Notiz halte Stadtrath Rosenstock den Strafantrag gestellt . Der
Angeschuldigte Dr . Lange gab zu, die Notiz verfaßt zu haben ,
der Angeschuldigte v. Ehrcnbcrg nahm die Mitverantwortung
auf sich , obgleich ihm die Notiz vor der Veröffentlichung nicht
zu Gesicht gekonimen sei . Die Beweisaufnahme erstreckte sich
nur auf die Verlesung des beanstandeten Artikels . — Staats -
nnwalt F l i ck e l führte aus , daß die Notiz schwere Ehren -
kränknngen enthalte und beantragte gegen jeden der Angeklagten
eine Geldstrafe von 300 Mark . Der Angeschuldigte
v. Ehrcnberg bestritt , daß er eine beleidigende Absicht gehabt habe
und daß überhaupt eine Beleidigung des Strafantragstellers vor -
liege . Die Person des Stadtraths Rosenstock habe gar nicht getroffen ,
sondern » ar gerügt werden , daß überhaupt ein Mann ' jüdischer
Herkunft zu dem Posten eines Bürgermeisters in Aussicht ge¬
nommen worden sei ! Wenn er das Eindringen der . Juden in
richterliche und behördliche Stellen als eine Gefahr für das
deutsche Volk betrachte , so sei er nicht nur berechtigt, sondern
auch verpflichtet , dies zu bekämpfen . Stadtrath Rosenstock würde
auch keineswegs den Strafantrag gestellt haben , wenn er dazu
nicht von einem zumeist aus jüdischen Rechtsanwälten bestehenden
Verein , dessen Mitglieder die Aufgabe hätten , die Zeitungen
nach solchen Artikeln zu durchschnüffeln , in denen eine Be -
leidigung des Judenthums gefunden werden könnte , aufgestachelt
worden wäre . Auch der Augeschuldigte Dr . Lange plaidirte für
seine Freisprechung . Er habe nur dem Prinzipe Ausdruck
gegeben , welches auch der preußische Staat verfolge ,
indem er Juden vom Offlzicrstande völlig ausschließe . Er
fasse seinen journalistischen Beruf gewissenhaft und ernst auf ,
glaube nicht über den ihm zustehenden Rahmen , öffentliche Hebel -
stände zu kritisiren , hinausgegangen zu sein , und könne nur
sagen , daß er im Falle einer Verurtheilung das Gefühl habe ,
die Strafe zu Unrecht erleiden zu müssen !

Der Gerichtshof kayi nach längerer Berathung zu
einem Schuldigspruch gegen beide Angeklagten .
Nach mehrfachen Entscheidungen des Reichsgerichts stehe der
Presse nicht mehr Recht zu, als jeder Privatperson . Es komme
gar zu häufig vor , daß die Presse mit der Ehre anderer Men -
schen umgehe , als sei dieselbe g ar n i ch t s w ert h. Die in
Rede stehende Notiz enthalte zweifellos schwere Ehren -
kränkungen des Stadtraths Rosenstock . Allerdings sei den
Angeklagten zugebilligt worden , daß sie in Wahrnehmung be -
rechtigter Interessen gehandelt hätten , denn sie konnten der An -
ficht sein , daß in einem ch r i st l i ch e n Staat auch Christen an
der Spitze der Behörden stehen müssen , aber um diese Ansicht zu
vertreten , war es nicht nbthig , Personen damit zu verquicken
und gegen dieselben ehrenkränkende Ausdrücke zu gebrauchen . Die
Strafe sei auf je 50 Mark bemessen und außerdem dem Be -
leidigten , Stadtrath Roienstock , die Publikationsbesugniß in der
„ Tägl . Rundschau " zugesprochen worden .

Soziole lletteelirlit .
Riz die Genossen Berlins richten wir die Bitte , bei ihren

Ausflügen auf die Lokalliste zu achten . Gegenwärtig ist uns der
Saal , den wir hatten , wieder verweigert , und stehen uns nur
folgende Lokale zur Verfügung :

Gartenlokal Schulze , Prinzen - Allee 6 ; S t u b b e , Frank -
furter Chaussee Nr . 3 ; Vellen , Frankfurter Chaussee Nr . 1 ;
W. D o r n s , Restaurant , Prinzen - Allee 35 ; Müller , Ber -
liner - und Schloßstraßen - Ecke ; F r a n z k e , Berlinerstraße 103 .

Die Lokalkommission von Friedrich sjelde .
I . A. : G. I u n g e . Prinzen - Allee 23 .

Achtung , Schriftmaler ; Die Kollegen bei Herrn G . TH om
haben die Arbeit niedergelegt , da ihnen die Freigabe des 1. Mai
verweigert wurde .

Die Vertrauensleute .

Achtung , Böttcher ! Infolge der Maifeier wurden sämmt -
liche Böttcher in Brauereien und Bierfaß - Werkstellen ausgesperrt .
Vor Zuzug wird dringend gewarnt , da der Brauereiring sich
weigert , unsere Forderungen zu bewilligen . Briefe und Gelder
sind zu senden an E. Heise , Lichtenberger st raße 21 .

Sämmtliche Arbeilerblätter werden um Abdruck ersucht .
Die Lohnkommission der Böttcher Berlins

und Umgegend .
I . A. : Georg Barmig , Prenzlauer Allee 36 ».

A « die Bureau - Angestellten ! Obwohl in unseren
Kreisen , wie in keinem anderen Berufe , der Jndifferentismus
herrscht , was man angesichts des Durchschnittsgehaltes von
30 M. kaum für möglich halten sollte , so sind doch auch in

unserem Berufe eine Anzahl Kollegen vorhanden , welche wohl
die Ursachen ihrer jammernswerthen Lage erkannt haben , der
gewerkschaftlichen Organisation aber noch fern stehen . Diese
Kollegen zum Eintritt in unsere Reihen zu bewegen , sie auf -
zumuntern , mit uns zu kämpfen , und der gemeinsamen Sache
neue Kämpfer zuzuführen , ist der Zweck dieser Zeilen . Nur in
der Organisation liegt unsere Kraft . Erscheint deshalb am
Montag , den 7. Mai . bei Golisch , Lothringerstr . 63 , wo der
Verein der Bureau - Angestellten und verwandten Berufsgenossen ,
wie auch jeden Montag nach dem 15. und 1. seine Versanim -
lungen abhält .

Wegen Differenzen mit den Präger « in der Luxus .
papier - Fabrik von Prieffer L Ey ck, Berlin , Dresdencrstr . 33
wird vor Zuzug gewarnt .

S ch ö p k e , Wollinerstr . 23 .

An die Gewerbegerichts - Beisitzer Berlins , b e s o n «
ders diejenigen der 1. , 6. und 7. Kammer , wird
hierdurch das Ersuchen gerichtet , einen Antrag an den Ausschuß
des Berliner Gewerbegerichts betreffend die Regelung der Ar »
beitszeit der in den Gewerben der Schlächter , Schneider , Handels -
und Gastwirths ' Angestellten — mit ihrer der Form halber nolh -
wendigen Unterschrift zu versehen , und sich deshalb schleunigst
an den Genoffen L. E b e r t ( wohnhaft Annenstr . 41 ) , im

Restaurant Ehrenberg , Annenstr . 16 zu wenden .

An die Delcgirten des internationalen Bergarbeiter «
konaresscS . Von ! internationalen Vertrauensmann wird ge -
wünscht , daß jeder De' . egirte zum internationalen Bergarbeiter -
Kongreß genau informirt ist , welche und wie viele Gruben —

einzelne Schächte — in seinem Revier liegen und wie viel Ar -
bester unter und über Tage und ob Frauen beschäftigt find .
Desgleichen sind über die Verhältnisse der jugendlichen Arbeiier ,
über Feierschichten , Kohlenpreise , Kündigungen . Behandlung im

allgemeinen , Höhe der Löhne , Unterstützungskassen , Strafen .
Nullen der Wagen u. s. w. Erkundigungen einzuziehen . Hierüber
ist Bericht zu erstatten in der Besprechung am 7. Mai . Es liegt
im Interesse sämmtlicher Kameraden , gleich welcher politischer
Richtung und Konfession sie angehören , den Delegirten darüber

Mittheiliing zu machen . Die strengste Verschwiegenheit eines

jeden Delegirten über die Mittheilenden ist selbstverständlich .
L u d w. Schröder ,

internationaler Vertrauensmann .

Verlammlmrgeit .
Der Holzarbeiter - Verband (Zahlstelle Berlin ) hielt am

25. April eine Generalversammlung ab . Der Kassenbericht des

Kasstrers Post ergab folgendes Resultat : Abrechnung der Haupt -
lasse : Einnahme mit dem Bestand vom letzten Quartal 6609,32
Mark , Ausgabe 3353,70 M. , bleibt ein Bestand von 3251,15 M.

Lokalkaffe : Einnahme mit dem Bestand 3451,05 M. , Ausgabe
2064,85 M. . bleibt Bestand 1336,20 M , Uisterüützungssonds
289,73 M. Hierauf erstattete der Vorsitzende , Kollege Hintz ,
seinen Bericht . Demnach gehörten im 1. Quartal dem Verlande
rund 3000 zahlend - Mitglieder an . Außerdem berichtete er über
die verschiedenen Rechtsschutz - und Unterstützungsfälle . Sämmt -
liche Beisitzer , außer Moabit , klagten in ihrem Bericht über zu
schwachen Besuch der Veriraucnsmänner - Versammlungen und
forderten die Kollegen auf , mehr dafür zu agitire ». Der Bevoll -

mächtigte der Kontrollkommission gab an , daß im ersten Quartal
35 Sitzungen abgehalten wurden , zu denen 36 Werkstätten mit
630 Kollegen eingeladen waren . Ter Arbeitsvermittler berichtete ,
daß im ersten Quartal wie gewöhnlich die Nachfrage gering war .

Eingelaufen sind 370 Adressen . Das zweite Quartal hingegen
weist ein besseres Resultat auf . Außerdem forderte
er die Kollegen aus , nur unseren Arbeitsnachweis
aufzusuchen resp . ihn durch Austräge zu unterstützen .
Ein Antrag betreffend Regelung der Streik - und Maßreaelungs -
Unterstützung wurde bis zur nächsten außerordentlichen General -

Versammlung vertagt . Eine längere Debatte entspann sich über
die Verhältnisse resp . den Streik in der Werkstatt von Gring
u Komp . Das Unterstützungsgesuch des Kollegen Thom wurde

zurückgezogen . Auf Antrag des Kollegen Klawitter wurde dem

Kollegen Langfeldt eine Unterstützung von 30 M. bewilligt .
Seitens der Kontrollkommission war ein Antrag eingegangen ,
der Kommission mehr Mittel zur Einladung von Werkstellen und

Vertheilung von Handzetteln zu überweisen . Derselbe wurde

angenommen . Zum Schluß kam noch ein Antrag zur Annahme ,
welcher gegen eine Entscheidung des Gewerbegerichts vom
20 . April , Assessor Wcltz , protestirt und die Verwaltung auf -
fordert , diesen Protest dem Ausschuß der Gewerbegerichts - Beisitzer
zu übermitteln .

Um fiir das Natnrheilverfahren in den Krankenkasse «
Propaganda zu machen , war von feiten der Anhänger dieser
Heilmethode zum 4. Mai eine Versammlung einberufen , in

welcher Herr Köhler aus Braunschweig , der Vorsitzende des Ver »
bandes der ausübenden Naturheilkundigen , einen Bortrag hielt .
Redner führte gegen die sogenannte Schulmedizin die Kritik in
das Feld , welche einige hervorragende Vertreter jener , wie z. B.

Professor Strumpel , an ihr geübt haben . Nachvem er dann kurz
die Prinzipien der Naturheilmethode dargelegt , suchte er nach -
zuweisen , daß die Krankenkassen bei dem Naturheilverfahren ,
wegen des schnelleren Heilprozesses , billiger fahre » als bei der

Medizinbehandlung . Nach einer kurzen Diskussion , in welcher
Vertreter der beiden entgegengesetzten Richtungen das Wort
nahmen und natürlich nicht einig wurden , nahm der Referent
das Schlußwort , in welchem er besonders hervorhob , daß im

Krankenkassen - Gesetze nicht steht , Krankengeld dürfe nur auf grund
ärztlichen Attestes gerahlt werden , sondern es benöthige dazu nur
eines Vorstandsbeschlusses .

Die Lohn - und ArbeitSverhältniffe der chemischen
Fabrik von Kuhnheim inRieder - Schönweide waren

Gegenstand einer Versammlung , welche am 30. April , Abends

6V , Uhr , in der „Borussia - Brauerei " in Rieder - Schönweide statt¬
fand und von 400 Personen der Tagesschichtarbeiter dieser Fabrik
besucht war . Genosse Jahn - Berlin hielt das einleitende

Referat über „ Lohnarbeit und Kapital " und unterzog unter Be -

zugnahme auf die Sozialgesetzgebung , die von den Arbeitern in

sechs Punkten aufgestellten Forderungen einer eingehenden Be -

sprechung. Der lebhaste Beifall , welcher allen Ausführungen
sämmtlicher Redner gezollt wurde , ergab den Beweis , daß alle
Arbeiter , trotzdem sie nur zum sehr geringen Theil gewerkschaftlich
und politisch organistrt sind , die Erkenntniß erlangt haben , daß
nur einmüthiges Zusammengehen und Festhalten an den Forde -
rungen die Erfüllung derselben ermöglichen kann . Während aber

ursprünglich nur 25 Pf . pro Tag oder 10 pCt . Lohnerhöhung
verlangt wurden , beschloß die Versammlung einstimmig
eine Erhöhung von 50 Pfennigen pro Tag oder
20 pCt . , sowie gänzliche Beseitigung der
Akkordarbeit anstatt Regelung derselben zu beantragen , so
daß der Tagelohn von 2,50 M. auf 3 M. pro Tag bei zehn -
stündiger Arbeitszeit steigen würde . Ferner wurde eine voll -

ständige Besserung und Vermehrung der Klosets und Wasch -
decken , wie überhaupt sämmtlicher Reinigungseinrichtungen , sowie
Besserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse der übrigen nicht
chemischen Arbeiter beantragt und beschlossen , und u. A. eine
Kommission von 5 Personen gewählt , welche diese Forderungen
der Direktion vorlegen soll und demnächst in einer später einzu -
berufenden Versammlung über das Ergebniß ihrer Tdätigkeit ,
bezw . Annahme oder Ablehnung ihrer Forderungen seitens der
Direktion Bericht zu erstatten hat . Aus besonderen Antrag be -

schloß die Versammlung « in stimmig , für die etwaigen Ge -
maßregelten einmüthig einzutreten . Eine Widerlegung aller von
den Arbeitern vorgebrachten Beschwerden wurde von den zahl -
reich anwesenden Meistern der Fabrik nicht versucht , da trotz
mehrfacher Aufforderung sich kein Einziger » um Wort meldete .



Größtes Manufaktur - und Modemaaren - Haus des Ostens
Löffliinsohn , Maben L . N . Jacob .

7651 /

Grüner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) . Grüner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) .
Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreisen .

Eleüsntk
Paletots .

Hem«- u. Mben- Arderck , Arbeitsscheil, BesteKilllgell nch Maß.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen ZtnTÜge .

J . BAERy Berlin N. y Gesundbrunnen , Badstrasse I8y Ecke der Stettlnerstraße .
Ich habe Keine Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in Keinerlei Ke ? iehung . Kitte daher genau anf Firma su achten .
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R o h -

Tabaken
and Utensilien « u

Cigarpen - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann MSIIer
Berlin

Heue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bediennng .

IJ : Creditge Währung !
nach Uehereinkunft !

Ein Jeder maclie den Tersncta .

GelegenheLtskanf
� Teppichen
in Pcluche , Zlxminster , Tapistry ,

Brüssel . Jmit . 18Sb '
in SopdagrSeee : 4. 6, S, 10, 12 — 20 M.
in Salengrösee : 14, IS , 22 , 25 — 60 M.
in Saalgrösee : 25 , 45 , 60 , 75 — 140 M.

SophastoH - Resle ' S"
Teppich - Lager
_ Arthur Heiurman » ,
Cty Friedrichatr . 108 . - WE

Wichtig für Damen !
Großes Lager in

Strohhüten für
Damen und Kinder
von 40 Pf . bis 4 M.
Garnirte Hüte von

s 1,50 bis 15,00 M.
Garniren 30 Pf .

Spitzenhüte
aufarbeiten 50 Pf .

TrauerhlHe
werden verliehen
Blnmennnd Federn

_ _ __ _ _ zum Fabrikpreis .

B. M. Müller ,
Kottbuser Damm 97 , 1 Tr .

_
( Kein Lade n. ) 601IL '

Wilh . Fischer
Gold - und Silberwaaren -

Grosshandlung ,
Oranien - Strasse 63

1 Treppe , am Morltzplatr .
■a stets vorräthig , ge-

setzlich gestempelt .
gleich öV » Gramm 10,60 M.

»n 8 karütigem Gold von 4,50 M. an ,

� 1� - 00 ' 0 n

Korallen dicke Schnü « i 3 an .

Hochzeit « - und Pathen -
668 IL * ] Geschenke

in masstvem Silber und versilbert .

Ginge , Ohrringe . Broches . Kreuze .

Halsketten , Herze , Medaillons ec. i »

großartiger Auswahl billig .
Herrenketten nach Gewicht .

\ Tnnf Damen ührenketten lang um
itcll . Hals zu tragen , von st M. an .

Berliner Schneider - Akademie
Gegründet 1871 . von Gegründet 1871 .

Rudolf Maurer ,
3 E R L I N SW . y Krausen - Strasse No . 47 .
Preisgekrönt anf der Berliner Gewerbe - Ausstellung 187S .

Als Preisrichter gewählt in Halle a . S .
_

Ehrenmitglied der Münchener Schneider - Innung . WA
Anerkennung des Kriegsministeriums .

Lrstos u . grosstes Lehrinstitut der Fachwissenschaften
der Schneider in Deutschland .

Der Unterricht erfolgt nach dem weltberühmten CarrSsystem , welches von allen Systemen das ver -
breitetste ist . Durch seine Einfachheit in der Konstruktion ( nur Winkel und Centimetermaß ) ist dasselbe auch
dem weniger begabten Schüler zugänglich . Gründliche Ausbildung in der MilitärSChneiderel . Unterricht

in allen Fächern der modernen DamenSChneiderel , ( Tailor made genre ) und den für das Schneider -

gewerbe erforderlichen kaufmännischen Wissenschaften .
Di » « rurste , 7 . Auflag » d » s Lehrbuch » « : 104L *

Der practische Zuschneider
ist erschienen . ( Preis drosch . 13 M. , geb . 20 M. ) Es enthält 534 Vorlagen für den Selbstunterricht , bestehend
in Modellen sämmtlicher Kleidungsstücke u. a. Mänteln , Jagd - und Knabenblousen und einer Kollektion ab -
gepaßier Modelle für die Herrenkonfektion . Ein besonderer Abschnitt behandelt die Konstruktion neuester
Damenjaquets und Mäntel . — Heginn der Curse am I . und 15 . jeden Monats . Prospekte
gratis und franko . Anfertigung von Schnittmustern »ach eingesandten Maßen . Kol aedrlitliokon Mlitbollangoll
oder Anfragen bitte genau die Firma anzugeben . Alfred Maurer , Direktor
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Hut - Enps - und Einzelverkauf M
Alvin Sussmann , Holzmarktst . 38,

Grösste Auswahl v. immerwährend einlaufenden Heuheiten . Gelegenheitsposten in steif u. weich .
MF * HerrenhUten pro Stück 2 Mark . " MS 106L *

Am ersten Feiertag bleibt mein Geschäft geschlossen .
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i Aieppr , i

Trauringf
1 Duk . gleich o1;

PgT Heute Sonntag bis Abends 6 Uhr geöffnet . " WU
Wir offeriren für die Sommer - Saison die grSsste Auswahl neuester

Damen - Kleiderstoffe .
Eine grosse Auswahl Loden - Beiges , doppeltbreit , reine Wolle , Meter 78 und

90 Pf . Eine grosse Auswahl Cheviot , changeant , doppeltbreit , reine Wolle ,
Meter I M. Eine grosse Auswahl englische Cheviot - Gewebe , in kleinen , sehr

entsprechenden Karos , reine Wolle , doppeltbreit , Meter I Mk . und I Mk . 50 Pf .

Wollmousseline in grosser Auswahl In den neuesten Mustern

Meter 75 Pf . , 90 Pf . und I Mark .

CrepOII in den neuesten nur waschechten Mustern Meter 45 Pf . und 60 Pf .

Wegen vorgerückter Saison verkaufen wir jetzt in unserer

Damen - Mkntel - Fabrik
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Jaquets , sebr grosse Auswahl ,
Kragen und kleine Capes , in den schönsten hellen Farben , mit reicher Ver -

schnürung , 5 Mk . , 6 Mk . , 8 Mk . , 10 Mk . Capes und Umhänge , mit reicher
Posamenten - Garnirung und Spitzen • Arrangements , 12 Mk . , 15 Mk . und 18 Mk .
Promenaden - Mäntel in schwarz Kammgarn , 20 und 25 Mk .

Reise - IHäntel und Staub - Mäntel sehr grosse Auswahl
8 , 10 , 15 Mark .

je Kleider , Morgenröcke , Blousen und einzelne Röcke
haben wir In Berlin die grösste Auswahl nnd verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante , farbige Kleider 18 , 20 Mk . Schwarze Kleider 25 , 30 , 35 Mk .

Schwarze , seidene Kleider 50 , 60 Mk . Einzelne Kleider - Röcke 10 , 12 , 15 Mk .

Elegantes Blousen - Kleid in nur waschechten Stoffen 8 Mk . 50 Pf . Blousen In
allen modernen Stoffen und Fagons 2 Mk . 50 Pf . , 3 , 4 , 5 Mk .

Morgen - Röcke in sehr grosser Auswahl 5 , 6 , 8 , 10 Mk .

Kommandantenstrasse ,
Ecke Lindenstrasse .

*• Hals zu tragen , von u » . an . Rfl , _ rt we ,

Myrthenkränze i Sielmann & Rosenberg ,
mit Strauß in Selber von 8 M. an . H

versilbert von 4,60 M. an .
Einkani von altem Gold nnd Silber .

j'

. . . . . . . .

gm - Möbel- Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr « Janitzkow ,
NW. , Thnrmstr . 45 .

Reisnep ' s

Mbeklinntes MMechlls
Friedrichstr . 244

(! Häus » r vom KeUe - Allianreplah .

! » « ! fchfotä . . . . 0- 25 M.
12000 mjI . Mät . 8- 28 .

140«0#tti | . fc - 10- 03 .

SkiltB. z- 12 .

Strengste Reellität . ssnoZa

zNilkzlW ( wenig ( ehrerhasto )

Teppiche ! !

Uortidren ! !
Gardilrell ! !

Ste�decken ! !

erstaunlich liOil in der �IllitiE von

Emil Letcvre , oraSSr' isa .

Mein Pracbtkataloj
mit buntfarbigen Teppich - Jllnstratioiren

auf Vunsch gratis nnd franko .

H. Richter , Sptifct,
jBerlln , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergswag 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be - k
zugsquelle aller optischen Artikel ,

Rattlknover
Alumingold - Brlllen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrlllen u. Pincenez 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathsncwer

Kristallgläsern I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achrcmat . M. 6.
Neu ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,

übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
G» na « rst » Fachkenntnis .

Eigene Werkstatt . S546L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Uachahmnogen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 3 —10,12 —2 geöffnet .

Heil - Jnstitut n. d. Lehre

. « Dr. Hahnemann ' s ,
_ _ Irüner Weg 41 , 1. TBS ®

Sprachst . : 10 —11 u. 2 —5 , Sonnt . 8 —10

Polsterwaaren .

Eigene Werkstatt . I2S —zJ
Größte Damen - « . Mädchen Mantel Fakrtk des Südostens .

V 1. Geschäft : ft '

M
f

n | n
J I

n i n h ■ ■ n
2. Geschäft : - « 0

Oranienstrasse 29 , OlBOTrlGQ L ü Z H P ü S. Dre8d ®Mep8t - P- ,35 »
Ecke Adalbertstrasse . Li

Grösste Auswahl in allen Neuheiten .
am Kottbuser Thor .

8939L *

Regenmäntel in besten Stoffen von 7 —10 , 15 , 25 Mk . Regenmäntel mit abnehmbaren Kragen 10 , 12 , 14 — 30 Mk . Rromenaden - Mäntel

von 12, 15 — 36 Mk . Schwarze Jaquets . Schwarze Capes , Kragen , schwarz und farbig 6, 8, 10 , 20 —25 Mk . Relle «

Mädchemnäntel von 2 Mk . an . Außerordentlich billige Preise .
Magnets von 5 Mk . an .



Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während meiner
viermonatlichen Grtiolungsreise meine BuctufoncKei » « ! ununterbrochen
weiter fortgrfiihrt wird . SS33l /

M. Sehrinner , BuOrMerei .
Britnnenstraße 164 .

Brauerei J . Bötzow , unt Preilzlaner Thor.
Sonntag , den 13 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag ) :

Großes Krnß - Konzert
unter Mitwirkung des

fllilmscIiei ' -GllMpi' efoz „Einigkeit '
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Anfang früh 5 Zlhr . Eintritt 30 Pf . , im PorverKanf SO Pf .
Lei uugiinstiger Vittsruug tinckot das Konzert im Saale statt .

Billets sind in den mit Plakaten belegten Geschäften und bei den Mit -

gliedern des Vereins zu haben . 175/14

imimi m

Schweizer Garten
Am Friedrichshain . Am KSnigsthor .
120L Sonntag , den 6 . Mai :

Konzert imli große SpeziillitStell-BorßellNg.
SAF * Volksbelustigungen aller Art .

1 Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr . — Entrre 30 Pfg .

Willi. Orotli ' s Oanziger Volksgarten
Danzigerstr . 50/51 . Haltestelle der Pferdebahn Molkenmarkt —Weißensee .

Eröffnung des Gartens . Z neile Kegelbohilen .
Velss - und vairlsob vier . Gate Speisen . Kaffeeküche .

79S * W. Groth , Gastwirth der Uenferlander Ackerpächter .

In Sommerfesten
: c. empfehle meinen großen Saal
nebst Garte » , 5000 Personen fassend
KUmpel , Treptow , Köpnick . Landstraße

Nordbahn .sä - Porodies-Glirtel!
am Untermühleu - See in Kirkenwerder .
_

Herrlich schön und schattig am Maid und Masfer gelegen . �

gfljT Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
Gr . Ausspannung . Kasieeküche . Turngeräthe . Bootfahren u. Angelgelegenheit .

Bestgeeignet für Ausflüge aller Art . 452 *

Adolf Burgemeister , Paradieswirth .

». Setiige ' sWnzkrt- mtdSpeMMeil- Vilrjt .
Britz , WOchche ZS. tonn . £ . Engel .

Äi ? . Ä fitiijert , gjUjiilitildi -SotieJiino ttd lotj
im großen Riesensaale . Herrlicher Aufenthalt im großen Park . In den
übrigen Gesellschaftsräumen Konwsrt » llnterlialtung durch ein großes
Orchestrion . Sämmtliche Räume sind mit elekt . Licht versehen . Für gute
Speisen und Getränke — Weiß - und Bairisch - Bier — ist bestens gesorgt " —
Familien können Kaffee kochen . 82 '

Ten geehrten Vereinen empfehle mein Etablissement zur Abhaltung von
Sommerfesten ( auch Sonntags ) . Fahrgelegenheit : Endstalion der Pferdebahn .

A. Bethge , Gastwirth .

Trentow W. Hcydrich sShstr. j ReßlllMlit »Jurten
1 1 VjllU BI . Balr _ Blet . 4/loIli 15 Pf Kaffeeküche , Kegelbahnen . 40L *

Den gewerkschaftlichen und politischen Vereinen
Berlins und Umgebung

zur gefl . Kenutniß , daß ich die Gelronomie in der Stralauer Krauerei
wieder übernommen habe , und gestützt auf das Vertrauen , welches mir die
genannten Vereine ebendaselbst zu Tbeil werden ließen , werde ich auch in
Zukunft bestrebt sein , mir dasselbe der Arbeitervereine zu erwerben .
Neu renovirier Saal zu Festlichkeiten , sowie Vereins - und Gesellschaftszimmer
stehen zur Verfügung . 60152 '

Gefl . Anmeldungen zur Maifeier , bezw . zu den Pfingst - Frühkonzerten
bitte baldmöglichst an mich gelangen zu lassen , um dementsprechende An¬
ordnungen treffe » zu können . Hochachtungsvoll

_
Franz Kalbhenn .

UMW . Gasthaus. , zun ThOrwchenr IMom .
Jede » Sonntag : Promenaden - Konzert . BALL . .

Schöner Garten .
60022 *

Jroßct Saal mit neuer Theaterbühne .
A. Krliger , Kailer Friedrichstr . 13 .

Grosse Spezialitäten - Vorstellung . In beiden Sälen Tanz .

Gruß aus Adlershof !
Kinder , nun kommt wieder zu Eurem lieben Vater , dem

Kleinen , dicken Ulöüstein.
IJrgemQthlich

« Muß es wieder werden , wie früher ,
Man muß , will man recht lange leben ,
Von Vatern ' s Sorte oft enen heben . [ 5978L *

IMF * Jacko , der friedliche Affe , ist auch wieder da . *3SS ( 3

Trentow . Ansschanli der WöldMmi
*

_ L Cöpenicker Landstrasse

Bck . Bitt ' l,» Liikt 15 Pf. , Ktjskeltche , 10 Ktgeldihte«.
Prachtvoller schattiger Garten . Platz für 5000 Personen . ~ W( S

NB . Vom 1. Mai ab empfehle ich meinen neuerbauten , �aus das

eleganteste ausgestatteten großen Fcstsaal , sowie zwei kleinere Säle , für
Vereine , Kommer ' frste ec. s50I, ' Z Nf . laKob .

A . ekmsnn ' » Salon u . Garten , Kreuzbergstr . 48 .

Montag , den 14 . Mai ( S. Pfingstfeiertag ) :

Großes Fruh - Konzert
arrangirt vom

Gesangverein pruklingslust ( Mitgl . des A. - S. - B. )
unter Mitwirkung der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .

Im Saale : Gr . Tana . 72/1

Herren , welch » daran theilnehmen , zahlen 30 Pfennig nach .
WW Die Kaffeeküche ist geöffnet . " ME

Anfang 5 Phr Morgen « . Entree SO Pf .
Hierzu ladet freundlichst ein Bas Comite ,

Hasenhaide Nr . 108 - 1 16 .

nCUw « ■ CBl * Sonntag , den 6. Hai :

�f! . Ä' . �' Finsterb «sch - Ko«; rrt . ��S: ? ? ' ' "
Gr . KaU . " NU " Krivaut - Fenerwerk

Herren Leioknitz und Bau . 7593 ) 1

Jmbs ' Ostbahn - Park , Rüdersdorfer - Straße .
Sonntag » den 13 . Mai 1804 ( 1. Pfingstfeiertag ) :

Gr . Frfih - Konzert ,
veranstaltet von den Gesangvereinen

„ Stoineicde " ( Böttcher ) , „ Tonblüthe " , „ Süd - Ost " ,
„ Freie Liedertafel " und „ Morgenroth " ( Rummelsburg )

( Mitglieder des A. - S - B. ) 372b
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Ernst Pähl .

Die Musik wird ausgeführt von Mitgliedern der . Freien Vereinigung der

Zivil - Bernfsmusiker " . Dirigent : H. Loppe .

Der Ueberschuß wird zu gemeinnützigen Zwecken verwendet .

Anfang dr « Konzert « 5 Uhr . Entrre SO Pf .

Ausstellung Jtalien
in BeHin

_
Mai — October 1894

auf dem Terrain der West - Eisbahn
( Stadfbalm - Station Zoologischer Garten ) .

Treptow , Bade ' s Volksgarten .
Jeden Sonntag : Grosser Ball . Ausschank von Weiss - nnd Bairisch - Bier .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Hm Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Arißlnft Rastenbäder , Mannen - und medizinische Kader .

Fnjj-, Am - «lld einzelne islitder -Bildtt
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtiicher

Orts - Krankenkaffen und freien Hilsskaffen . 54432 '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Prämiirt

Dresden 1874 .
Prämiirt

Berlin 1879 .

Hirsch ' sche

Schneider - Akademie
Berlin C. , Rothes Schloss No . 2.

Aleltestos Vetzrinätknt .
Gegr . 1899 . Bereits Ober 23 000 SchUler ausgebildet !

Am 16 . Mai
sowie am 1. und 15 . jeden » lonat « beginnen die neuen Kurse in

allen Zweigen der Kerren » , Damen - und Wäscheschneiderei . Das

weltberübmte , weit über de » Vzean hinaus eingeführte Hirsch ' sche
Dreiecksqstrm bietet vermöge seiner Frichtfahlichkeit die sicherste
Garantie für eine perfekte theoretische und praktische Ans »

bildung als Zuschneider , Konfektionär und Direktrice m kür¬

zester Zeit . Dach abfolvirtrm Knrfu « auf Wnnsch kostenloser
SteUennachmei « . Prospekte gratis und franko . Kähere Aus -
kunft im Dureau Rothes Schloß Uo . S . 512 '

Olo Direktion .

Echt Stonsdorfer
Likör k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, — Mi .

Eugen Neumann & Co . ,
a. Belle - Allianceplatz Ca. 81 . Neue Friedrichstr . 81 .

S77M

8. Oranienstr . 8.

8 an tu ! .

Jllustr . Preiskouranl gratis

Killigster Detailverkauf für deutsche u.
engl , eiserne Bettstelle » u. Matratzen ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .

Ii ? Detailverkaus nur Köpe -
a �t . �cldd » nickrrstr . 1Ä7 , Hof pt .

und franko . Sonntag « geöffnet .

�ttenbepg' sUrbm! . Viislj | tttl,Gllr ! ' ttsb . -Relillg . -AB. ,
Xeueckakodstr . l ? , Brunnenstr . 102 , Andreasstr . 54 , Frnchtstr . 36 , Potsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Schöahauserstr . 2, enipf . s. z. Färo . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , ges . 1 Mf . p. Pfd . , Betrdeck . ges . 1. 25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzng gereinigt , gebügelt von 3,50 Mk . an . Reparaiuren
oilligst . Neu ! Glanzentternung von blankgelragenen �ammgarn - Garderoben .

_ _ Hornabfälle

_ _

Stücken und Spähne , desgl . Drechsler -
knochen und Fischbein - Absällc kaust zu
den höchsten Preisen 202b

Richard Schiller .
Comptoir Wallnerihealerslr . 13.

Speicher Michaelkirchsir . 22/23 , früher
Fürst ' sches Lager .

.
— Reijekörbe.

Spesialartikel . Fabrikpreise .
Theilzahl . gestattet . Gneisenaustr . 115 .

Altf Ktifsfl 9r - �" sw . , Rep . u. Best .
Alti Vtlefel reell und billig . l34Ib

Runge , Neuenburgerstr . 6.

KmoM - kMIk
C. Saeger ,

04 . Andreasstratze 64 .

Beute , Sonntag , den S. Nai :
im großen Saale :

krosser Ball
bei stark besetzten Grchestern .

Anfang S' /avhr .

74/4 C. Saeger .

Fortuna - Säle
3 . 3 .Stxaußberger - Mraße

Jeden Sonntag ;

Grosser Ball .
Im kleinen Saal :

8xemIitat . - V( ) r8teI ! imZ.
Jeden Donnerstag :

Grosse Gesellschaftsstunde .
Empfehle meine Säle zu Privat -

estlichkeiten u. Versammlungen ; auch
>nd einige schöne Vereinszimmer zu

haben . 3731L '

Martens '

L3K KithriGruste 236.
'

Empfehle meine Säle ( 200 und 1000

Personen fassend ) zur Abhaltung von
Matineen , Versammlungen u. Privat -
Festlichkeiten . 12Zb

Luss ' Taloii M
Gr . Prankfnrter - Strasse 88 ,

sind noch einigt Sonnabende im Sommer

zu vergeben . I 187b

Empfehle den Genossen den Besuch
meiner Schanlwirthschaft . Reelle

Speisen , gute Getränke . Vereinsjimmer
für ca . 100 Personen . 561 '

Utatulü itiiitt ,
Auch sind Töpsersteine zu haben .

. Ldiimedd ' s Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe , E. Schmiedel .

Treptow . Mönch ' s
Kloster «

Restaurant

Kranrrei AuvschanK Vio 15 Pf .
Gute bill . Küche , verdeckte Kegelbahnen .

Billard , Kaffeeküche .

WM ' Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frnhstnck - , Mittag - u . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

kränz kittler . ISnr

6 . Leichnitz ' Restanrant
Königs bcrgerftr . 28 [ 59182 '

empfiehlt allen Genossen Vereins¬
zimmer in beliebiger Größe bis zu
80 Personen . 2 Kegelbahnen . Billard

Empfehle den Genossen mein Weist »
und ivairisch - Pier - Lokal nach wie

vor . Kl . Vereinszimmer , passend zu
Zahlstellen . W . Thierbachs
2338b Friedrichsgracht 16.

Friedricksfelbe .
Familienheim , Prinzen Allee 6 ,

am Bahnhof .
Empfehle mein Gartenlokal mit

Kegelbahn und täglichem Orchestrion -
Eoncert . — Angenehmer Aufenthalt .

gute Bedienung . Kaffeeküche .
211b Kari Schulz .

Altes Schutze , chans ,
Linienstraße 5. empfiehlt feine Säle .

Jeden Sonntag : Kall .

_ _ Vorzüglichen

_ _

Rum , Gognac , alte » Korn ,
Liqueure empf . zu Landparthien je .
die Destillation zu den Q KrOUßll
Lra!lieilstrübe,EckePrinzesstnn°n,tr'

Vereinszimmer und Kegelbahnen zu
vergeben Lothringerstr . 105 . 204b

WnWbrik mit Aumpsbetrieb
Milhelmstratze 50 , Hof rechts .

Jeden Morgen von 7 —9 Uhr ;

I- t - il -

ItCrffllif "

Engros -
preise »

kiobeine
Uiichenfett
Liese » 313b

Lawu - ieiwis - Sedutie

nud - välis .
Radfahrer » , Turn » u. Kellner - Schuhe
mit Gummi sohlen , Gummi - Tisch -
decken , Auslegestoffe : c. zu billigsten
Fabrikpreisen empfiehlt l697M
v. Ltetzmanu , Gummiwaarenkahrtk ,

_ RosentHalerstr . 44 .

Verantwortliche : Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuthstraße 2.
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